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39) 06.02.20, Landesgeschichtl. Vereinigung Mark Brandenburg: Das Berliner Rote
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und Nationalsozialismus. Fotos aus Sobibor. Die Niemann-Sammlung zu Holocaust
und Nationalsozialismus
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https://lfbrecht.de/event/eugen-ruge-metropol/
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01) ab Januar 2020, BdV: Termine der Mitgliedsverbande in Vorbereitung

02) ab Januar 2020, Stiftung Zentrum gegen Vertreibungen: Termine der
Wanderausstellungen in Vorbereitung

03) 2020, Landsmannschaft Westpreul3en e. V. Mlnster: Programme in Vorbereitung

04) 21.11.19-08.03.20, Westpreulisches Landesmuseum, Warendorf: Auf beiden Seiten
der Barrikaden. Fotografie und Kriegsberichterstattung im Warschauer Aufstand 1944

05) 05.07.20, Schloss Burg: NRW-Landestreffen der Ostpreuf3en, Pommern und
Schlesier

06) 2020, Kulturzentrum Ostpreuf3en im Deutschordensschloss Ellingen/Bay.
Ausstellungs- und Veranstaltungsprogramm 2019/2020

07) 2020, Information der AG flir pommersche Kirchengeschichte: Ein aktueller
Informationsbrief lag bei Redaktionsschluss noch nicht vor!

08) 23.-24.01.20, Interreg PL-SN, Schlesisches Landesmuseum Goérlitz: Tagung
»,Moderne Kultureinrichtungen im Denkmal — Chancen und Grenzen. Erfahrungen in
Deutschland und Polen

09) bis 23.02.20, Schlesisches Landesmuseum Gorlitz: Avantgarde in Breslau 1919-1933.
Ausstellung

10) bis 28.02.20, Schlesisches Landesmuseum Gorlitz: Religiose Volkskunst aus
Schlesien. Die Sammlung Heidi und Fritz Helle. Ausstellung
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11) 07.02. bis 30.04.20, Schlesisches Landesmuseum Gorlitz: Nieswojos¢ | Unheimisch.
Fotografien aus Niederschlesien. Ausstellung

12) verlangert bis 01.06.20, Schlesisches Landesmuseum Goérlitz: Kopf und Zahl.
Geschichte des Geldes in Schlesien. Ausstellung

13) 06.02.20, Schlesisches Landesmuseum Gorlitz: Ausstellungseréffnung: Nieswojos¢ |
Unheimisch

14) 16.02.20, Schlesisches Landesmuseum Gorlitz: Ausstellungsfihrung ,Treu wie Gold*®

15) 20.02.20, Schlesisches Landesmuseum Gorlitz: Film und Gesprach: Als die Gestapo
an der Haustur klingelte - Die Familie Michalski und ihre stillen Helden

16) 29.02.20, Schlesisches Landesmuseum Gorlitz: SCHLESIEN ERFAHREN

- Exkursion: Mit der hl. Hedwig durch das mittelalterliche Schlesien

17) 05.03.20, Schlesisches Landesmuseum Gorlitz: SCHLESIEN ERFAHREN
Eine Burg auf dem Vulkan. Zur Kulturgeschichte und Geologie im Bober-Katzbach-
Gebirge. Vortrag von Andrzej Paczos

18) 21.03.20, Schlesisches Landesmuseum Gorlitz: SCHLESIEN ERFAHREN
- Exkursion: Von Vulkan zu Vulkan. Eine Fruhlingswanderung von der
Groditzburg zum Probsthainer Spitzberg

19) 01.09.19 bis 02.02.20, Kunsthistorisches Museum Magdeburg: Faszination Stadt.
Die Urbanisierung Europas im Mittelalter und das Magdeburger Recht. Grol3e
Sonderausstellung

20) 20.01.20, Haus der Heimat, Wien: Umgangs-, Unterrichts-, Amts- und Schriftsprache
in der Donaumonarchie. Einladung zur Vortragsveranstaltung + Ehrung.
Vortrag von Gunter Ofner, Prasident . von Familia Austria (Osterreichische
Gesellschatft fir Genealogie und Geschichte)

D. Hinweise auf Sendungen im Fernsehen
und im Rundfunk (Seite 158)

- keine Eintragungen —

E. a) Neuerscheinungen auf dem Bucher- und
Zeitschriftenmarkt — E. b) Blick ins Netz (Seiten 159 -167)

- Wir lesen und schauen noch —

01) Das ,letzte* WestpreulRen-Jahrbuch

02) Jahrbuch Weichsel-Warthe 2020 — Erste positive Reaktionen

03) Neuer Ausstellungskatalog des Zentrums gegen Vertreibungen

04) Aufarbeiten statt verdréangen: 80 Thesen zur Vertreibung. Ein neues Buch von Alfred
de Zayas und Konrad Badenheuer

05) Flucht und Vertreibung nach sieben Jahrzehnten. Axel Dornemanns Textsammlung
,Heimwehland*

06) GruR3 aus dem Bohmerwald: Farbige alte Ansichtskarten

07) Singende Heimat Schlesien mit Noten

08) Jenny Schon: Flichtige ... Erzahlungen




Seite 7 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 762 vom 16.01.2020

Impressum (Seite 168)
Mit Bildern unserer Geschaftsstelle in Berlin-Steglitz (Seite 168)
Gedenk-Briefmarken ,,70 Jahre Charta der Heimatvertriebenen (Seite 169)
Mit zwolf ,Westpreullen-Motiven durch das Jahr 2020: Der neue WESTPREUSSEN-
KALENDER 2020 préasentiert die Vielfalt des unteren Weichsellandes (Seite 170)
Karte Groldgliederung Europas/Begriff ,Ostmitteleuropa” (Seite 171)
Danziger Wappen, Karte Freie Stadt Danzig (Seite 172)
Westpreuf3en in Physisch-geographischen Karten (Seite 173)
Karte des Konigreichs Preul3en und Karte der Provinz Westpreuf3en von 1871/78 — 1920

(Seite 174)

Redaktionsschluss:

15.01.2020, 14:20 Uhr
Der Rundbrief Nr. 763 erscheint voraussichtlich am 30.01.2020
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IM DUNKELN...

Klassische Spuk- und Gruselgeschichten

bei Kerzenschein mit Musikuntermalung
vorgetragen
von Annette Ruprecht

Sonnabend, 25. Januar 2020, 16:00 Uhr

Eintritt 10 € (inkl. Pausenleckerei)

Um Reservierung wird gebeten
Buchhandlung Bucherturm
Auguste-Viktoria-Stralde 70, 14193 Berlin
Tel.: 030-82 7195 36

Texte u. a. von Anton Tschechow, E.T.A. Hoffmann, Th. Storm



https://www.google.com/maps/search/Auguste-Viktoria-Stra%C3%9Fe+70,+14193+Berlin?entry=gmail&source=g
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Liebe Leser,

zum Weihnachtsfest und zum Jahreswechsel haben uns zahlreiche Grif3e und gute
Winsche erreicht, so auch von den Gruppen der Deutschen Bevolkerung in Elbing
und in Gdingen und vom Bund der Danziger e.V.

Wir danken allen Zusendern sehr herzlich.

Die Vorstdnde von AG Ostmitteleuropa e.V. Berlin und Landsmannschaft
Westpreul3en e.V. Berlin

Lo il e g o

” ' - . e ¢
Retuschierte alte Postkarte, auf der die Quadriga noch nicht ganz vollstandig ist:
Eisernes Kreuz und Adler (s. 0.) fehlen, die "Mauer" ebenfalls!

.
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und
ein gltuckliches neues Jahr 2020
wlnschen lhnen
die Mitglieder und der Vorstand
der Deutschen Bevélkerung
in Gdingen.

Gdingen, Weihnachten 2019 s;
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Ein frohes und besinny "
Weihnachtsfest
sowie alles Gute fir das jaﬁr '

2020,

vor allem aber Gesundheit

und viele schone Momente

wiinscht Ihnen

der deutsche Verein
f[6mg/£lb’&;g |

Im Advent 2019
\_
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... und ein Grul3 aus Australien! Herr Spiess hat mit seiner Frau an der Seite
viele Jahrzehnte lang Ostpreul3en an seinem neuen Lebensmittelpunkt
zusammengefuhrt!

Ein frohes und gesegnetes
Weihnachtsfest
und ein gliickliches

Neues Jahr 2020
wiinschen

Noren, Harry und Familie

FYVVFF VPPV FYYY Y

I I I I - e

o A L
»
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Kauft nichts, das in Plastik verpackt ist!

Quelle/Foto: Jorg Kuehn

Allein kann man Zeichen setzen -
Gemeinsam kann man was bewegen!
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Die IDEE:

Verpackungsabfille (besonders Plastikmiill) vermeiden und damit gleichzeitig

ein Zeichen setz
Markt bestimm

Das bedeut

Es geht nicht dar

en fiir ein Umdenken und Handeln. Weil die Nachfrage den
t sind also WIR gefragt, bei uns selbst anzufangen und ein
Vorbild zu geben.

ot auch von jetzt an zu handeln und sofortiges Handeln
ginzufordern.

im, dass es EINIGE zu 100 % machen, sondern VIELE nicht zu 100%.

Je mehr Menschen

itmachen, desto weniger die Profite der Verpackungsindustrie und erst

dann wird ein Handéln einsetzen um weiter die Profite zu generieren. Ein Handeln hat es ja

3

schon gegeben. Einige Handelsketten bieten Alternativen an und werben damit. Aber, noch

Es geht auch |
,ORIGINAL UN)

Zum Schutz u

Generationen, un

Nur Druck der Vé

Dein Kas

viel zu wenig.

ronsequent anders: Es gibt zum Beispiel Ldden, wie etwa
/ERPACKT”. Dort gibt es fast alles, was mdglich ist, in BIO-
Qualitat.

Warum und Wofiir?

nser einen Welt und der unserer Kinder und folgenden
ser Tier — und Pflanzenwelt, denn die gibt uns keiner wieder,
wenn sie einmal zerstort ist.

MACHT MIT!

rbraucher erzeugt ein Handeln der Produzenten und des Handels!
Umdenken!
Handeln!
Beispiel geben!
;senbon ist dein Stimmzettel! Bei JEDEM Einkauf!
DU kannst sofort anfangen!

JETZT!

(Text und Foto: J.Kuehn, Gemeindeglied der Ev. Zwolf Apostel-Kirchengemeinde)
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So wahr mir Gott helfe: Der Amtseid des Bundeskanzlers

dpa/Kay Nietfeld Der dritte Amtseid: Bundeskanzlerin Angela Merkel am 17.12.2013 im
Bundestag mit Parlamentsprasident Norbert Lammert.

,S0 wahr mir Gott helfe*:

Laut Artikel 64 des Grundgesetzes missen Kanzler und Minister bei der
Amtsuibernahme vor dem Bundestag den Amtseid leisten. Artikel 56, der die
Vereidigung durch den Bundesprasidenten vorsieht, legt den Wortlaut fest.

In Artikel 56 helil3t es:

,ch schwébre, dass ich meine Kraft dem Wohle des
deutschen Volkes widmen, seinen Nutzen mehren,
Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die
Gesetze des Bundes wahren und verteidigen, meine
Pflichten gewissenhaft erflllen und Gerechtigkeit

gegen jedermann tben werde. So wahr mir Gott helfe.
>
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Du musst denken, dass du morgen tot
bist,
musst das Gute tun und heiter sein.

Freitherr vom Stein

|

B EVANGELISCHE KIRCHENGEMEINDE
Berlin-Nikolassee
m

Kirehweg 6,214129 Berlin

Predigt am Altjahrsabend von Pfarrer Steffen Reiche
Gnade sei mit Euch und Frieden von dem der da war, der da ist und kommen wird.
Liebe Schwestern und Brider,

,Der Himmel der ist, ist nicht der Himmel, der kommt...... , wenn einst Himmel und Erde
vergehen.“ Singen wir mit dem Lied von Kurt Marti im Gesangbuch Nr. 153.

Ein Lieblingslied von mir. Mit so wenig Text so viel zu sagen, das kann nur ein grol3er
Dichter, Verdichter von Gedanken.

Wir reden vom Himmel, aus dem unser Wetter kommt und dem Himmel Gottes. Wir haben
also zwei Himmel, aber nur ein Wort. Die Briten haben fir Himmel zwei Worte — sky und
heaven. Der Himmel unseres Wetters, in dem wir fliegen ist sky und der Himmel vom ,Vater
unser im Himmel“ ist heaven.

Weil wir nur ein Wort fir Himmel haben und deshalb so viel Enttauschungen und noch mehr
Missverstandnisse entstehen Uber die, die vom Himmel reden, verlieren so viele ihren
Glauben.

Der Himmel der ist, ist das Ordnungssystem der Zeit. Deshalb gibt es Jahre. Am Ende des
Jahres bleibt von jedem Abreil3kalender nur ein Haufen von Zetteln. Zum Jahreswechsel
dreht sich alles um den Kalender. Aber warum eigentlich? Wofur gibt es ,Jahre“? Und was
,machen® sie mit mir? >



Seite 17 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 762 vom 16.01.2020

Ich will mit ihnen heute vor Gott danach fragen, warum die Welt so ist, wie sie ist und:
Warum sie anders sein sollte und kdnnte.

Das heute vergehende Jahr war ein Jahr gleich zweifacher Steigerung: Die Temperaturen
und die Aktien sind gestiegen. Dieser Klima-Wandel kommt uns zwar im Moment zupass,
weil wir so viele schone Tage hatten, aber er verandert eben zugleich die Grundlagen
unseres Lebens. Wir sind in das Anthropozéan eingetreten, das Zeitalter der Erde, in dem
erstmals der Mensch die Erde verandert und pragt und nicht die Erde uns Menschen préagt
und verandert.

Zugleich war das vergangene Jahr ein Jahr des Protestes. An vielen Orten der Welt, aber
auch uberall hier im Land, gab es Proteste, weil Menschen merken, dass es so nicht weiter
geht und well sie furchten, dass es einfach so weiter gehen kénnte. Und von anderen, weil
sie nicht einsehen, dass es nicht mehr so weiter geht. Beide Gruppen stehen sich
zunehmend unversohnlich gegentber und die Gesellschaft ist in immer mehr Staaten der
Erde gespalten — leider oft beinahe pari pari und wir haben immer weniger Mdglichkeiten
das Not-wendende zu tun, weil sich die demokratischen Mehrheiten dafur gar nicht oder
immer erst zu spéat finden lassen.

Ja, die Not ist gelindert worden. Es gibt immer weniger, die nur von einem Euro pro Tag
leben mussen. Aber zugleich wird die Spaltung der Gesellschaft in den Landern und auf
der Erde immer groRer. Hatte frlher ein Unternehmer oft ,nur® das vierzigfache des
Einkommens im Vergleich zu seinen Arbeitern, so ist es heute oft weit mehr als das
Doppelte, manchmal hundertfach mehr als die, die doch die eigentliche Arbeit leisten.

Die erste Predigt Jesu, gehalten in einer Synagoge in Nazareth, der Heimatstadt seiner
Eltern, halt er nachdem er den Propheten Jesaja gelesen hat: ,Der Geist des Herrn ist auf
mir, weil er mich gesalbt hat und gesandt, zu verkindigen das Evangelium den Armen, zu
predigen den Gefangenen, dass sie frei sein sollen, und den Blinden, dass sie sehen sollen,
und die Zerschlagenen zu entlassen in die Freiheit und zu verkiindigen das Gnadenjahr
des Herrn.« Und als er das Buch zutat, gab er's dem Diener und setzte sich. Und aller
Augen in der Synagoge sahen auf ihn. Und er fing an, zu ihnen zu reden: Heute ist dieses
Wort der Schrift erflillt vor euren Ohren.*

Deshalb haben wir doch unsere Zeitrechnung umgestellt und zahlen die Zeit seit seiner
Geburt, weil wir ihm glauben, dass mit seinem Kommen in die Welt, wirklich die Zeit erfullt
ist und die Gnadenzeit Gottes begonnen hat.

Ja, wir hatten auch 2019 ein Gnadenjahr des Herrn. Denn Gott ist noch einmal gnadig mit
uns gewesen. Aber ich weild nicht, ob die Menschen in Australien das auch so sagen
konnten, oder die im Jemen oder die in Idlib. Von der Gnade reden, heil3t eben auch zu
verstehen, anzunehmen, zu akzeptieren, dass wir Gnade brauchen.

In der Kirche, dem ganz anderen Ort, der Heterotopie, dem Ort, an dem die Uhren anders
gehen, an dem anders und Anderes geredet wird, reden wir von Gnade, weil wir wissen,
dass wir aus der Gnade Gottes leben, dass wir sie brauchen. Und wir geben damit zugleich
Antwort auf den, der uns zuerst geliebt hat. Diese Liebe zeigt sich, in dem sich Gott uns in
dem Kind in der Krippe ganz unverschamt, ohne Scham nahegebracht hat. Unser Auftrag
seit dem Kommen Gottes in die Welt ist die Welt besser zu machen, nicht fiir einige wenige,
sondern fur alle, denn wir alle sind in gleicher Weise Geschdpfe Gottes.

2. Der Himmel, der kommt, das ist der kommende Herr, wenn die Herren der Erde
gegangen. Haben wir gesungen.

Bundesprasident Heinemann hat es einmal wunderbar auf den Punkt gebracht: ,Die Herren
der Welt gehen. Unser Herr aber kommt.“ Und mit einem Lied aus meiner Jugend will ich
uns erinnern:

>
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Seht, man musste sie begraben, die der Welt Gesetze gaben, und ihr Wort hat nicht
Bestand. Ihre Hauser wurden Trimmer, ihre Minzen gelten nimmer, die man in der Erde
fand.

Ihre Namen sind verklungen, ihre Lieder ungesungen, ihre Reiche menschenleer.

Ihre Spiegel sind zerbrochen, ihre Sprachen ungesprochen, ihr Gesetz gilt langst nicht
mehr.

Jesu Name wird bestehen, Jesu Reich nicht untergehen, sein Gebot gilt alle Zeit.

Jesu Wort muss alles weichen und ihn kann kein Tod erreichen. Jesus herrscht in Ewigkeit.

Weil die Christen das glauben, haben sie den Mut und die Kraft und die Macht gehabt, die
antike Welt im Romischen Reich zu entzaubern. Sie haben nicht mehr an die alten Gotter
Roms geglaubt oder die alten Gotter in Agypten, sie haben nicht mehr an Astrologie
geglaubt, nicht an das Fatum, dass Uber einen Menschen verhangt ist, sondern an den
lebendigen Gott, von dem Jesus geredet hat. Den Jesus uns vorstellte auf der Welt. Denn
in ihm war diese Weissagung des Propheten Jesaja erfullt.

Und nachdem sie die Welt entzaubert haben, wie es der grof3e Soziologe Max Weber
genannt hat, haben sie begonnen, die Welt neu im Namen Jesu zu verzaubern. Uber 1700
Jahre, nach der Anerkennung des christlichen Glaubens, haben sie es in kleinen Schritten,
gegen Staaten und Kirchen versucht, die Welt zu verandern, besser zu machen.
Unglaublich viel ist gelungen. Gemessen an unserer Aufgabe aber haben wir noch immer
jammerlich versagt. Beides ist wahr, beides ist auszuhalten. Wir haben vor 2 Jahren mit
dem Buch von Jorg Lauster uber ,Die Verzauberung der Welt* versucht das einmal nach
zu buchstabieren.

Als der Verfassungsrechtler Wolfgang Bockenférde Uber ,Die Entstehung des Staates als
Vorgang der Sakularisation“ in einem Aufsatz nachdachte, hat er geschrieben: ,Der
freiheitliche, sékularisierte Staat lebt von Voraussetzungen, die er selbst nicht garantieren
kann.“ Diese Voraussetzung ist letztlich und urspringlich der Glauben an Jesus Christus,
denn er hat in einem fast zweitausendjahrigen Kampf dazu geftihrt, dass wir verstehen und
anzuerkennen gelernt haben, dass die Wirde des Menschen unantastbar ist, weil sie uns
von Gott gegeben worden ist. Und wir haben Gott sei Dank den Mut und die Weitsicht
gehabt, das fur alle Menschen zu behaupten, verfassungsrechtlich zu normieren und nicht
nur fir die Getauften. Denn die Taufe ist das Zeichen flir diese Verzauberung der Welt,
denn sie ist das menschheitsgeschichtlich erste religiése Ritual, das an Mannern und
Frauen, Madchen und Jungen, in gleicher Weise vollzogen wird.

Es ist damit auch letztlich der Ursprung der Gleichberechtigung und heute sogar der
Gleichstellung von Frauen! Auch wenn es fast 2000 Jahre gedauert hat, bis wir das in
unseren Alltag vordringen lassen haben, bis es heute nun rechtliche Wirksamkeit hat, in
unseren Gesetzen steht und vor Gericht eingeklagt werden kann.

An einem Tag wie heute, wo wir in ein neues Jahr gehen und Uber die Beschneidung Jesu
und seine Taufe nachdenken, lassen sie uns einmal mit aller Klarheit fragen, wie die
Religionen die Welt gepréagt, verandert haben. Diese Frage muss wieder und wieder gestellt
und beantwortet werden! Gerade weil man sie sich heute nicht mehr zu stellen wagt, weil
sie Uber Jahrhunderte, ja vermutlich Jahrtausende, immer wieder leider auch der Beginn
von Ungleichbehandlung, von Ungerechtigkeit und von Diskriminierung gewesen ist. Das
aber darf nicht sein. Das ist intolerabel! Alle Menschen, egal welchen Geschlechts, egal
welcher Hautfarbe, egal welcher Religion oder Konfession, egal welcher Nationalitat oder
welcher sexuellen ldentitat, egal ob behindert oder nicht, haben die gleichen Rechte.
Sie merken und wissen: das sind die Grundrechte des Grundgesetzes der Bundesrepublik
von 1949 und die internationalen Menschenrechte der UNO von 1948, deren 70.
Geburtstag wir gerade heute vor genau 3 Wochen gefeiert haben.

>
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Aber wo kommen sie her? Sind sie vom Himmel gefallen? Im Grund ja. Mit Jesus namlich.
Im Hoéren auf ihn haben Christen, also Nachfolger von ihm, das verstanden und haben es
dann mit tber 1900 Jahren Verzdgerung durchgesetzt, umgesetzt, zu verbindlichem Recht
werden lassen.

Fur Juden ist diese Gleichberechtigung erst ein Ereignis, wenn Gott auf seine Erde zum
Zion kommt. Es ist ein eschatologisches Ereignis am Ende aller Zeiten. Fur die Muslime gilt
es bis heute nicht und wird auch nur sehr unzureichend praktiziert. Auch Hindus oder
Buddhisten haben dazu leider keinen Anstol3 gegeben, sondern es ist eine
Rechtsauffassung des Westens, die die US-Amerikaner und die Briten und Franzosen bei
der Grindung der Vereinten Nationen nach dem Desaster des 2. Weltkrieges durchgesetzt
haben. Mitglied konnte nur werden, wer das anerkennt.

3. Der Himmel, der kommt, das ist die Welt ohne Leid, wo Gewalttat und Elend besiegt
wird.
Noch einmal, um nicht missverstanden oder nicht missbraucht zu werden: Auch wenn die
Menschenrechte sozusagen auf dem christlichen Acker gewachsen sind und von
Menschen, die auf Jesus gehért haben, gegen Kirchen und Staaten durchgesetzt worden
sind, haben wir keinen Grund zur Uberheblichkeit! Keinen Grund zur Arroganz. Das war
eben nur unser Auftrag. Und wir haben leider von Pfingsten im Jahr 33 nach Christi Geburt
bis 1948 gebraucht, also Uber 1900 Jahre Verspatung, um diesen Auftrag Jesu
umzusetzen. Es hat die Reformation, die Europaischen Revolutionen und die Aufklarung
gebraucht, bis wir diesen Auftrag in gultiges Recht umgesetzt haben. Unertraglich langsam.
Wir haben als Christen also keinen Grund uns auf die Schulter zu klopfen, sondern wir
sollen nur wissen, wo unsere Rechte, unser Denken und damit auch letztlich unser
Wohlstand herkommen, damit wir die Quelle unseres Denkens, unserer Rechte und somit
unseres Wohlstandes sauber halten. Denn noch nie seit Hitler und den Deutschen
Christen ist diese Quelle so gefahrdet gewesen, wird sie so missachtet, ja zer-trumpelt wie
heute.
Auch und leider gerade von denen, denen wir doch im 20. Jahrhundert die Rettung unserer
Zivilisation verdanken! Die mit Wirde und Anstand die Welt wieder in Balance
gebracht haben. Denn der Beitrag der Russen dazu ist leider immer marginal geblieben im
Vergleich zu ihrem Hunger nach mehr Macht und Einfluss, ja Besitz von immer
mehr Territorien, bis hin zu einem Sechstel der Erde, was sie sich einmal zu eigen gemacht
haben, unterworfen haben in Gestalt der Sowjetunion.
Heute vor 20 Jahren hat nach Gorbatschow und Jelzin Putin die Macht in diesem
Riesenreich Ubernommen und er nutzt seine Macht seit Jahren leider vor allem, um seine
Ideen von einer GroBmacht Russland durchzusetzen — rund um Russland mit vielen frozen
conflicts, die er jederzeit wieder hochfahren kann und nun auch in Syrien,
wo er einen der widerlichsten Diktatoren an der Macht halt, der fur tber 400 000 Tote
verantwortlich ist und viele Millionen Flichtlinge.
Jesus hat, als seine Mutter und seine Brider zu ihm kamen und seine Zuhdrer sich aus
Respekt und Ricksicht zurlickziehen wollten, zu ihnen gesagt: Wer Gottes Wort hort, dass
sind meine Schwestern und Brider. Bleibt hier sitzen. Und hat seine Mutter und Briuder
weggeschickt. Unertraglich asozial fur die damalige Welt. Aber die geistige Grundlage fir
unsere heutige Gesellschaft. Und eine solche Kirche hilft dann eben auch den Staat so zu
formen, dass er nicht zur Beute wird fur die Reichen und Méachtigen, sondern, - leider viel
zu schwach, viel zu klaglich, aber immerhin, - dafiir sorgt, dass die Menschen in Wirde und
Recht und auch die Armsten mit ein bisschen Wohlstand leben kénnen.
Manfred Stolpe, der Konsistorialprasident unserer Kirche in der Zeit der Teilung und dann
Ministerprasident und Bundesminister hat auf seine unnachahmliche Weise Zeit seines
Lebens versucht, diesen Auftrag durch seine Arbeit umzusetzen. Mit Leben zu erfillen.

>
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4. Der Himmel, der kommt, das ist die frohliche Stadt, und der Gott mit dem Antlitz
des Menschen.

Der Sohn von Maria, Jesus, hat Revolutionen und Reformen inspiriert, die die Welt
verandert haben. Und fragen wir weiter! Woher kommt der Wohlstand? Warum ist gerade
auch in den L&ndern, in denen seine Botschaft verkindet wurde, die moderne
Naturwissenschaft entstanden und spater die moderne Form zu produzieren? Nicht durch
Zufall, Rasse oder Klima! Sondern deshalb, weil man hier Uber Jahrhunderte die
Schopfungsberichte der Bibel gelesen hat und ihnen glaubte, auf sie vertraute. Und dort
eben gelesen hat, dass Gott alles geschaffen hat — durch sein Wort.

Gott hat nicht selber Hand angelegt, hat nicht selber die Erde gebastelt, wie es in anderen
Schopfungsmythen zu lesen ist, sondern die Schopfung ist durch sein Wort geworden.
Und dann haben die Menschen damals angefangen dartber nachzudenken, was das
bedeutet und die Kirchen haben das zu Beginn tber viele Jahrzehnte als Hybris abgelehnt
und diese Menschen dann als Ketzer verurteilt und sogar verbrannt oder auf andere Weise
getotet. Weil die Kirche leider eben Sorge hatte und Angst, dass wenn sich die Sonne
nicht um die Erde dreht, der Mensch dann nicht mehr im Mittelpunkt stehen wirde und
man der Kirche dann vielleicht nicht mehr glauben wirde.

Aber Jesus Christus hat die Menschen eben auch dazu inspiriert, der Kirche so zu
widersprechen, wie er vor seiner Kreuzigung der Synagoge, dem Tempel, den
Hohenpriestern

und Schriftgelehrten widersprochen hatte. Deshalb haben Johannes Kepler und Galileo
Galilei die Gesetze des Kosmos entdecken kénnen und der Kirche widersprochen und

es hat sich wundervoller Weise gezeigt: Alles das, was Gott durch sein Wort geschaffen
hat, dass kann in seiner Wirkweise, in seinem Mechanismus auch wieder in Worte,

in Naturgesetze gefasst werden. So wie der ganze Kosmos einst auf Gottes
Schopfungswort gehort hat, so bewegt er sich bis heute nach den fur den Menschen
erkennbaren

Gesetzen der Schopfung. Wir nennen sie heute Naturgesetze.

Und als man einmal damit angefangen hatte, wollte und konnte man nicht wieder aufhéren!
Denn man fand ja nun immer wieder Neues! Nicht nur im Kosmos durch die

Kosmologie und Astronomie, sondern auch in der Physik, in der Chemie und in der Biologie,
in der Genetik, in der modernen Medizin. Und dann gelang es sogar,

alles auf ,Ja oder Nein“ zurlckzuflhren, auf O oder 1, auf die digitale Entscheidung und
digitale Prozesse.

5. Der Himmel, der kommt, grifRt schon die Erde, die ist, wenn die Liebe das Leben
verandert.

Martin Luther hat einmal geschrieben: ,Die Heilige Schrift ist ein Krautlein! Je mehr du es
reibst, desto mehr duftet es.” Das Krautlein reiben, damit es duftet, das sollen und kénnen
wir im neuen Kirchenjahr. Und die Welt lieben mit dem, den Gott uns als unseren Nachsten
anvertraut hat. Nur durch Liebe verandern wir dauerhaft, bleibend die Welt. Denn dann
sehen wir den anderen wie er ist und kénnen ihn lieben, also annehmen wie uns selbst.
Denn wir haben doch alle die gleichen Rechte. Und damit missen wir im neuen Jahr noch
ernster sein als im letzten Jahr. Und so dirfen wir mit der Jahreslosung schreien, wie der
Hauptmann von Kapernaum: Ich glaube, hilf meinem Unglauben.

Wir alle haben doch dieselben Fragen. Und in den Glaubenskursen haben immer alle
letztlich die selben existentiellen Fragen — ob schon lange glaubig oder erst bei den ersten
Schritten.

Und lassen sie uns bitte in diesem kommenden Jahr des Heils wieder etwas mehr unsere
dummen Ressentiments Gberwinden. So wie es der globale Intellektuelle Pankaj Mishra in
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seinem neuen Buch Uber ,Das Zeitalter des Zorns. Eine Geschichte der Gegenwart” fordert.
Unsere auf Vorurteilen oder einem Gefuhl der Unterlegenheit oder dem Neid beruhende
gefuhlsmaRige Abneigung, so ist Ressentiment ja zu verstehen, hilft uns nicht weiter. Wir
haben nur diese eine Erde. Und wir teilen sie miteinander und missen uns in diesem
Raumschiff gemeinsam einrichten, sonst kdnnen wir in Zukunft gar nichts mehr ausrichten.
Bitte lassen sie uns verninftigen Glauben und eine glaubhafte Vernunft im neuen
Gnadenjahr des Herrn in eine gute Balance bringen. Ich will als Bruder von Ihnen und als
Pfarrer meinen Teil gern dazu beitragen.

Auch in diesem Jahr habe ich wieder an alten Fachwerkh&usern gelesen: Anno domini —
»~Jahr des Herrn“ oder ,Jahr des Heils". Menschen haben sich das als Merkposten an ihre
Hauspfosten geschrieben, um unter des Herrn Hut zu leben und so ,ein und aus® zu gehen.
Sie zahlen ihre Zeit von der Weihnacht damals in Bethlehem, weil sie glauben, dass es Gott
gut mit uns meint, weil sie daraus leben, dass wir in einer Gnadenzeit leben — und in ein
neues Gnadenjahr des Herrn gehen. Das winsche ich uns, das wir das glauben, dass wir
daraus leben und die Quellen unseres Lebens nicht versanden, nicht verdrecken lassen.
Amen.

Und der Frieden Gottes, der grol3er ist als alle unsere Vernunft, der Starke und bewahre
euch in Christus Jesus.
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Zum Inhalt des Rundbriefes Nr. 762 vom 16.01.2020

Editorial: Wie bleiben wir im Gesprach?

Liebe Leser,

nun werden wieder einige von lhnen wieder Probleme mit unserem ,AGOMWBW-Rundbrief-
Nr. 762 (kurz AWR-762) haben: 174 Seiten, wer kann das lesen! Aber letztendlich wurden
diese Seiten nicht nur schon gelesen, sondern auch verarbeitet. Und Albert Lipskey, der
Betreuer unserer Seiten im Internet, der auch die Rundbriefe ins Netz stellt, hat ja vor einiger
Zeit auch eine Fassung auf die Seiten gestellt, die den AWR in Abschnitt aufteilt, die gezielt
aufgerufen werden konnen.

Auch dieser ,Rundbrief‘ bringt viele wertvolle Informationen. Ich selbst gehe nach
Fertigstellung desselben Seite fiir Seite durch, notiere noch einmal Gedanken und Hinweise,
in den bereitliegenden Terminkalender wird die eine oder andere Veranstaltung notiert und
in der Regel spater auch besucht, wahrend einige Leser noch mit dem Schicksal hadern,
solch ein Informationspaket bewaltigen zu mussen.

Aber es gibt ja nicht nur unseren AWR. Tag fur Tag werden Zeitungen gelesen, Rundfunkt-
und Fernsehbericht (geistig) aufgenommen und ausgewertet. Kirzlich hérte ich morgens im
Deutschlandfunk eine mehrteilige Sendung tber Probleme in Oberschlesien. Ich wurde
besonders hellhdrig als ich darin von ,Bytom bei Katowice“ horte und in derselben Sendung
von ,Krakau® gesprochen wurde. Derselbe Sender hatte schon vorher in
Nachrichtensendungen bei Nennung eines Ortes im heutigen Polen bei Verwendung eines
deutschen Ortsnamens stets den Zusatz ,polnisch® gebracht, also ,im polnischen Danzig®,
»im polnischen Posen®, ,im polnischen Breslau“ usw.

Da gibt es also schlaue Leute, die wissen, dass mit dem Verschwinden von historischen
Bezeichnungen auch das Geschichtsbild verandert werden kann. Ahnliches erleben wir in
Berlin im sogenannten ,Afrikanischen Viertel“, wo Straf3en ,im Kampf gegen Kolonialismus*
umbenannt werden sollen und widerstrebende Anwohne mit einer ,Strafgebihr wegen des
dadurch notwendig werdenden zusatzlichen Verwaltungsaufwand® begliickt werden. Und
wenn Volksabstimmungen nicht im Sinne der ,Herrschenden“ ausgehen, werden sie einfach
ignoriert. Verschwinden Bruchstellen unserer Geschichte auch aus dem Straf3enbild, so
mussen wir in die Auseinandersetzungen rufen, dann wird es auch immer schwerer diese
Bruchstellen zu diskutieren und aus Vergangenem zu lernen. Menschen aus dem deutschen
Nordosten haben eben zu Hindenburg eine besondere Einstellung, weil sie nicht nur 1933
beurteilen, sondern auch die Leistungen desselben bei der Vertreibung des zerstdrerischen
Aggressors aus Ostpreul3en im Ersten Weltkrieg ...

In dieser Ausgabe gibt der Journalist Gernot Facius auf den Seiten 24/25 nachdenkenswerte
Zeilen kund. Im Rezensionsteil (Seite 162) wird eine sehr lesenswerte Publikation
aufgefiihrt, die der bekannte US-Amerikaner Alfred de Zayas zusammen mit Konrad
Badenheuer verfasst hat: ,80 Thesen zur Vertreibung. Aufarbeiten statt verdrangen®. Aber
glauben Sie mir: a | | e 174 Seiten des Ihnen hiermit vorliegenden AWR-762 sind mit
.Herzblut* zusammengestellt worden. Lesen Sie, werten Sie aus, setzen Sie um!

Es grufdt Sie herzlich Ihr Reinhard M. W. Hanke
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A. a) Leitgedanken

Neminem laede; imo omnes, quantum potes, juva.”
,Verletze niemanden, vielmehr hilf allen, soweit du kannst.”

— DAS PRINZIP ALLER MORAL —

Arthur Schopenhauer
(* 22. Februar 1788 in Danzig; T 21. September 1860 in Frankfurt am Main)

*

Was wir heute tun, entscheidet dartber, wie die Welt von
Morgen aussient!

Marie von Ebner-Eschenbach (1830-1916)

*

Heimat gestalten und nicht nur

verwalten!

Reinhard M. W. Hanke

Leitgedanke der Arbeit der Landsmannschaft Westpreul3en e.V. Berlin
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01) Zerbrochener Konsens. Von Gernot Facius

Ein neues Jahr steht vor uns. Was wird 2020 bringen? Eine weitere Verdrangung des
Schicksals der Ost- und Sudetendeutschen aus der Geschichte? Konrad Badenheuer, von
1993 bis 2001 Pressesprecher des SL-Bundesverbandes (Miinchen), ist ein aufmerksamer
Beobachter der deutschen politischen und publizistischen Szene. Er kommt in seinen
Veroffentlichungen und Reden zu einer erntichternden, sagen wir ruhig: bitteren Analyse:
Was die Vertriebenen an Anliegen noch hatten, das werde 6ffentlich nicht mehr bekampft,
wie noch in den ersten Jahren des 21. Jahrhunderts. Es werde vielmehr ignoriert oder es
sei komplett in Vergessenheit geraten, zudem habe es eine Erosion bei dem gegeben, ,was
die Vertriebenen selbst als ihre Anliegen verstehen“. Ubertreibt der Autor? Leser der
»oudetenpost® werden ihm eher zustimmen, sie vermissen seit Langem bei vielen Politikern
und Vertretern der vergffentlichten Meinung eine korrekte Bewertung historischer und
volkerrechtlicher Fakten. Dass das Recht auf die Heimat als ,Urprinzip“ und ,Ziel“ der
Vertriebenen, nicht nur der Sudetendeutschen, anzusehen ist, dariber bestand friher
Konsens. Diese Ubereinstimmung ist, um der Wahrheit die Ehre zu geben, immer mehr
zerbrockelt - erodiert. Mit der Osterweiterung der Europaischen Union wurde ein
gegenseitiges Niederlassungsrecht in den Staaten der Gemeinschaft propagiert, aber das
war dann auch schon alles. Denn freies Niederlassungsrecht ist nicht gleichzusetzen mit
der Verwirklichung des Rechts auf die Heimat. Es gibt einen grof3en Unterschied. Und
wenn es diesen nicht gabe, dann hatte jaam Ende, um Badenheuer zu zitieren, ,ein Grieche
in Lappland genauso viel Heimatrecht wie ein Schlesier in Schlesien®. BloRRe
Niederlassungsfreiheit allein verwirklicht noch nicht das Recht auf die Heimat, es miissen
zumindest bestimmte kollektive kulturelle Rechte, vor allem auch schulischer Art,
hinzukommen, wie sie zum Beispiel in Dokumenten und EntschlieBungen der Vereinten
Nationen kodifiziert sind. Es ist ein trauriges Faktum, dass die deutsche Politik nur noch in
Reden zum alljahrlichen Tag der Heimat, und dann meist in allgemeiner Form, darauf
hinweist. Vertriebene, ihre Verbande und die mit ihnen sympathisierenden Politiker miissten
hier gegensteuern, selbst um den Preis, dass sie damit manchen auf die FuRRe treten. Auch
ein Dreivierteljahrhundert nach Beginn der Massenvertreibungen von Deutschen aus
ihren angestammten Siedlungsgebieten kénnten durch eine kluge Politik noch manche
Unrechtsfolgen geheilt werden. Wenn man es denn eben willl Der amerikanische
Volkerrechtler und Historiker Alfred-Maurice de Zayas, im Jahr 2004 von der
Sudetendeutschen Landsmannschaft in Midnchen mit ihrem Menschenrechtspreis
ausgezeichnet, hat uneingeschrankt recht: Ganz Europa hatte den Nutzen davon. Die Frage
drangt sich auf: Wo sind die Politiker (und Verbandsvertreter), die sich bereitfinden, solche
Anstrengungen auf sich nehmen? 2020 darf, heimatpolitisch betrachtet, nicht wieder zu
einem verlorenen Jahr werden.

Dieser Artikel von Chefredakteur Gernot Facius erschien in der Sudetenpost Folge 1 vom

09. Janner 2020.
Es wirde uns freuen, wenn Sie die monatlich erscheinende Sudetenpost als Jahresabo
bestellten -im Inland um nur € 35,--, in Deutschland und im EU-Raum um € 41,-- und in
Ubersee um € 67,--

Wien, am 13. Janner 2020

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr. 4, 2020
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zu A. b) Forderungen und Grundsétze

1) Rettet die kulturelle Vielfalt — rettet den Sonnabend!
.Rote Karte® fur die Berliner Verkehrsbetriebe (BVG) — und nicht nur fir die!

Der ,Sonnabend® ist von den Fahrplanen der Berliner Verkehrsbetriebe (BVG)
verschwunden — ersetzt durch das in Stddeutschland Ubliche ,Samstag®!

Nun haben es auch die Berliner Verkehrsbetriebe geschafft: Nach Jahren der
Doppelzingigkeit — ,,Samstag” im Internet, ,,Sonnabend“ auf den Fahrplanen der
Haltestellen — hat sie in den letzten Monaten die Bezeichnung ,,Sonnabend“ auch auf
den gedruckten Fahrplanen eliminiert! Der Vernichtungsfeldzug gegen deutsche
kulturelle Vielfalt nimmt seinen Fortgang!

Wie schrieb Jens Meyer-Odewald unter der Uberschrift ,,Rettet den Sonnabend“ am
1. Februar 2004 im pamburger < Abendblanl .,

Rettet den ,Sonnabend® Von Jens Meyer-Odewald

Es gibt gute Grinde, den ,Samstag“ sudlich liegen zu lassen

Hamburg. Bahnhof Altona, Servicetresen: ,Moin, zweimal Minchen retour, ICE, 2. Klasse,
Bahncard 50, kommender Sonnabend.” — ,Was, wann?“, schnarrt es hinter dem Schalter. —
~SONNABEND!“ — ,Ach so, Samstag®“, murmelt der Mann, in die Maske seines PC vertieft.

Wenig spater auf dem Postamt: ,Hallo, kommt dieser Brief bis Sonnabend an?“ — ,Nein,
Montag, vielleicht aber auch schon Samstag®, heil3t es auch dort. Auch am gelben Kasten
drauf3en ist der Sonnabend seit vielen Jahren ausgefallen. ,Samstag“ steht dort schwarz
auf weil3. Einst von Minister Richard Stiicklen verflgt, einem strammen Bayern mithin. Und
was hauchen Wetterfee wie Wetterfrosch abends im ZDF? ,Nun die Vorhersage fur morgen,
Samstag . . .,

Selbst die , Tagesschau“ aus Hamburg, Schreck lass nach, stimmt ein. Der HVV auf seinen
Automaten ebenso.

Die sprachliche Unterwanderung aus Richtung Stiden kennt eben keine Grenzen mehr. Und
selbst Uberzeugte Nordlichter fallen darauf rein. ,Ciao!“, jodeln sie, statt ,Tschihts! zu
singen. Kaufen beim Metzger statt beim Schlachter, verlangen Wiener Wiurstchen statt
Hamburger Gekochte, bestellen Schrippen gar, keine Rundstiicke mehr. Bis zu Semmeln
mit Topfen (Quarkbrdtchen) ist es nur ein kurzer Satz. Beim Neptun, da verschlagts einem
die Muttersprache!

Hanseaten, bildet ein Bollwerk wider verbale Infiltration von unten. Schiitzt euer Flachland-
Idiom, rettet den ,Sonnabend®! Schliel3lich zog der Hamburger Fabrikant Fritz Barthel 1970
in der Sache sogar vor das Verfassungsgericht; und 1979 diskutierte der Bundestag tber
diese weltbewegende Glaubensfrage. Wat mutt, dat mutt!

Weil der Sonnabend uralt ist, seit irische und englische Missionare im 8. Und 9. Jahrhundert
das Wort ,Sunnafen“ importierten. Dem Siden hingegen brachten die Goten den
griechischen Begriff ,Sambaton®, aus dem dann Samstag wurde. Schon lange zuvor
wussten die alten Rémer: ,Suum cuique.“ Jedem das seine!

Sonst heifl3t es bald auch bei uns nur noch leise Servus. Und nicht mehr ganz stark:

»1schihis, schoin® Sonnabend noch!”
Quielle: https://www.abendblatt.de/hamburg/article106839741/Rettet-den-Sonnabend.html

>



https://www.abendblatt.de/hamburg/article106839741/Rettet-den-Sonnabend.html
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Die Entwicklung geht weiter, gefordert durch Politik und Wirtschaft, aber
auch durch eine lustlose Bevdlkerung, die vieles hinnimmt, ohne
Widerspruch!

Thiiringer & Alloememe

So berichtete am 17. April 2010 die

Immer mehr sagen Samstaq

Samstag oder Sonnabend? Wie heildt es in Thiringen? Dabei ist das keineswegs eine
unwesentliche Frage. Sprachwissenschaftler haben sich diesem Problem sehr ernsthaft
zugewendet.

Tharingen. Als Mitarbeiter der Jenaer Arbeitsstelle ,Thuringisches Worterbuch® mit
Bayreuther Wissenschaftlern zu Anfang der 1990-er Jahre die Dialekte im ehemaligen
Grenzgebiet bei Schleiz und Coburg untersuchten, gehérte zu den Fragestellungen auch
die Bezeichnung des vorletzten Wochentags. Sie stellten erstaunt fest, dass sich das
Geltungsgebiet des urspriinglich oberdeutschen (frankischen) Samstag zumindest in den
jungeren Generationen ins mitteldeutsche, thiringische Sonnabend-Gebiet verlagert hatte.

Die Grunde fanden sie vor allem in der Gber Jahrzehnte hermetisch abgeriegelten Grenze
zwischen beiden deutschen Staaten: Das ergab automatisch eine Umorientierung auf
andere Zentren: Nunmehr in der BRD liegende, vorher mittel- deutsch sprechende Orte
hatten keine Verbindung mehr zum alten Mundartgebiet und orientierten sich so nach
Franken .

Erste Auswertungen der aus den Jahren 1992 und 1993 stammenden Tonbandaufnahmen
erbrachten aber auch, dass bereits wenige Jahre nach der Grenzoffnung die jingere
Generation ehemaliger Ostorte sich nun ebenfalls, auch sprachlich, nach Franken
orientierte, diesmal vor allem aus wirtschaftlichen Griinden. Neben der GruRformel ,Graf3
Gott!“ hielt auch der Samstag Einzug im Sonnabend-Gebiet, zumindest in der einstigen
Grenzregion.

Bereits die Bearbeiter des zwischen 1951 und 1980 in Giel3en in 22 Banden publizierten
,Deutschen Wortatlas“ stellten fest, dass die malgeblichen hochdeutschen
Nachschlagewerke sowohl Samstag als auch Sonnabend als normgerecht nannten. Die
Werbung hat inzwischen noch einiges dazu beigetragen, ,Samstag“ deutschlandweit zu
verbreiten.

In einem Kommentar zur Karte ,Sonnabend“ des ,Deutschen Wortatlas® heift es zu Ende
der 1950er Jahre, bezogen auf die alte Bundesrepublik: ,Samstag gilt in ganz Bayern ,
Wirttemberg-Baden , Rheinland-Pfalz , Saarland , Nordrheinwestfalen bis zur Ruhr etwa
und o6stlich bis zum Siebengebirge , in Hessen nérdlich bis zur Lahn und den sidlichen
Auslaufern des Vogelsberges; Sonnabend gilt in Niedersachsen ausschlielich
Ostfriesland, in Schleswig-Holstein , Bremen , Hamburg und den Ubrigen Teilen von
Hessen.
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Bei einer Gesamtbevdlkerung von etwa 52 Millionen einschlief3lich der Westsektoren Berlins
durfte die Zahl derer, die im Samstag-Gebiet wohnen, bei etwa 31 Millionen liegen.” Unter

Einbeziehung der DDR , Osterreichs und der Schweiz spricht der Kommentar von
insgesamt rund 41 Millionen Samstag- und 36 Millionen Sonnabend-Sprechern. Dazu kam
mit 3 Millionen Sprechern der in Westfalen und Ostfriesland gebrauchliche ,Sater(s)tag®, der
auf lateinisch ,saturni dies” zurickgeht und sich auch im englischen Saturday und im
niederlandischen Zaterdag findet.

Das grofRe ,Thuringische Warterbuch® konstatierte 1982 die allgemeine Verbreitung von
~oonnabend®, auller am Ostrand des frankischen ltzgrindischen. An jenem Wochentag
galten traditionell ganz bestimmte Verbote: Man durfte nicht stricken; wurde der Rocken
nicht

abgesponnen, ergab der Ubrige Flachs kein gutes Garn. Am Sonnabend sollten Knechte
und Magde ihren Dienst nicht beginnen, und man durfte ihn auch nicht als Hochzeitstag
wahlen. Er galt als ungunstig fur Geburt und das Neugeborene. Um Schleiz sagt man: ,Wer
en Freitig lacht un en Sunnaamd singt, der greint ( weint) n Sunntig ganz bestimmt®.
Dagegen verhilft der Erntebeginn an einem solchen Tag dazu, dass keine Méause ins Korn
kommen. Um Weimar und Apolda spricht man leicht variiert vom Sunn- und Sonnaamdch.
Der ,Samstag“ gilt also im thiringischen Sprachraum nur am 6stlichen Rand des Gebiets
an der Itz. Der um Hildburghausen gebrauchliche Ausdruck ,Schabbes“ kommt aus dem
Jiddischen und verweist auf die Herkunft des Wortes vom Sabbat. Letztendlich geht sowohl
das Bestimmungswort des mittelnochdeutschen samestac wie des lateinischen sabbati dies
darauf zurtick, wie das russische subota oder das tschechische sobota. Auf die Nutzung
des Wochenendes zur Zimmerreinigung deutet das Synonym ,Scheuertag® im mittleren
lImthdringischen und im westlichen Ostthiringischen. Aus Stitzerbach stammt dazu
passend: ,An Sonnaamd hat doch jede Fraa mit R&dmachen ze tunn.“ Das dirfte so bleiben,
ob Samstag oder Sonnabend.

Quelle: https://www.thueringer-allgemeine.de/web/zgt/leben/detail/-/specific/Immer-mehr-sagen-
Samstag-1294809

Vielfalt erhalten: Zur Herkunfts- und Verbreitungsgeschichte von Sonnabend (Sb)
und Samstag (Sa) (nach WIKIPEDIA, abgerufen am 30.07.2019, 13:00 Uhr)

Der Tag zwischen Freitag und Sonntag hat im hochdeutschen Sprachbereich zwei
Bezeichnungen, die regional unterschiedlich teilweise fast ausschlief3lich, teilweise parallel,
verwendet werden, in jingster Zeit ist allerdings eine Tendenz hin zum Samstag feststellbar.
Wir wollen jedoch unsere kulturelle Vielfalt auch in diesem Bereich erhalten und pflegen: im
siiddeutschen Raum (mit Osterreich und Schweiz) ist von alters her die Bezeichnung
Samstag gebrauchlich, im Nordwesten und zu den Niederlanden hin die Bezeichnung
Satertag, in Nord- und Nordostdeutschland haben wir die Bezeichnung Sonnabend.

>
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Quelle:
https://www.google.de/search?g=deutscher+sprachatlas+karten+sonnabend&biw=1280&bih=910&tbm=isch&source=iu&
ictx=1&fir=sXZz _UGTDnCMaM%253A%252CRq7AyYWYWuZ1Y7M%252C &vet=1&usg=Al4 -
KTydFT1Y14P7xgPVey8n9RSpc7epA&sa=X&ved=2ahUKEwi8upvvx77iAhXwysQBHZYWDKUQ9QEwWB30E

,D0er Name Samstag, althochdeutsch sambaztac, kommt von einer erschlossenen
vulgargriechischen Form *sambaton des griechischen Wortes sabbaton, das letztlich auf
eine Gleichsetzung der Bezeichnung vom ,Tag des Saturn® (auch ,Satertag“) in Anlehnung
an den hebraischen Begriff Sabbatai (,Stern (Saturn) des Sabbats*) und somit auf Hebraisch
schabbath (,Ruhe®, ,Feiertag®, ,Sabbat) zurlckgeht. Er verbreitete sich mit der
Missionierung des siiddeutschen Sprachraums donauaufwarts und wird heute in Osterreich,
Sid- und Westdeutschland verwendet. Vor allem in der judischen Religion und in der
Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten gilt er als Feiertag. Die Bezeichnungen in den
romanischen Sprachen gehen einheitlich darauf zurick: franz. Le samedi, ital. Il sabato,
span. E/ sabado”,

Die Bezeichnung Sonnabend (althochdeutsch: sunnunaband, altenglisch sunnanaefen) ist
aus dem Altenglischen in den deutschen Sprachraum gekommen, wohl mit der
angelsachsischen Mission. Der zweite Teil bedeutete urspringlich ,(Vor-)Abend®. Im friihen
Mittelalter erweiterte sich die Benennung auf den gesamten Tag, so wie beim ganzen Tag
vor dem ersten Weihnachtstag (Heiligabend oder vor Neujahr, vergleiche auch Englisch
New Year's Eve (Silvester) oder fortnight = 14 Tage aus ags. Feorwertyne niht).
~oonnabend“ wird vor allem in Norddeutschland und im Ostmitteldeutschen verwendet.

~sonnabend® war in der DDR (entsprechend der vorherrschenden regionalen Verbreitung)
die offizielle Bezeichnung. Auch in einigen deutschen Gesetzestexten (u. a. in 8§ 193 BGB
oder in Ladenschlussgesetzen einiger nord- und ostdeutscher Lander) wird der Begriff
Sonnabend verwendet.

In Osterreich, der Schweiz und Siiddeutschland ist der Begriff weitgehend ungebrauchlich
und ist hochstens im passiven Wortschatz als typisch norddeutsch bekannt.

>


https://www.google.de/search?q=deutscher+sprachatlas+karten+sonnabend&biw=1280&bih=910&tbm=isch&source=iu&ictx=1&fir=sXZz_UGTDnCMaM%253A%252CRq7AyWYWuZ1Y7M%252C_&vet=1&usg=AI4_-kTydFT1Y14P7xgPVey8n9RSpc7epA&sa=X&ved=2ahUKEwi8upvvx77iAhXwysQBHZYWDkUQ9QEwB3oE
https://www.google.de/search?q=deutscher+sprachatlas+karten+sonnabend&biw=1280&bih=910&tbm=isch&source=iu&ictx=1&fir=sXZz_UGTDnCMaM%253A%252CRq7AyWYWuZ1Y7M%252C_&vet=1&usg=AI4_-kTydFT1Y14P7xgPVey8n9RSpc7epA&sa=X&ved=2ahUKEwi8upvvx77iAhXwysQBHZYWDkUQ9QEwB3oE
https://www.google.de/search?q=deutscher+sprachatlas+karten+sonnabend&biw=1280&bih=910&tbm=isch&source=iu&ictx=1&fir=sXZz_UGTDnCMaM%253A%252CRq7AyWYWuZ1Y7M%252C_&vet=1&usg=AI4_-kTydFT1Y14P7xgPVey8n9RSpc7epA&sa=X&ved=2ahUKEwi8upvvx77iAhXwysQBHZYWDkUQ9QEwB3oE
https://de.wikipedia.org/wiki/Althochdeutsch
https://de.wikipedia.org/wiki/Altgriechische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Griechische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Hebr%C3%A4ische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Feiertag
https://de.wikipedia.org/wiki/Sabbat
https://de.wikipedia.org/wiki/Judentum
https://de.wikipedia.org/wiki/Siebenten-Tags-Adventisten
https://de.wikipedia.org/wiki/Franz%C3%B6sische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Italienische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Spanische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Bonifatius
https://de.wikipedia.org/wiki/Abend#Abend_als_Bezeichnung_für_einen_ganzen_Tag
https://de.wikipedia.org/wiki/Heiliger_Abend
https://de.wikipedia.org/wiki/Neujahr
https://de.wikipedia.org/wiki/Norddeutschland
https://de.wikipedia.org/wiki/Ostmitteldeutsche_Dialekte
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Demokratische_Republik
https://www.gesetze-im-internet.de/bgb/__193.html
https://de.wikipedia.org/wiki/Laden%C3%B6ffnungszeit
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96sterreich
https://de.wikipedia.org/wiki/Schweiz
https://de.wikipedia.org/wiki/S%C3%BCddeutschland

Seite 29 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 762 vom 16.01.2020

In Westfalen und im Ostfriesischen Platt hat sich der niederdeutsche Saterdag erhalten
(vergl. Niederlandisch Zaterdag, Afrikaans Saterdag, und engl. Saturday), eine
LehnUbersetzung von lateinisch Dies Saturni (,Tag des Saturnus®).

Vom russischen Wort fur Samstag, Subbota (russisch Cy66ota), ist der Subbotnik
abgeleitet, die freiwillige unentgeltliche Arbeit am Samstag. Solche Arbeitseinsatze gab es
zeitweise auch in der DDR héaufiger.

Sonnamt mancherorts in der Umgangssprache und im Berliner Dialekt.”

(https://de.wikipedia.org/wiki/Samstaq).

Und was schreibt ein Berliner?

Berlinerisch: Sonnabend

17. September 2016 - von axelgoedel - in Berliner Dialekt, Berlinerisch - Hinterlasse
einen Kommentar

Samstag oda Sonnabend, dett iss hier die Fraje. Een richtija Berliner weel3 daruff
sofort die Antwort. Fir ihn iss der Tach zwischen Freitach und Sonntach namlich der
Sonnabend.

SAMSTACH iss hinjejen die traditionelle Bezeichnung in Sitddeutschland und
Osterreich. Hier vabreitete sich der Name, der sich vom jriechischen sabbaton
(welchet wiederum vom hebraischen Sabbat abstammt ,Tag des Saturn®), wahrend
der Christianisierung. In Nord- und Ostmitteldeutschland wiederum setzte sich der
aus dem Altenglisch stammende Name SONNABEND durch und dett bedeutet
schlichtwech ,Abend vor dem Sonntag®.

Wie bei so villen schwimmen hier heutzutache die Jrenzen und Samstag hat die

letzten Jahre an Obawassa jewonnen. Doch dett soll uns Berlina nich stéren. Hier
heel3t et nach wie vor

SONNABEND!

https://berlintypisch.wordpress.com/2016/09/17/berlinerisch-sonnabend/

sprachlich  hier leicht abgewandelt! ,ch® wird dbrigens unterschiedlich
ausgesprochen! (Die Red.)
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2) Du sollst nicht falsch Zeugnis reden wider Deinen N&chsten:

Der Begriff ,,Vandalismus‘ ist zu brandmarken!

Nein, ,Zehn kleine Negerlein...“, das geht nicht! Und ,Lustig ist das Zigeunerleben...“, ja, wo
sind wir denn — das geht erst recht nicht; im Internet heil3t es an einer Stelle dazu: ,‘lustig
ist es im grinen Wald‘, da misse man gleich an Buchenwald und das ,Leben im KZ‘
denken®! ,Schoko- oder Schaumkusse® statt ,Negerkusse®, ,Sarotti-Mohr“? U-Bahnhof
Mohrenstral3e statt Mohrenstral3e?

In_Verlautbarungen von Polizei, Feuerwehr und anderen Behdrden des 6ffentlichen
Dienstes, auf Plakaten des Verkehrsverbunds Berlin-Brandenburg, bei Versicherungen, in
Pressemeldungen, kurzum: taglich und hundertfach springt mir der Begriff ,Vandalismus*
ins Auge. So auch wieder am 27.12.2011 mehrmals in der ;,Abendschau” von ,RBB Radio
Berlin Brandenburg®, tags darauf springen mir auf der Titelseite der (von mir) angesehenen
Wochenzeitung DIE ZEIT . Die Vandalen“ins Auge. Warum versagen hier die ,Wertehuter*
unserer Gesellschaft? Sie wollen doch nicht durch solche und andere ,Lassigkeiten® den
Rechtsextremismus fordern?

Wie kann das sein. ,Vandalismus®, d.h. ,blindwitige Zerstérung von Kulturgttern usw. Ein
ganzes Volk dient da fir eine herabsetzende Begriffsbildung! Das Volk der Ostgermanen ist
zwar von der Erdoberflache schon vor rund 1.500 Jahren verschwunden, aber sie
hinterlieBen uns auch zwei europdische Landschaftsnamen: nach dem vandalischen
Teilstamm der Silingen die deutsche und polnische Bezeichnung fir ihre alte Heimat
,Schlesien” (poln. Slgsk) und den Namen von ,Andalusien” auf der Iberischen Halbinsel,
dem Durchzugsland auf inrem Weg unter Konig Geiserich in ihr letztes Reich um Karthago
in Nordafrika. (Letzteres soll allerdings neuerdings fraglich sein).

Der verleumderische Begriff ,Vandalismus® geht auf den lothringischen Abbé Henri Grégoire
in der Zeit der Franzosischen Revolution zurick.

(Naheres s. <www.westpreussen-berlin.de/Mitt86/LW 86 1-6 Vandalismus Jan-
Maerz 2012(1).pdf>).

Dieser Begriff hat keine historische Berechtigung. Warum hat der Abbé Grégoire aus den
vielen Wandervolkern der Volkerwanderungszeit gerade die Vandalen herausgegriffen? Es
hatte doch viele andere Mdglichkeiten gegeben: die Hunnen, die furchtbare Plinderung
Roms im Mai 1527 (Sacco di Roma) des Connetable de Bourbon...? Nicht Vandalen waren
es, die Raffaels Gemalde aufschlitzten, auch wenn das viele heutzutage glauben.

Fortgesetzte Bemihungen ernsthafter Schriftsteller und Historiker haben es bis heute selbst
unter der Fahne der ,political correctness” nicht erreicht, von diesem falschen und
ein ganzes Volk brandmarkenden Begriff des ,Vandalismus® abzugehen. In der Google-
Suchmaschine bekam ich in 0,14 Sekunden die Anzeige von 450.000 Meldungen zu
»,Vandalismus®, und hier auf den ersten zwei Dutzend Seiten - bis auf den Wikipedia-
Artikel zu dem Begriff - nur Meldungen zu ,blindwutiger Zerstérungswut® in unserer
Gesellschaft der Gegenwart.

Die Geschichte der Menschheit hat viele Beispiele, die zeigen, dass ein als aussichtslos
erscheinender Kampf gegen Unrecht und Unwabhrheit letztendlich erfolgreich sein kann.
>


http://www.westpreussen-berlin.de/Mitt86/LW_86_1-6_Vandalismus_Jan-Maerz_2012(1).pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/Mitt86/LW_86_1-6_Vandalismus_Jan-Maerz_2012(1).pdf
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Fangen wir damit an, bekampfen wir die Verwendung dieses verleumderischen Begriffs in
der Gesellschaft, wehren wir uns gegen die Verletzung auch unserer geschichtlichen
Grundlagen.

Der Begriff ,,Vandalismus® ist unnotig, verzichtbar, nicht
annehmbar!

Er ist zu brandmarken!
Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke (V.i.S.d.P.)

Landsmannschaft Westpreul3en e.V. Berlin

Brandenburgische Stral3e 24 Steglitz, 12167 Berlin, Ruf: 030-253 97 533; Fax-Nr. auf
Anfrage

www.westpreussen-berlin.de, westpreussenberlin@gmail.com

Mutmalfiliche Wanderungen der Vandalen bis ca. 435 n. Chr. Eine Herkunft aus dem
skandinavischen Raum entspricht jedoch nicht dem heutigen Forschungsstand.
https://de.wikipedia.org/wiki/Vandalen#/media/File:Vandals_Migration_it.PNG



http://www.westpreussen-berlin.de/
mailto:westpreussenberlin@gmail.com
https://de.wikipedia.org/wiki/Vandalen#/media/File:Vandals_Migration_it.PNG
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3) BdV: ,Ewige Flamme® braucht Ihre Unterstitzung

2%
de .
Bund der

Vertriebenen

»Ewige Flamme*
braucht Ihre Unterstiitzung

Die 1955 von Bundesprasident Theodor Heuss enziindete ,Ewige
Flamme" braucht |hre Unterstiitzung. Das Mahnmal der deutschen
Heimatvertriebenen auf dem Theodor-Heuss-Platz in Berlin, an dem
wir jahrlich am Tag der Heimat unserer Opfer gedenken, wird seit vie-
len Jahren von uns mitgepflegt.

So nutzen wir Spenden unserer Mitglieder dazu, die ,Ewige Flamme"
brennen zu lassen. Dazu bitten wir in diesem Jahr um eine Spende
auf das unten angegebene Konto.

Bankverbindung
Deutsche Bank Bonn

BdV Forderverein

IBAN:
DES54 3807 0059 0077 0107 00

BIC:
DEUTDEDK380
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4) Aufruf des Leibniz-Instituts fur LAnderkunde: Heimatzeitschriften erbeten!

Sehr geehrter Herr Hanke,

herzlichen Dank fur Ihr Angebot, in IThrem Rundbrief auf unser Anliegen aufmerksam zu
machen. Gerne nehmen wir diese Mdglichkeit wahr. Angefugt finden Sie einen Text, der in
ahnlicher Weise schon mehrfach abgedruckt wurde.

Ich habe soeben nachgeschaut: Wir haben in unserem Katalog 17 Heimatzeitschriften Uber
Westpreul3en nachgewiesen. Allerdings sind die jeweiligen Bestdnde sehr liickenhaft und
bestehen haufig nur aus neueren Ausgaben. Insofern erhoffe ich mir durch den Aufruf viele
Erganzungen.

Nochmals vielen Dank fir Ihre Unterstiitzung.

Mit freundlichen GriRRen
H. P. Brogiato

Bibliothek der deutschen Heimatzeitschriften
Heimatzeitschriften erbeten

Die Geographische Zentralbibliothek (GZB) im Leibniz-Institut fir L&nderkunde in Leipzig
hat Ende 2013 vom Bund Heimat und Umwelt (BHU) die ,Bibliothek der deutschen
Heimatzeitschriften“ Gbernommen. Um diese Sondersammlung systematisch auszubauen,
wurden in den vergangenen drei Jahren zahlreiche Heimatvereine, Museen usw. mit der
Bitte angeschrieben, das Anliegen zu unterstiitzen und der GZB ihre Heimatzeitschriften zur
Verfuigung zu stellen. Inzwischen werden mehr als 1000 Zeitschriften und Serien aus dem
deutschsprachigen Raum regelméfRig zugesandt. (http:/ifl.wissensbank.com). Da die
Bibliothekslandschaft in Deutschland dezentral aufgebaut ist und einzelne Bibliotheken
regionale Sammelschwerpunkte aufweisen, kann man in keiner deutschen Leihbibliothek
(die Deutsche Nationalbibliothek als Prasenzbibliothek bildet einen Sonderfall)
heimatkundliche Literatur regionsubergreifend vorfinden. Durch den Aufbau der ,Bibliothek
der deutschen Heimatzeitschriften“ entsteht somit ein einmaliger Bestand, der es erlaubt,
heimatkundliche und regionalgeschichtliche Literatur raumlich vergleichend zu untersuchen.

Wir hoffen, dass sich durch diesen Aufruf viele Redaktionen, Heimatkreisbetreuer,
Heimatmuseen, aber auch Privatpersonen entschlieRen kénnen, die von lhnen betreuten
Zeitschriften an die Leipziger Bibliothek zu senden. Erwiinscht sind auch die Zeitschriften,
die inzwischen eingestellt wurden, von denen es aber vielleicht noch Lagerbestande gibt.
Bei groBeren Sendungen kénnen die Versandkosten gegen eine Rechnung tibernommen
werden. FUr weitere Informationen setzen Sie sich bitte mit uns in Verbindung:

Dr. Heinz Peter Brogiato
Leibniz-Institut fir Landerkunde
GZB — Heimatzeitschriften
Schongauerstr. 9

04328 Leipzig

E-Mail: h_brogiato@ifl-leipzig.de
Ruf: 0341 600 55 126



http://ifl.wissensbank.com/
mailto:h_brogiato@ifl-leipzig.de
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A. c) Mitteilungen

01) ,Sprachwahrer des Jahres 2019“ gesucht

Die ,Deutsche Sprachwelt®, eine unabhangige, Uberregionale Zeitschrift fur Sprachpflege, sucht mit
Hilfe ihrer Leser den Sprachwahrer des Jahres! Wer hat sich 2019 herausragend fur die deutsche
Sprache stark gemacht? Machen Sie bitte mit und nennen Sie ,lhren* Sprachwahrer! Sie kénnen
aus der folgenden Liste auswéhlen oder einen eigenen Vorschlag einreichen.

Alice Schwarzer: Die Journalistin und Frauenrechtlerin warnte im April vor Sprachgeboten
und Genderschreibungen: ,Wir sollten uns davor hiten, eine bestimmte Sprache
vorzuschreiben. ... Einen Unterstrich oder ein Sternchen im Wort kann ich nicht sprechen.
Das verhunzt die Sprache.”

Dieter Nuhr: Der Kabarettist wendet sich gegen den Gender-Unfug in der Sprache und tritt fir das
Recht auf Meinungsfreiheit ein. In seiner Satire-Sendung ,Nuhr im Ersten® [al3t er mit den Mitteln
der Sprache Moral und Wirklichkeit aufeinanderprallen und nimmt dabei als ,,Antiextremist® sogar
in Kauf, beleidigt und bedroht zu werden.

Uwe Steimle: Dem Schauspieler und Kabarettisten ist die deutsche Sprache heilig, besonders das
Sachsische. Seine Redefreiheit ist ihm wichtig, weswegen der Mitteldeutsche Rundfunk im
November seine Sendung (,Steimles Welt") einstellte. Steimle sagt: ,Wer einem Volk die Sprache
nimmt, bricht ihm das Rickgrat.”

Tiroler Skischule: Der Tiroler Skilehrerverband legte die englische Bezeichnung ,Snow Sport
Tirol“ nach zwanzig Jahren wieder ab und kehrte zu seinem traditionellen Namen ,Tiroler
Skischule® zuriick, um die Marke zu starken. Prasident Richy Walter erklarte: ,Dadurch kénnen wir
uns starker von der internationalen Konkurrenz abheben.*

Bautzener Kreistag: Die kommunale Volksvertretung fur den Landkreis Bautzen verzichtete im
August auf Initiative des drtlichen Sprachrettungsklubs einstimmig auf Gendersternchen und
Binnen-Is.

Claus Jacobi: Der SPD-Oberbirgermeister der Stadt Gevelsberg erklarte im September vor dem
versammelten Stadtrat: ,Man sollte beim Thema Sprache nicht verkrampfen. ... Von Binnen-I und
Gender-Star halte ich Gberhaupt nichts. Sprache mul} sich auch ihre Eleganz bewahren.*

Florian Harms: Der Schriftsteller und Chefredakteur von t-online.de kommentiert in
verstandlicher Sprache jeden Morgen die politische Lage in Deutschland und ist ein
Verfechter der deutschen Sprache: ,Was gibt es Schéneres in unserem schénen Lande als
die Sprache?*

Eigene Vorschlage sind willkommen! Abstimmen kénnen Sie hier

https://deutsche-sprachwelt.de/aktionen/sprachwahrer/
bis zum 31. Janner 2020!
Die ,Deutsche Sprachwelt® ist mit mehr als 80.000 Lesern die grofite deutsche Zeitschrift fur

Sprachpflege und Sprachpolitik. Sie ist Sprachrohr und Plattform einer stetig wachsenden
Burgerbewegung, die sich um die deutsche Sprache sorgt. >



http://t-online.de/
https://deutsche-sprachwelt.de/aktionen/sprachwahrer/
https://deutsche-sprachwelt.de/
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Die DW tritt fuir die Erhaltung einer lebendigen deutschen Sprache und fir ein neues
SprachbewuRtsein ein - wie das in Osterreich der Verein ,Muttersprache” bereits seit 1949 tut.

Die Druckausgabe erscheint vierteljghrlich und kann unter bestellung@deutsche-sprachwelt.de
geordert bzw. auch zur Probe gelesen werden.

Wien, am 02. Janner 2020

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr. 4, 2020

02) Aachener Karlspreis fir Klaus Johannis

Hohe Ehrung fur einen Siebenbirger Sachsen und Freund der Sudetendeutschen: Der
wiedergewahlte rumanische Staatsprasident Klaus Johannis wird in diesem Jahr mit dem
renommierten Karlspreis der Stadt Aachen ausgezeichnet. Gewuirdigt wird damit seine
Funktion als ,europaischer Brickenbauer®. Mit &hnlichen Worten war Johannis 2010 die
Ehrenplakette des Bundes der Vertriebenen (BdV) verliehen worden.

Im zurickliegenden Wahlkampf um das Prasidentenamt hatte er die Verteidigung des
Rechtsfriedens in den Mittelpunkt seiner Kampagne gestellt. Wenige Tage vor der
Bekanntgabe des diesjahrigen Aachener Karlspreistragers hatte SL-Sprecher Bernd
Posselt es als beeindruckend bezeichnet, dass mittlerweile schon drei ehemalige
Ostblockstaaten Uber Prasidenten verfugten, die der jeweils dort ansassigen deutschen
Minderheit entstammten: Ferenc Madl in Ungarn, Rudolf Schuster in der Slowakei und der
.Jetzt glanzvoll wiedergewahlte Siebenblrger Sachse Klaus Johannis in Rumanien®.

Letzterer habe mit groRer Tapferkeit den Kampf mit korrupten altkommunistisch-
nationalistischen Strukturen aufgenommen, die die junge Demokratie im Siudosten zu
erwurgen drohten. ,Sowohl er als auch Madl und Schuster waren und sind popular, obwohl
sie jahrzehntelang verfemten deutschen Restvolksgruppen angehéren, die nach dem
Zweiten Weltkrieg als NS-belastet stigmatisiert und zu einem erheblichen Teil vertrieben
wurden®, schrieb Posselt im Pressedienst der Paneuropa-Union Deutschland. (fac)

Wien, am 16. Dezember 2019

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr. 170, 2019


http://www.muttersprache.at/
mailto:bestellung@deutsche-sprachwelt.de
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Deutsches Kulturforum 6stliches Europa e.V.isk!
Berliner StraRe 135 | Haus K1,

D-14467 Potsdamist

T. +49 331 200980k

F. +49 331 2009850its!

Internet: http://www.kulturforum.info

E-Mail: deutsches[at]kulturforum.info

03) Preise & Stipendien des Kulturforums éstliches Europa e.V. und weiterer
Einrichtungen

Impressionen von der Dehio-Buchpreis-Verleihung 2012

Georg Dehio-Preis

Das Kulturforum vergibt seit 2003 jeden Herbst im Wechsel den Georg Dehio-Kulturpreis
und den Georg Dehio-Buchpreis. Mit dem Georg Dehio-Preis ehrt das Kulturforum
Personen, Initiativen und Institutionen, die sich in ihren Werken fundiert und differenziert mit
den Traditionen und Wechselbeziehungen deutscher Kultur und Geschichte im 6stlichen
Europa auseinandersetzen. Der Preis erinnert an den bedeutenden, aus Reval (estnisch
Tallinn) gebirtigen Kunsthistoriker Georg Dehio (1850-1932).

Stadtschreiber-Stipendium

Autorinnen und Autoren gesucht! Jahrlich besetzt das Kulturforum in Kooperation mit einer
osteuropaischen Stadt fur finf Monate den Posten einer Stadtschreiberin bzw. eines
Stadtschreibers. Der Stadtschreiber erhalt ein monatliches Stipendium und wohnt
kostenlos. Seine Aufgabe ist es, sich in einem Internettagebuch mit dem historischen

>



http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1019453-preise-stipendien/1006400-georg-dehio-kulturpreis
http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1019453-preise-stipendien/1006399-georg-dehio-buchpreis
http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1019453-preise-stipendien/1019466-stadtschreiber-stipendium
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Kulturerbe der Stadt und ihrer Region literarisch auseinanderzusetzen, tber spannende
Begegnungen und Erlebnisse zu berichten, Sehenswertes zu zeigen und Kontakte zu
knupfen.

Externe Stipendien
Darliber hinaus warten zahlreiche externe Stipendien unserer Partner und weiterer

Einrichtungen aus dem Netzwerk des Kulturforums auf interessierte Bewerberinnen und
Bewerber.

Sie sind eine Stiftung, Institution oder ein Unternehmen, dass sich mit dem Themenfeld
Ostliches Europa beschaftigt? Gerne nehmen wir lhr Stipendienangebot in unserer
Datenbank auf. Senden Sie uns einfach eine E-Mai:

http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1019453-preise-stipendien



http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1019453-preise-stipendien/1006146-externe-stipendien
http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1019453-preise-stipendien
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Copernicus-Vereinigung fur Geschichte und Landeskunde
Westpreul3ens e.V.

Miuhlendamm 1 Wolbeck

48167 Munster

Ruf: 02506-305 750, Fax 02506-304
http://www.copernicus-online.eu

04) Forderpreise und Férderstipendium der Copernicus-Vereinigung fir
Geschichte und Landeskunde Westpreu3ens

Forderpreise

https://copernicus-online.eu/foerderpreise/

Copernicus-Vereinigung der Erforschung von Landeskunde und Geschichte Westpreul3ens
e.V.

Christoph Hartknoch Forschungspreis

Die Copernicus Vereinigung schreibt den jahrlich zu vergebenden Christoph Hartknoch
Forschungspreis fur herausragende Master-/Magisterarbeiten/Abschlussarbeiten aus.
Pramiert werden wissenschaftliche Abschlussarbeiten zur Geschichte und Landeskunde
Westpreul3ens.

Der Christoph Hartknoch Forschungspreis ist mit 750 € Preisgeld und der Finanzierung der
Drucklegung im Copernicus Verlag verbunden. Die néaheren Bedingungen und notwendige
Bewerbungsunterlagen konnen bei der Geschaftsstelle der Copernicus Vereinigung,
Muhlendamm 1; 48167 Munster, eingesehen und abgefordert  werden.
Bewerbungen sind jederzeit sowohl durch die Verfasser oder durch Dritte mdglich.
Bewerbungsschluss ist jeweils der 31.Mai eines Jahres.

Hartknoch__ Ausschreibungsrichtlinien



http://www.copernicus-online.eu/
https://copernicus-online.eu/foerderpreise/
https://copernicus-online.eu/wp-content/uploads/2015/04/Hartknoch_-Ausschreibungsrichtlinien.docx
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Max Perlbach Forschungspreis

Die Copernicus Vereinigung schreibt den jahrlich zu vergebenden Max Perlbach
Forschungspreis  fir  herausragende  Promotionen  aus. Pramiert  werden
Forschungsarbeiten zur Geschichte und Landeskunde Westpreul3ens.

Der Max Perlbach Forschungspreis ist mit 1.500 € Preisgeld und der Finanzierung der
Drucklegung im Copernicus Verlag verbunden. Die naheren Bedingungen und notwendige
Bewerbungsunterlagen  kdnnen  bei  der  Geschéftsstelle  der  Copernicus
Vereinigung, Muhlendamm  1; 48167 Muinster, und  abgefordert  werden.
Bewerbungen sind jederzeit sowohl durch die Verfasser oder durch Vorschlag von Dritten
moglich.

Bewerbungsschluss ist jeweils der 31.Mai eines Jahres.

Perlbach Ausschreibungsrichtlinien

Forderstipendium

https://copernicus-online.eu/foerderstipendium/

Copernicus-Vereinigung der Erforschung von Landeskunde und Geschichte WestpreulRens
e.V.

Johannes Placotomus Forderstipendium

Die Copernicus Vereinigung schreibt vier zu vergebende 3-6-monatige Johannes
Placotomus Forderstipendien aus, zur Vorbereitung von Bewerbung um ein
Promotionsstipendium.

Geférdert werden Promotionsvorhaben zu den derzeitigen Forschungsschwerpunkten der
Copernicus Vereinigung:

e Forschungen zu den Kulmer Stadtbichern, zum Kulmer Stadtrecht und dessen
Anwendung, Umsetzung und Nachwirken;

e zu Leben und Wirken des Nicolaus Copernicus, seinen Forschungen und
Nachwirken;

o Erforschung der reformatorischen Bewegungen in den kleinen Stadten und auf dem
Land der historischen Region Westpreul3en;

e Erforschung des Ersten Weltkrieges in Westpreul3en, insbesondere in Bezug auf
die Flichtlingsbewegungen infolge der russischen Besetzung Ostpreul3en

Das Johannes Placotomus Fodrderstipendium ist mit 1.200 €/monatlich Foérdergeld
verbunden. Die Dauer der Forderung richtet sich nach den zu leistenden Vorarbeiten.
Vorgesehen ist eine Forderung von 3-6 Monaten zur Vorbereitung auf eine qualifizierte
Bewerbung um ein Promotionsstipendium. Die nédheren Bedingungen und notwendige
Bewerbungsunterlagen kénnen unter

WWwWw.copernicus-online.eu

oder bei der Geschaftsstelle der Copernicus Vereinigung, eingesehen und abgefordert
werden. >


https://copernicus-online.eu/wp-content/uploads/2015/04/Perlbach_-Ausschreibungsrichtlinien.docx
https://copernicus-online.eu/foerderstipendium/
https://copernicus-online.eu/foerderstipendium/
http://www.copernicus-online.eu/
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Bewerbungen sind jederzeit sowohl durch die Verfasser sowohl durch die Antragsteller als
auch durch Dritte moglich. Bewerbungsschluss ist jeweils der 15. Februar eines Jahres.

Bewerbungsanforderungen fur das Johannes Placotomus Stipendium:

1. Lebenslauf mit wissenschaftlichem Werdegang

2. Zwei Referenzschreiben von Hochschullehrern

3. Zeugniskopien (ggf. in deutscher Ubersetzung): Letztes Schulzeugnis,
Berufsabschlusse, Hochschulabschlusse o.A.

4. Ein Kurzexposé der Arbeit

5. Eine Ubersicht tber die einzusehenden Archivalien

6. Eine Zeitplanung fur das Promotionsvorhaben sowie fiir die Zeit des Johannes
Placotomus Stipendiums

7. Eine Erklarung bei welchen Institutionen der/die Bewerber*in sich um ein
Promotionsstipendium bewerben méchte.

8. Einverstandniserklarung (unterschrieben) Siehe Internetvorlage auf unserer Homepage
copernicus-online.eu Stipendienvertrag__Ausschreibungsrichtlinien



https://copernicus-online.eu/wp-content/uploads/2015/04/Stipendienvertrag_-Ausschreibungsrichtlinien.docx
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05) Kroatzbeere ist wieder erhéltlich.
Schlesischer Traditionslikor aus der Wildbrombeere

Sie ist wieder auf dem Markt: die
Blokesch's Kroatzheere aus dem
Hause GEFA. Der Name ,,Kroatz-
beere* ist die schlesische mundart-
liche Bezeichnung der Wildhrom-
beere in der schlesischen Graf-
schaft Glatz.

hienelt's ,Echte Kroatzbeere" ver-

wohnte seit iiber 100 Jahren zahirei-
che Geniefer mit der Geschrmacks-Raffi-
nesse wilder Waldbrombeeren, Das
Geheimnis der Likor-Spezialitdt liegt in
der phantasievollen Original-Rezeptur,
der reine Saft aromatischer, wildwach-
sender Brombeeren verleiht der Edelspi-
rituose die rubinrote Farbe und die cha-
rakteristische fruchtigherbe Note. Zu
Beginn des Jahres 2019 wurde zundchst
die Produktion von Thienelt’s ,Echte
Kroatzbeere® einpestellt, da der letzte
Hersteller auch den geschiitzten Mar-
kennamen Thienelt's , Echte Kroatzbee-
re* an die Firma Nordhausen verkaufte,
die dann wiederum die Markenrechte
an ein ausléndisches Unternehmen ver-
duBerte. Jetzt brachte Familie Blokesch
die ,.Blokesch’s Kroatzheere®, den Brom-
beer-LikOr, wieder auf den Markt.

Bereits 1999 {ibernahm die traditions-
reiche Nirnberger Likérbrermerei, die
Firma GEFA, diverse schlesische Spiritu-
osen mit ins Programm, die vormals von
den Traditionshdusern Thienelt in Schle-
gel sowie Kirchniawy in Waldenburg
entwickelt wurden und vertrieb somit
auch die ,Echte“ Kroatzbeere. Der
Name GEFA setzt sich aus ,Getrdnke’

und ,Fabrik’ zusammen, die Niirnberger
Likérfabrik Blokesch ist ein Familienun-
ternehmen. Gegriindet wurde der
Retrieb von Richard sowie Johanna Blo-
kesch 1946. Richard Blokesch stammt
aus Forst in der Lausitz und sein Vater
war der Inhaber der Weinbrennerel &
Likorfabrik Blokesch & Kade. Richard
Blokesch war von 1930 his 1945 Mitin-

haber eines weiteren Familienunterneh-
mens, der Firma Gotthard Meisner, der
Brauerei ,Alter Weinstock” in Breslau,
die bis zur ersten Vertreibung 1920 im
oberschlesischen  Konigshiitte  ihr
Stammhaus hatte. Im Aufirag des Wer-
berates des Deutschen Wirtschaft mach-
te Richard Blokesch diese Firma zum
groften Spezialunternehmen Deutsch-
lands. Die Familie Blokesch wurde, wie

viele andere, aus ihrer schiesischen Hel-
mat vertrieben. Sie hatten zum Gliick
die Originalrezepte ihrer schlesischen

Spirituosen-Spezialititen im  Gepdck.
Daher haben sie 1948 die Chance ergrif-
fen in Niirnberg die Likgrfabrik GEFA zu
griinden. 1968 konnte ein Fabrikneubau
bezogen werden. Als der Glithweln

Ende 1950 modern wurde, entstand das
Prod1|1:+ 'mef'hnnldonm:LﬂHih“min und

Ayl dvauduied lbu Ullbhl MALLALL VY Wl

wurde zu einem fiihrenden Artikel, 1976
kam es zur Integration der Weinkellerei-
Gruppe Probst & Schéfer. An schlesischen
Spezialititen werden der ,Breslauer
Dom*, der  Kirchwin-Magenbitter,
Thienelt's Schiittboden-Herrenkiimmel,
Thienelt’s Rabenvater-Feinbitter und -
jetzt neu — die Blokesch's Kroatzheere

ptivat (1); OSLM (1)

DOD 06/2019, S. 14
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A. d) Berichte

01) ,Das Land sagte Ihnen uber mich Danke ..."

BdV-Ehrenplakette an Bundesprasident a. D. Joachim Gauck

Auf einem Festakt und mit allischlie-
Bendem Empfang am Rande der
Bundesversammlung des Bundes
der Vertriebenen am 29. November
2019 in der Vertretung des Landes
Mecklenburg-Vorpommern | beim
Bund hat der BdV dem ehemaligen
Bundesprasidenten, Dr. h.c.Joachim
Gauck, seine hochste Auszeichnung
- die Ehrenplakette verliehen. Ein-
stimmig habe das Présidium diese
Entscheidung getroffen, erkldrte
BdV-Prasident Dr. Bernd Fabritius
in der Veranstaltungseinladung,
denn ,,ganz unabhingig van Amt
und Wiirden** habe Gauqk sich
schon frith fiir die Anliegen der
deutschen Heimatvertriebenen und
Fliichtlinge, Aussiedler und Spat-
aussiedler eingesetzt. In seiner Lau-
datio auf den Preistrdger | fiihrte
Fabritius diese Begriindung weiter
aus.

er BdV-Président erinnerte| an das

Ende der 1990er und dig frithen
2000er Jahre, als der ,Weg zu einer kon-
kreten VerrrIebenenGedenkstﬁr};:e noch
nicht gefunden®, deren Aufbau aber
schon &ffentlich debattiert | wurde.
Gegenwind fiir solche Pldne habe es ins-
besondere aus Tschechien oder aus
Polen gegeben. Allenfalls auf dem Bal-
kan hitte man des Schicksals deutscher
wie européischer Vertriebener gedenken
sollen, nicht jedoch in Deutschland, so
die Kommentare aus detn Ausland.

Dank fiir Bekenntnis zum
Schicksal der Vertriehenen

In diese Zeit flel Joachim Gaugks erste
deutliche Parteinahme filr ein ,, Zentrum
gegen Vertrelbungen" in Berlin sowle flir
die Anliegen der Vertriebenen und Spat-
aussiedler. Dabel habe Gauck schon

[

Dr. h.c. Joachim Gauck (1.).

damals als Zielgruppe eines solchen
Ortes des ,Lernens und Gedenkens*
{iber die Vertriebenen hinaus die gesam-
te Bevolkerung im Sinn gehabt. Die Erin-
nerung an das kollektive Leid zu erhal-
ten und die Gesellschaft mit sich selbst
zu versthnen: Schon in den damaligen
AuBerungen Gaucks scheint beides
immer wieder auf. Ausdriicklich wiirdig-
te Fabritius den Geehrten dafiir, an die-
sen Grundsitzen gegen Anfeindungen
aus den Nachbarlindern oder Provokati-
onen der Medien stets argumentativ sou-
verdn festgehalten zu haben.

Auch in seinem Amt als Bundesprdsi-
dent, so der Laudator weiter, habe Joa-
chim Gauck sich von diesen Uberzeu-
gungen leiten lassen. Deutlich sef dies
etwa in seiner Rede zum ersten bundes-
weiten Gedenktag fir die Opfer von
Flucht und Vertreibung am 20. Juni
2015 im Schlitterhof des Deutschen His-
torischen Museumns ins Berlin gewor-
den, so Bernd Fabritius und Zzitlerte
Gauck mit den Worten: ,Umso unver-

Dr. Bernd Fabritihs‘(ﬁrceh.) iiberreicht die Ehrenplakette des Bundes der Vertriebenen an

=D .'

standlicher warum ich dann, warum wir
Einheimischen spater so bereitwillig ver-
dréngten, dass andere, die Vertriebenen,
so unendlich mehr bezahlt hatten fiir
den gewaltsamen, grausamen Krieg als
wir. Warum wir, die wir unsere Heimat
behalten hatten, aufzurechnen began-
nen und eigene Bombardierungen und
Tote anfiihrten, um uns gegen die Trauer
der anderen, der zu uns Kommenden,
zu immunisieren. Mit politischen The-
sen blockierten wir die uns mdgliche
Empathie.“ Eine ,Génsehautformulie-
rung” sei dies, betonte Fabritius und
erklarte weiter: ,.Es geh0rt viel dazu, ein
solches Bekenntnis fiir das Schicksal der
Vertriebenen abzulegen. Es gehtrt noch
mehr dazu, damit auch zur Gesellschaft
durchzudringen. Vielleicht kann das tat-
séchlich nur eln Bundesprésident tun.
Sie haben es getan."

Mit selner Rede als Bundesprésident
beim zentralen Auftakt zum Tag der Hel-
mat des BdV 2016 in Berlin sprach Joa-
chim Gauck erneut in dieser Tonlage zu



den versammelten Vertriebenén und
Spétaussiedlem. In einen ,Erinnerungs-
schatten” seien das Schicksal von Flucht
und Vertreibung und die Heimat im
Osten durch die notwendige Aufarbei-
tung des Zwelten Weltkrleges peraten,
Zitierte Fabritus die Analyse des Bundes-
présidenten. Er habe damals auBeror-
dentlich begriilt, ,dass die Politik nun
hilft, das Schicksal dieser Menschen aus
dem Erinnerungsschatten zu holen. Und
ich danke allen, nicht zuletzt dem Bund
der Vertriebenen, die sich dafilr einge-
setzt haben.” Zu danken hétten |die Ver-
triebenen und ihre Verbénde, schloss der
Bdv-Prasident, ,fiir dieses fortwihrende
Bekenntnis zu unserem Schicksal und
unseren Anliegen”, Daher werde Gauck
die hichste Ehrung des Verbandes zuteil.

Joachim Gauck:,,Sie sind auf
dem richtigen W’eg“

Joachim Gauck zeigte sich nach
Fabritius' Worten beriihrt und erklérte,
er nehme , diese Auszeichnung flankbar
und gerne an“. Es freute ihn sjchtlich,
dass er in Wort und Tat - sowohl als
Lengagierter Mitbiirger” als alich als
Bundesprésident — Spuren hinterlassen
hat, die vielen im Geddchtnis geblieben
sind. In eirier kurzen Ansprache ordnete
er im Folgenden seinen Einsatz fiir die
Vertriebenen nochmals ein.

So habe er durchaus bewusst die Ent-
scheidung getroffen, als Bundesprdsident
gleich zweimal zu den Vertriebenen und
inren Anliegen zu sprechen: belm natio-
nalen Gedenktag 2015 und beim Tag
der Heimat 2016. Damit und atich mit
der vorher gelobten Formulieryng des
JErinnerungsschattens” habe er Zeichen
dafiir setzen wollen, dass ,politische Kul-
tur auch (...) Defizite aufweisen kann*
und dass diese zu beseitigen sind. Wenn
in der unmittelbaren Nachkrieggzeit der
Opferdiskurs die notwendige Aufarbei-
tung der Kriegsverbrechen erschwert
habe, 5o sel doch die Einstellung|der Fol-
gegeneration;, den Opfern ,das Maul
stopfen zu wollen, ebenso elr] Irrweg
gewesen. Der Erinnerungsschatten habe
sich etwa darin gezeigt, dass s¢lbst die
berechtigten Anliegen der Vertflebenen
nicht mehr in der breiten Debatte vorka-
men. Durch diese ,Nicht-Beachwung,
Nicht-Wilrdigung, Nicht-Wahrneh-
mung" selen auf beiden Seiten ,viele
Haltungen versteinert” gewesen, ver
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Bundesprasident a.D. Joachim Gauck.

deutlichte Gauck. Den Weg aus dieser
Situation hitten die deutschen Heimat-
vertriebenen und ihre Verbdnde selbst
gefunden: indem sie aus ihrer Erinne-
rungstraditon {...) herausgetreten sind
und selber auch die Versthnungsarbeit
begleitet haben" und indem ,einzelne
Mitglieder aus den Vertricbenenmilieus
ganz frith Brilcken gebaut haben". Eine
angemessene Wiirdigung dieser ,,unend-
lichen kostbaren Bewegungen® bleibe
die {ibrige Gesellschaft jedoch bis heute
schuldig, mahnte Gauck. Die damaligen
Worte des Bundesprésidenten sollten
also als Anerkennung und Dank fiir das
Wirken des BdV und seiner Mitglieder
verstanden werden. ,Das Land sagte
Ihnen Gber mich Danke und wiirdigte
Sie tiber mich als Présidenten. (...) Ich
erinnere Sle daran, dass mit mir diese
Nation Innen gesagt hat: Sie sind auf
dem richtigen Weg.”

In einem Lehrstiick angewandrer
Empathie erléuterte der Altbundesprdsi-
dent danach das mit den Vertreibungen
am Ende und nach dem Zweiten Welt:
krieg verbundene Sonderopfer. So solle
man sich als Nicht-Betroffener nur eln-
mal vorstellen, auch die Allilerten widren
von Diktatoren regiert worden und hat:
ten im Westen Teile Deutschlands abge-
trennt — das Saarland, die Gebiete bis
zum Rhein oder Bremen. Es sel eben
keine , Logik der Geschichte®, dass die
einen die Heimat verloren hatten, wah-
rend die anderen von diesem Schicksal
verschont blieben.

Zum Schiluss betonte Joachim Gauck,
wie wichug es sei, das Wissen um die
Geschichte der Deutschen im Osten und
um das Schicksal von Flucht und Vertrel-
bung zu erhalten. ,Irgendwann wird es

T [ = |
Das Prisidium des Bundes der Vertriehenen wihrend der Laudatio des Prisidenten auf

Teil eines guten kollektiven Ceddchmis-
ses sein, dass die Menschen mit den
Narmen Breslau, Stettin und Konigsberg
wichtige Stationen der deutschen Kultur
und der deutschen Geschichte verbin-
der. Aber von selbst passiert das nicht.
Insofern nehme ich diese Auszeichnung
dankbar an und auch als Auftrag, das
Thema nicht aus meinem Kopf und mej-
nem Engagement herausfallen zu las-
Sen.“

GruBwort Staatssekretédrin
Dr. Antje Draheim

In einem kurzen GruBwort dankte
auch die Hausherrin der mecklenburg-
vorpommerschen  Landesvertretung,
Staatssekretdrin fiir Bundesangelegen-
heiten Dr. Antje Draheim, dem Bund der
Vertriebenen fiir dessen Einsatz fiir Ver-
stindigung und gegen das Vergessen,
lhren ,Rostocker Landsmann” Joachim
Gauck wilrdigte sie filr seine vielféltgen
Verdienste, etwa als Blrgerrechtler, in
der Aufarbeitung der SED-Diktatur oder
als Bundesprisident.

Bundesversammlung erneut
mit wichtigen EntschlieBungen
S T T T e N Tl

In der anschiieBenden Bundesver
sammlung des Bundes der Vertriebenen
besprachen die Deleglerten der Mit-
gliedsverbinde eine Vielzahl aktueller
Themen der deutschen Heimatvertriebe-
nen und Fliichtlinge, Aussiedler und
Spdtaussiedler. Hierzu verabschiedeten
sle vier Entschliefungen.

Erneut forderte der Bund der Vertrie-
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beren die Bundesregierung darin erstens
auf, Generationengerechtigkeit |fir die
Aussiedler und Spétaussiedler herzustel-
len und wies auf die personenkréisspezi-
fischen Benachteiligungen der Betroffe-
nen im Rentenrecht hin. Die yon der
Koalition auf den Weg gebrachte|Grund-
rente konne diese nicht ausgleighen. Es
sei keine Losung, ,erst die Anwartschaf-
ten auf das Armutsniveau zu kiirzen, um
sie dann durch einen sozialen [Renten-
aufschlag wieder aufzustocken®.
Zweitens ging es den Delegierten im
Bereich des gesetzlichen Auftrages der
Kulturforderung nach § 96 des Bundes-
vertriebenen- und Fichtingsgesetzes
darum, den von der Bundesregierung
verfolgten ,,partizipativen Ansatz“ wei-
ter zu stérken. Es gelte, ,die Kultiirtréger
und ihre Organisationen — Landsmann-
schaften, BdV-Landesverbande ynd ins-
besondere die Kulturstiftung der deut-
schen Vertriebenen — in ihrer Arbeit zu
unterstiitzen und diese auf sichere und
zukunftsfahige finanzielle Fundamente
zu stellen®.
In einer dritten EntschlieBung |griff die
Bundesversammlung ein auch von Joa-
chim Gauck angesprochenes Thema auf:
So seien die Verantwortlichen fin Lén-
dern und Bund gefordert, ,,das|Wissen
und die Wissensvermittlung um die
Stedlungs- und Schicksalsgeschighte der
Deutschen im gstlichen Europa spwie zu
Flucht und Vertreibung der Delitschen
aus den historischen deutschen Qst- und
Siedlungsgebieten und die aus|diesem
Gesamtkomplex erwachsenen| politi-
schen und gesellschaftlichen |Zusam-
menhange deutlich zu starken®.
Zuletzt griff die Bundesversammlung
mit einer Sonderbriefrnarke anldsslich
des 75. Jahrestages des Beginms von
Flucht und Vertreibung ein Herzensan-
liegen des BdV auf, das der Verband und
viele Mitglieder bereits seit etwa zwei
Jahren auf dem dafiir vorgesehen Weg
{iber den zustandigen Programmbeirat
und das Bundesfinanzministeriym vor-
angetrieben hatten — bislang leider ohne
positives Ergebnis. Dabel lobte sle einen
Beschluss des Parteitages der CDU
Deutschlands in Leipzig, mit dem sich
die dortigen Delegierten ebenfalls hinter
dleses Anliegen gestellt hatten. Die
gewiinschte Sonderbriefmarke| kdnne
zum 20, Junl 2020 - dem natlonalen
Gedenktag fiir die Opfer von Flucht und

Vertreibung — herausgegeben werden.
Marc-P. Halatsch

g
BdV-Prasident Dr. Bernd Fabritius b
Wagen.

ol

L]

Ein stilvolles Ambiente fiir den anschlieBenden Empfang hot die Landesvertretung Meck-
lenburg-Vorpommerns.

DOD 06/2019, S. 5-7
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02) Soziales, Kultur, Bildung, Erinnerungskultur im Fokus.

Bundesversammlung mit wichtigen EntschlielRungen zur Verbandspolitik

Die Bundesversammliung des Bun-
des der Vertriehenen, das hdchste
Beschlussgremium des Verbandes,
hat sich auf ihrer jahrlichen Zusam-
menkunft erneut mit einer Vielzah!
an aktuellen Themen der deutschen
Heimatvertriebenen und Fliichtlin-
ge, Aussiedler und Spataussiedler
beschéftigt. Dabei wurden fglgende
vier EntschlieBungen gefasst.

Wissensvermittiung zu Flucht

und Vertreibung verhessern

Die Bundesversammlung fordert die

gebieten und die aus diesem
komplex erwachsenen politischen und
gesellschaftlichen Zusammenhange
deutlich zu stdrken.

Diese Themen sind ein pragender Teil
unserer Geschichte und unserer] Erinne-
rungslandschaft und gehdren |in das
Geddchnis des gesarnten deutschen Vol-
kes. Deshalb muss ihnen in den Schulen
und Universitdten mehr Raum und gré-
Berer Stellenwert gegeben werden.

Der Wissensvermittlung iibe Flucht
und Vertreibung der Deutschen jaus den
historischen deutschen Ost:
lungsgebieten und ihrer Aufnal
Integration nach 1945 muss dabei schon
in der Schule ein groReres
Kontingent elngerdumt werden. Das
Thema solite verpflichtend in die Lehr-
plane aufgencmmen werden, {lie Leh-
rerausbildung entsprechend

.

o8 i il

i

Die Mitglieder der Bundesversammlung sprachen sich filr mehr Generationengerechtigkeit,

eine stirkere Unterstiitzung der Kulturarbeit, mehr Bildungsarbeit und eine stérkere |

Beriicksichtigung der Vertriechenen in der Erinnerungskultur aus.

werden, Maglichkeiten der auBerschuli-
schen Bildung, wie z.B. {iber Ausstellun-
gen in den ostdeutschen Landesmuseen
oder die Wanderausstellungen der Stif
tung ZENTRUM GEGEN VERTREL-
BUNGEN miissen dauerhaft unterstiitzt
werden.

Nachteile im Rentenrecht
heseitigen — Generationenge-
rechtigkeit herstellen

B N R R R U R R TR R

Die Bundesversammlung des Bundes
der Vertriebenen fordert die Bundesre-
gierung auf, im Sinne ihrer staatlichen
Verantwortung endlich fiir die von
Altersarmut betroffenen und bedrohten
Aussiedler und Spétaussiedler titig zu
werden und benachteiligende gesetzli-
che Regelungen aus frilneren Jahren
zuriickzunehmen.

Im 30. Jahr nach dem Fall des Eiser-
nen Vorhanges in Europa darf man das
Schicksal von (iber vier Millionen Mit-
biirgern nicht vergessen, die jehrzehnte-
lang nicht die Mdglichkeit hatten, in die
Helmat threr Vorfahren, nach Deutsch-

land, zuriickzukehren, Fiir viele davon
reichte die Zeit hier nicht, um ausrei-
chende Vorsorge fiir das Alter zu treffen.

Sie haben auf die Zusicherungen der |

Bundesregierung vertraut und wurden
Mitte der 1990er Jahre bitter enttauscht:
Zum einen wurden die durch Beftrags-
zahlung vor dem Zuzug erworbenen
Anwartschaften pauschal um 40 Prozent
gekiirzt und zusdtzlich eine lebensleis-
tungsunabhéngige Deckelung der Ent
geltpunkte auf einen Betrag unterhalb
der Armutsgrenze beschlossen. Erschwe-
rend wirkt zudem, dass schon seft 1993
Ehegatten und AbkSmmlinge nicht
mehr zum FRG-berechtigten Personen-
kreis gehdren und damit zum Familien-
unterhalt im Alter nicht beitragen kon-
nen.

Die bestehenden Nachteile und die
Gefahr der Altersarmut kénnen zu
erheblichem sozialem Unfrieden fithren
und haben schon jetzt zu Unwillen und
Misstrauen gegeniiber staatlichem und
politischern Handeln gefuihrt. Ihre Besel-
tigung ist eine Notwendigkeit filr die
Generationengerechtigkelt unseres Ren-
tenrechtes. Die Bundesregierung muss
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sich jetzt dieser Verantwortung stellen.
Wirksame Malnahmen zur |Beseiti-
gung der bestehenden Nachteile jm Ren-
tenrecnt sind:
Aufhebung der Deckelung
Entgeltpunkte,

rungsfrist bzw. eine gesetzliche
Zuweisung zum  bereghtigten
Elternteil,

+  Abbau biirokratischer Hiirden und
finanzieller Belastungen belm Ren-
tenbezug aus dem Ausland.

Die von der Regierungskoalifion aus
CDU/CSU und SPD auf depn Weg
gebrachte Grundrente kann fiir den
Kreis der Aussiedler und Spdtaussiedler
die bestehenden Nachteile im [Renten-
recht nicht ausgleichen. Die Anerken-
nung der Lebensleistung bef Aussiedlern
und Spataussiedlern muss sich| in der
Korrektur der personenkreisbezogenen
Benachtefligung bel Anerkennung von
Anwartschaften aus den Herkunftsgebie-
ten spiegeln. Erst die Anwartschaften auf
das Armutsniveau zu kiirzer, |um se
dann durch einen sezialen Rentenauf-
schlag wieder aufzustocken, der|die vor-
genommenen Kiirzungen in dar Regel
nicht ausgleicht, wird nicht nur|bef den
Betroffenen Unverstindnis hervprrufen.
Im Sinne der Betroffenen | sollten
zundchst die bestehenden Naclyreile im
Rentenrecht  ausgeglichen erden,
bevor dann der Anspruch auf Grundren-
te {iberpriift wird.

Kulturarheit der Vertrie
weiter stdrken

enen

Die Bundesversammlung for
Bundesregierung und samtlich¢ Regie-
rungen der Lander auf, den Starkungs
prozess des partizipativen Ansatzes in
der Kulturarbeit nach § 96 des Bundes-
vertriebenen- und Fiichtlingspesetzes

Verbénde bzw., der deutschen Valksgrup- |

pen in {hren Heimatgebieten z Intensi-
vieren und wichtge GroBprojekie voran-
zubringen.

Wir sehen die hierzu bislang Beschlos-
senen Mittel als wichtige Schiitte auf

3 “‘. ;
;

Mitglieder des Prasidiums des BdV (v.l.n.r.): Vizeprasident Siegbert Ortmann, General-

sekretdr Klaus Schuck, Prisident Dr. Bernd Fabritius sowie die Vizeprasidenten Ste-
phan Grigat, Christian Knauer, Renate Holznagel und Albrecht Schliger.

dem Weg zur Erfilllung des gesetzlichen
Auftrages aus § 96 BVFG. Sie tragen zu
elner noch urnfassenderen Bewahrung,
Erforschung, Vermitdung und vor allem
Weiterentwicklung des kulturellen Erbes
bzw. der Kulturleistungen der durch den
Bund der Vertriebenen vertretenen
Menschen bei.

Das kultureile Erbe der Deutschen in
Ostmittel-, Ost- und Stidosteuropa und
in den heutigen Nachfolgestaaten der
Sowjetunion, die Kultur der Vertriebe-
nen, Aussiedler und Spdtaussiedler
sowle die Kultur der heute noch in den
Heimat- und Herkunftsgebieten leben-
den Deutschen gehéren zur kulturellen
Identitdt Deutschlands, an deren leben-
digem Erhalt bzw. ihrer Weiterentwick-
lung gesamntgesellschaftliches Interesse
besteht.

Im Sinne des partizipativen Ansatzes
der gesetzlich verankerten Kulturforde-
rung gilt es daher, die Kulturtrager und
ihre Organisationen — Landsmennschaf-
ten, BdV-Landesverbénde und insheson-
dere die Kultursdftung der deutschen
Vertriebenen — in threr Arbeit zu unter-
stitzen und diese auf sichere und
zukunftsfahige finanzielle Fundamente
zu stellen. Eine direkte Zuordnung der
Kulturreferenten zu den jeweiligen
Landsmannschaften wilrde hierzu einen
wesentlichen Beitrag leisten.

Darliber hinaus mahnen wir ange-
sichts des 75. Jahrestages des Endes des

Zweiten Weltkrieges und des Beginns |

von Flucht und Vermeibung sowie des
70. Jubildumsjahres der Charta der deut-
schen Helmatvertriebenen im Jahr 2020
zur Eile bei der Eroffnung des Dokumen-
tationszentrums und der Fertigstellung

der Dauerausstellung der Bundesstiftung
,Flucht, Vertrelbung, Verséhnung”. Auf
der Zielgeraden diirfen ideologisch tiber-
frachtete Debatten Uber die Vergangen-
heit nicht auf dem Riicken der Betroffe-
nen erneut ausgefochten werden. Es gilt,
die gesetzlich festgelegte Schwerpunkt-
setzung der Ausstellung umzusetzen
und die Ausstellung so schnell wie még:
lich und unter Einbeziehung der noch
lebenden Zeitzeugen zu erfffnen.

Sonderbriefmarke zu 75 Jah-
re Flucht und Vertreibung
verdffentlichen

b Pttt i e e e AR R G S |

Die Bundesversammlung fordert die
Bundesregierung, aber Insbesondere dle
Mitglieder des Programmbeirates beim
Bundesministerium der Finanzen sowie
die Deutsche Post AG auf, im Jahr 2020
anldsslich des 75. Jahrestages des
Beginns von Hucht und Vertrefbung am
Ende des Zweiten Weltkrieges eine Son-
derbriefmarke zu diesern Thema zu ver-
{ffentlichen,

Zugleich begriiBen wir, dass der Partel-
tag der CDU Deutschlands in Leipzig
sich dieses Anliegens ebenfalls angenom-
men und elnen dhnlich lautenden
Beschluss gefasst hat.

Eine solche Scnderbriefmarke konnte
zum 20. Juni 2020 — dem nationalen
Gedenktag fiir die Opfer von Flucht und
Vertrelpung — herausgegeben werden
und wiirde damit eln glelchermafien ein
deutliches Zeichen der Anteilnahme am
Schicksal der Vertriebenen wie zur Ach-
tung von Vertrelbungen weltweit aus-
senden.

DOD 06/2019, S. 8-9
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03) Wunderbare und beklemmende Eindricke.

Fabritius und Grigat besuchten deutsche Vereine in Sudostpreuf3en

Im Anschluss an den 12, Deutsch-
Polnischen Kommunalpolitischen
Kongress der Landsmannschaft
OstpreuBen bereiste der Beapftrag-
te der Bundesregierung fi
siedlerfragen und national
derheiten, Prof. Dr. Bernd F;
gemeinsam mit dem Sprecher der
Landsmannschaft OstpreuBen, Ste-
Ehan Grigat, das siidliche Ogtpreu-

en.

fesen Aufenthalt nutzte Fhbritius,
der auch BdV-Prdsident is{, dazu,
Kontakte zu Entscheidungstrégern der
polnischen Politik und der Deutschen
Minderheit in der Wojewodschaft Erm-
land und Masuren zu kniipfen und
einen Eindruck von dieser iiber Jahrhun-
derte deutschen Kulturlandschaft zu
gewinnen.
[m Mittelpunkt standen ein inftensives
Gesprdch mit dem Marschall dgr Woje-
wodschaft, Gustaw Marek Brzdzin, ein
ausfiihrlicher Gedankenaustaugch mit
dem Minderheitenausschuss deg Landta-
ges (Sejmik) und das Zusammdntreffen
mit vier gréBeren Deutschen Vdreine in
Ostpreulen. Der Vorsitzende des Min-
derheitenausschusses, der friihgre Vize-
marschall Jaroslav Sloma, betorjte, dass
es einen solchen Ausschuss nur fn dieser
Wojewodschaft gibt.
Fabritius nutzte die Gelegentjeit, um
die Situation der Deutschen Mipderheit
in Ermiand und Masuren sowie deren
Bewertung durch die Betrofferfen und
die polnischen Behérden kenrjenzuler-
nen. Einigkeit bestand darin, dags dieser
Teil Ostpreuens eine einzigartige Regi-
on ist, in der das Schicksal vieler Volker
und ethnischer Gruppen verflochten
und eine einzigartige kulturellq Verbin-
dung gewachsen ist, die der gemeinsa-
men Pflege bedarf.
Besonderer Augenmerk galt| Schloss
Steinort, dem ehemaligen Sitz der Fami-

nghon

Stephan Grigat (l.)
ort.

lie Lehndorff. Das Gebdude wird seit
2017 von der Deutsch-Pelnischen Stif-
tung Kulturpflege und Denkmalschutz
betreut. Der Deutsche Bundestag hat im
vergangenen Jahr 500.000 Euro fiir die
bauliche Sicherung des Hauptgebdudes
bereitgestellt. Mit diesen Mitteln wur-
den die Ableitungen von Regen- und
Grundwasser wieder in Funktion gesetzt
sowie die holzernen Balken und Dielen
der Geschossdecken gesichert. Fabritius
sagte zu, sich auch weiterhin fiir den
dauerhaften Erhalt des Schlosses einzu-
setzen; dazu miisse ein belastbares Nut-
zungs- und Finanzierungskonzept entwi-
ckelt werden.

Besuch beim Dachverband
S T P S e e s D T T e R o

Dr. Bernd Fabritius besuchte den
Dachverband der Deutschen Gesell-
schaften in Ermland und Masuren und
die Deutschen Vereine in Allenstein,
Osterode,  Heilsberg und  Lyck.
Gemeinsam mit seiner Delegation wur-

mit Bernd Fabritius (M.) und Heinrich Hoch (r.) vor Schloss Stein- ‘

de er (iberall herzlich empfangen, beim
Deutschen Verein in Lyck sogar mit
selbstgemachten Konigsberger Klopsen
und deutschem Gesang mit Akkordeon-
begleitung.

Die deutschen Vereine haben seit ihrer
Griindung eine gute Zusammenarbeit
mit den Kommunen aufgebaut und
gepflegt und sich in die Entwickiung
ihrer Gemeinden eingebracht. Sie waren
die Initiatoren vieler Stédtepartnerschaf-
ten zwischen ostpreuBischen Stddten,
Gemeinden und Krefsen mit Partner-
kommunen in Deutschland.

Die Vorsitzenden der Vereine und des
Dachverbandes informierten den Beauf-
tragten {iber das Mitglieder- und Veran-
staltungsprofil ihrer Vereine. Sie berichte-
ten auch iiber die Anliegen der deut-
schen Vereine im stidlichen Ostpreufien
und {iber die Probleme im Bildungswe-
sen. Zu beklagen seien Kirzungen des
Deutschunterrichts im polnischen Schul-
wesen und der Forderung des Deutsch-
unterrichtes bei den deutschen Verei-
nen. Zur Sprache kamen auch Probleme
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bei der allgemeinen Finanzierying der
Deutschen Minderheit. Auch hier sagte
der Beauftrage Unterstiitzung zu.

fehlte auch ein Besuch des Verbindungs-
biiros der Landsmannschaft Ostgreufien,
das von Edyta Gladkowska geleifet wird,
nicht.

Zum Programm gehorte zudem die
Erkundung des Kuiturerbes der|Region,
namentich des Schlosses der | Familie
Dénhoff in Quittainen und des Qberldn-
dischen Kanals, der von 1844 lfis 1860
unter der Leitung des koniglich-preufi-
schen Baurats Georg Steenke aug Konigs-
berg erbaut wurde.

Auf dem Weg nach Schioss [Steinort
hatte Fabritius eine kurze Pausg in der
Wolfsschanze eingelegt und dig Ruinen
der Bunker sowie der Lagdbaracke

Ostpreullen einmalige Regionaluseum
in Tragerschaft der Kreisgemginschaft
Goldap OstpreuBen, auBerdgm das
Mahnmal fiir die Deutsche Bevglkerung
auf dem deutschen Alten Friedhpf.

Den Abschluss der Reise dey Beauf-
tragten durch das siidliche Ostpreufen
bildete eine Kranzniederlegung am
Denkmal fiir die Opfer der oftpreufi-
schen Zivilbevolkerung. Hierbell handel-
te es sich iiberwiegend um Frauen, Kin-
der und alte Ménner, die bei dem Ver-
such, den Nachstellungen und Angriffen
der Roten Armee durch die Flucht zu
FuR oder mit Pferd und Wagen {iber das
Eis des zugefrorenen Haffs zu eftgehen,
infolge russischen Beschusses gien Tod
fanden. Die Inschrift auf dem {Cedenk-
stein lautet: ,450000 ostpreuBische
Fiiichtlinge flonen iiber Haff hnd die
Nehrung, gejagt vom unerhjittichen
Krieg. Viele ertranken, andere starben in
Schnee und Eis. Ihr Opfer mahryt zu Ver-
stindigung und Frieden.”

Fabritius bedankte sich bei (rigat fiir
die Mitorganisation und Begleffung auf
einer wunderbaren und glgichzeitig
nachdenklich stimmenden Reisg.

DOD 06/2019, S. 14-15
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04) ,Staatlich verordneter Heimatverzicht®.
Vertriebene in der DDR

Flucht und Vertreibung waren in
der DDR als Themen politisch nicht
erwiinscht. Das Schicksal der deut-
schen Heimatvertriehenen und
Fliichtlinge wurde iiber Jahrzehnte
schon durch die aufoktroyierte
Bezeichnung ,,Umsiedler verharm-
lost. Es wurde tabuisiert und die
existierenden Traumaerfahrungen
verdrangt. Die Betroffenen hatten
sich in die sozialistischen Gesell-
schaft zu assimilieren.

Aufarbeitungssmnd und neue For-
schungsimpulse zu diesem wichti-
gen Komplex waren Gegenstand einer
wissenschaftlichen  Fachtagung  der
Deutschen Gesellschaft in Kooperation
mit dem Bund der Vertriebenen, die
unter dem Titel ,,Vertriebene in der DDR
— zum Umgang mit einem Tabu“ am 14,
November 2019 im Zeitgeschichtlichen
Forum in Leipzig stattfand.

In der Bewertung der DDR-Politik
waren sich die anwesenden Politiker,
Wissenschaftler und Kulturschaffen
einig: Die Aufarbeitung der millionenfa-
chen Vertreibungsschicksale wurde in
der DDR seitens des Systems unter-
driickt.

Gedenken nur im Privaten
[ 0708 5 P T s § D i P M S W vt

Interessenverbénde der Betroffenen
durften nicht gegriindet werden. Das
Gedenken an das Erlittene konnte allen-
falls im Privaten stattfinden — und auch
dort oft nur unter Schwierigkeiten. Der

. Beauftragte der Bundesreglerung fur
| Aussledlerfragen und nationale Minder-
heiten, BdV-Prdsident Dr  Bernd
Fabritius, etwa bezeichnete dieses Vorge-
hen im Rahmen der Tagung als ,staatlich
verordneten Heimatverzicht”. BdV-Vize-
prasidentin Renate Holznagel, die im
groften DDR-Aufnahmegebiet — dem
heutigen Mecklenburg-Vorpommemn -

aufwuchs, erkldrte, die Repressionen sel-
en immens gewesen.

Dr. Helke Amos, eine flinrende Wis-
senschaftlerin auf dem Gebiet der Aufar-
beitung des DDR-Unrechts machte auf
ungehobene zeithistorische Schdtze in
diesem Bereich aufmerksam, betonte
aber, dass diese ohne ausreichende

) S e A
BdV-Prasident Dr. Bernd Fabritiu

der Vorsitzende der Stiftung ZeENTRUM
CECEN VERTREIBUNGEN, Dr. Christean Wag-
ner.

Finanzierung und ein gesteuertes For-
schungsinteresse auch zukiinftig brach
liegen wiirden.

Der Vorsitzende des Dachverbandes
der Deutschen in Polen, Bernard Gaida,
wiederum wiirdigte die Verstandigungs-
und Aufbauarbeit der Vertriebenen in
den Heimatgebieten nach dem Fall des
Eisernen Vorhanges, insbesondere derje-
nigen aus der damaligen DDR. Durch
die dhnlich geartete Unterdriickungser-
fahrung Im kommunistischen Unrecht
habe eine besondere Empathie mit den
Heimatverbliebenen bestanden.

Die Stiftung ZENTRUM GEGEN VERTREI-
BUNGEN war vor Ort durch ihren Vorsit-
zenden Dr. Christean Wagner vertreten.
Dieser nahm vielfiltige Anregungen fir
mogliche weitere Ausstellungen des ZgV
mit.

DOD 06/2019, S. 15
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05) Widerstand gegen den NS im Nordosten.

Internationale zeithistorische Fachtagung der Kulturstiftung

Im Rahmen der von der
Kulturstiftung der deutschen Ver-
triebenen ausgerichteten, auf drei
Veranstaltungen projektierten Rei-
he zeitgeschichtlicher Fachtagun-

Nationalsozialismus in den histori-
schen deutschen Ostprovinzen und
Siedlungsgebieten wurde in diesem
Jahr der Widerstand in Ostpreufien,
WestpreuBien und Pommern unter-
sucht, nachdem im Vorjahr Schlesi-

en und das Sudetenland behandelt
worden sind und im ndchsten Jahr

die Opposition gegen Hitler im Siid-
osten Eurapas folgen soll.

er Tagungsraum im Gottinger Hotel

Astoria war gut gefiillt, als der
Ehrenvorsitzende des  Stftungsrates
Hans-Giinther Parplies Referenten und
Géste begriifte. Er richtete die GrilRe
von Christine Czaja-Griininger aus, der
stellvertretenden Vorsitzenden. Sie war
es, die Idee und AnstoR zu dieser
Tagungsreihe gegeben und den ersten
Teil der Trilogie personlich zusammen
mit Prof. Karl-Joseph Hurnmel konzipiert
und geleitet hatte, wihrend sie diesmal
wegen der Krankheit ihres Ehemannes
nicht anwesend sein kennte, aber vielfdl-
tige Anregungen gegeben hatte, In den
bewahrten Hénden von Geschiftsfithrer
Dr. Ernst Glerlich lag wieder die orgari-
satorische Durchfithrung,

Parplies blickte zuriick auf eine noch
in den 1950er Jahren missbilligende Hal-
tung eines Drittels der bundesdeutschen
Bevilkerung gegeniiber der Verschwo-
rung des 20. Juli 1944, eine erst in den
1960er Jahren beginnende Verédnderung
durch Zeitzeugentagungen, eine dann
folgende Offnung der Widerstandbe-
trachtung und Erweiterung der Perspek-
tiven in der Zeitgeschichtsforschung,
Neben die Erérterung des politisch-mili-
tirischen Widerstands trat nun die Dis-

kussion um einen nach Stufen differen-
zierten Oppositionsbegriff. Nach der
Verelnigung der beiden deutschen Staa-
ten mussten in lebhaften Diskussionen
zwel unterschiedliche Geschichtsrezep-
tionen zusammengefihrt werden, was
zur Begriffsklérung beigetragen habe,
etwa zur ethisch-moralischen Einord-
nung des Hochverratsbegriffs in der Dik-
tamr' .

Zugleicn mit der Ubernahme der
Tagungsleitung stellte Prof. Dr. Dr. h. c.
mult. Gilbert H. Gornig von der Univer-
sitdt Marhurg die komplizierte Frage
nach der Verantwortbarkeit des Tyran-
nenmords, die schon in der Antike bei
Sokrates, Platon und Aristoteles gestellt
und positiv beantwortet wurde, so auch
bei Cicero und anderen Philosophen.
Mit einem klaren Nein jedoch beantwor-
ten diese Frage die Religionen, etwa das
Christenturn und der [slam.

Ostpreufen
N O e e e T s

Nicht selten kommt ein spaterer Atten-
téter aus dem friiheren Kreis der Bewun-
derer Hitlers. Diesen Ahtr{innigen ist oft
gemelnsam, dass sle aus den Kreisen des
Militdrs, des Adels, des gehobenen Biir-
gertums kamen. So verhielt es sich auch
bei Hellmuth Stieff, iiber den der Trierer
Historiker Dr. Horst Miihleisen referie-
ren wollte, aber wegen Krankheit nicht
kommen konnte. Dr. Ernst Gierlich ver-
las sein Manuskript. Stieff wurde 1901
im westpreuRischen Deutsch-Eylau in
ein  konservativ-liberales  Elternhaus
gebaren, die Mutter stammte aus einer
Juristenfamilie, der Vater schlug eine
gehobene militérische Laufbahn ein, was
auch mit Ehrgeiz und Erfolg der Sohn
tat. Dem ,naticnalen Aufbruch® Hitlers
brachte Stieff zundchst Wohigefallen, ja
Bewunderung entgegen, hielt ihn fur
den ,,Begriinder einer neuen, unzweifel-
haft epochalen Weltanschauung®. Erste

Zwelifel kamen Stieff mit der Rohm-Affd-
re und der Ermordung des dsterreichi-
schen Bundeskanzlers Dollful 1934,
Immer stdrker wurde seine Ablehnung
des Regimes, 1941/42 schiug sie in
JAbgrundtiefen Hass* um. Er gehorte
zum engsten Kreis der Verschwirung
des 20. Juli 1944, z6gerte und schwark-
te aber trotz leidenschaftlicher Feind-
schaft gegen das Regime, lehnte die Aus-
flhrung des Anschlags ab, weil er akute
Gefahren erkannte. Nach dem miss-
gliickten Attentat hatte er die naive Hoff
nung, seine Spuren heseitigen zu kin-
nen, wurde aber wie sein Freund Graf
von Stauffenberg und andere Mitver-
schworer verhaftet, von Freisler zum
Tode verurteilt und hingerichtet.

Uber das Thema ,Im Umfeld der
Wolfsschanze — ost- und westpreufi-
scher Adel im Widerstand®“ sprach Dr.
Wieslaw-Roman Gogan, Historiker und
Archivar beim Kulturzentrum Ostpreu-
fen in Ellingen. Er nannte zunéchst Zah-
len fiir die Mitverschwdrer beim Staats-
streich am 20. Jull 1944, Nach einem
SS-Bericht seien es {iber 7.000 Personen
gewesen, die nach dem Attentat verhaf-
tet wurden. Die Zahl der hingerichteten
oder zumm Selbstmord gezwungenen Ver-
schwdrer belief sich, je nach Quellen,
Zwischen 4.980 und 5.764 Personen
allein im Jahr 1944,

Carl Friedrich Goerdeler
e T S T T T T e

Eine der wichtigsten Perstnlichkeiten
des zivilen Widerstandes gegen Hitler
war der 1884 im westpreufischen
Schneidemiihl in eine Beamtenfamilie
geborene Carl Friedrich Goerdeler. Bar-
bara Kémpfert aus Minden gab einen
Uberblick tiber seinen Lebensweg und
suchte seine spdteren Beweggrinde,
elnen Staatsstreich herbeizufilhren, aus
seiner konservativen, preuBisch-biirgerli-
chen Herkunft verstdndlich zu machen.



Seite 51 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 762 vom 16.01.2020

Zuerst lehnte er die NSDAP nicht vollig
ab, vollzog aber eine Wendung ange-
sichts deren Wirtschafts-, Kirchen- und
Rassenpolitik, die er deutlich zu kritisie-
ren wagte. Mit seiner optimistischen
Haltung und seinem Glauben an die Ver-
nunft meinte er, Hiter tiberzeugen zu
konnen. Zum offenen Bruch kam es, als
in Lelpzig das Mendelssohn-Bartholdy-
Denkmal abgerissen wurde, fiir Goerde-
ler eine ,Kulturschandtat®, die ihn in
den Widerstand trieb. Warum Goerdeler
schon vor dem 20. Juli 1944 verhaftet
wurde, ist nicht klar. Von den Attentats-
Plinen der Kreisauer und Stauffenbergs
ahnte er woh! nichts. Am 8. September
1944 wurde Goerdeler zum Tode verur-
teilt, aber erst nach monatelangen Ver-
héren und Folterungen am 2. Februar
1945 hingerichtet, sein Bruder Fritz
einen Monat spdter.

Theologie des Widerstandes

Im Collegium Albertinum, wo man
sich der Pflege des geistigen Erbes der
Universitdt von Konigsberg verpflichtet
fiihlt, hielt der aus Konigsberg stammen-
de und dort lehrende Prof. Dr. Wiadimir
Gilmanov einen Vortrag {iber die ,, Theo-
logie des Widerstandes“, besonders am
Beispiel von Peter Graf Yorck von War-
tenburg, der im Kreisauer Kreis zusam-
men mit Moltke, Dohna, Schulenburg,
Lehndorff und Schwerin den Tyrannen-
mord plante, obwohl thn wegen seiner
tiefen Religjositdt schwere Skrupel plag-
ten. Kenntnisreich schlug Gilmanov
elnen grofen kulturhistorischen Bogen,
um die Urspriinge der Theologie des
Widerstandes in der Bibel und ihr Fort-
wirken in der deutschen und russischen
Geistesgeschichte anklingen zu lassen.
Einleuchtend stellte Gilmanov kompli-
zierte geisteswissenschaftliche ' Zusam-
menhénge her, nannte wiederholt Kant
und Hamann, aber auch Simon Dach
und Karl Marx, Oswald Spengler, Stefan
George und Ernst Wiechert sowie die
Theclogen Dietrich Bonhoeffer, Rudolf
Bultmann und Martin Niemgéller.

Katholischer Widerstand

Prof, Dr. Rainer Bendel, der Lelter des
Instituts fiir Kirchen- und Kulturge-
' schichte der Deutschen In Ostmittel
| und Stidosteuropa in Ttbingen, Feleucn

Referenten und Tagungsleitung (v.l.n.r.): Thomas Konhéuser, Prof. Dr. Wiadimir Gilma-
nov, Hans-Giinther Parplies, Prof. Dr. Karol Sauerland, Barbara Kampfert, Prof. Dr.
Gilbert H. Gornig, Dr. Ernst Gierlich.

tete die ,, Widersetzlichkeit“ des Bischofs
von Ermland in Ostpreufien Maximilian
Kaller, der 1880 als zweites von acht
Kindern in eine Kaufmannsfamilie gebo-
ren wurde.

In Predigten, Kirchenbldttern und Hir-
tenbriefen sowie auf Ditzesanwallfahr
ten lieR er es an Deutlichkeit nicht feh-
len, warnte vor der weltanschaulichen
Zersetzungstdtigkeit des Neuheidentums
mit dem Mythos des Blutes und der Ras-
se und verteidigte den Glauben als das
Fundament aller Ordnung auf Erden. Es
gelang ihm und seinem Klerus im Erm-
land, einen Grofteil der praktizierenden
Katholiken den herrschenden ideologi-
schen Einfliissen zu entziehen. Zudem
setzte sich Kaller fiir die Seelsorge in pol-
nischer Sprache ein, was ihm eine
Beschwerde des ostpreuischen Gaulei-
ters Erich Koch in Berlin einbrachte. Das
Misstrauen der Parteistellen ging bald so
weit, dass der Bischof und das Bistum
unter  besondere  Gestapokontrolle
gestellt wurden, weil man im Ermland
einen Herd des Umsturzes vermutete.
Im Jahr 1937 wurde Kallers Hirtenwort
zur Fastenzeit beschlagnahmt und die
Druckerei der Ermldndischen Zeitung
enteignet. Es kam zu Verhaftungen und
Verurteilungen von Geistlichen und Lai-
en des Bistums, Alle katholischen Verel-
ne wurden verboten. Seit 1939 lésst sich
eine Anderung in Kallers Linie bis hin zu
regimeaffinen AuBerungen erkennen.
1946 wurde Kaller von Papst Pius XII.

als Pépstlicher Beauftragter fiir die Seel-
sorge der vertriebenen Katholiken beru-
fen, starb aber schon im Juli 1947 plotz-
lich an einem Herzinfarkt in Frankfurt
am Main. 2003 wurde der Seligspre-
chungsprozess fiir Maximilian Kaller
eroffnet.

Kirchenkampf in Pommern
N R TR Y, S T

Der Berliner Kirchenhistoriker Pfarrer
Mag. theol. Ulrich HutterWolandt
untersuchte unter dem Titel ,,Zwischen
Deutschen Christen und Bekennender
Kirche* den Kirchenkampf in der pom-
merschen Evangelischen Kirche und in
der Greifswalder evangelischen Theolo-
gischen Fakultdt. Bereits ab 1932
bestand die ,Glaubenshewegung Deut-
sche Christen“, eine den Nationalsozia-
listen sehr nahe stehende Gruppierung,
die 1933 die Kirchenwahlen in der neu
geschaffenen einheitlichen Reichskirche
gewannen und in fast allen evangeli-
schen Landeskirchen die Bischdfe stell-
ten. Sie verwarfen das Alte Testament als
»judisch”. Gegen diese Anschauungen
richtete sich dann aber der Protest vieler
Kirchenmitglieder. Im Septermnber 1933
rief deshalb Pfarrer Martin Nieméller
(Berlin) den gegen die Deutschen Chris-
ten gerichteten Pfarrernotbund Ins
Leben. Das Programm der Deutschen
Christen mit ihrem Antjudaismus
betrachtete er als Verfdlschung der christ-

>
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lichen Lehre. Der Pfarrernotbund wurde
zu einer der wichtigsten Wurzeln der
Bekennenden Kirche, die sich ab 1934
formierte, sich als ,rechtmaBige evange-
lische Kirche® in Deutschland verstand
und ihren Gehorsam gegeniiber Reichs-
bischof Miiller aufkiindigte. In den Fol-
gejahren nahm die Verfolgung der
Bekennenden Kirche zu, {hre Anhénger
wurden mit Geféngnis bestraft, sle wur-
den bespitzelt, mussten Strafgeldzahlun-
gen leisten oder wurden ins Sammella-
ger gebracht. Hutter-Wolandt erlduterte
an ausgewdhiten Beispielen den Kir-
chenkampf in Pommern und die Situati-
on an der Greifswalder Ev. Theolog-
schen Fakultit, die nach 1933 wie viele
theologische Fakultéten in Preuflen im
Sinne des Nationalsozialismus umfunkt-
oniert wurde.

Gegner zweier Totalitarismen
I R e e e Ty R o T e e el

Bis heute hat man Miihe, jenen Perso-
nen gerecht zu werden, die sich sowohl
gepen das bolschewistische als auch
gegen das faschistische System engagier-
ten.. Zumeist sieht man in thnen einfach
Kollaborateure mit einem der Regime,
nicht Gegner zweler Totalitarismen. Zu
diesern Personenkreis gehdrt der deut-
sche Schriftsteller Edzard Schaper (1908-
1084), der von beiden totalitiren Syste-
men verfolgt wurde. Der Germanist und
Philosoph Prof. Dr. Karol Sauerland aus
Warschau nahm sich seines Werks und
Wirkens an.

Widerstand war méglich
I R T e S S T

In efner Schlusshetrachtung umkreiste
Prof. Gornig noch einmal die Frage nach
der Zuldssigkeit des Tyrannenmords und
beantwortete sie fir sich selbst positiv,
sofern es sich fawsdchlich um einen
Tyrannen handle, was aber nicht leicht
zu definleren sel. Die Tagung habe
durchaus einen grofien Erkennmisge-
winn erbracht, lasse aber auch viele Fra-
gen offen. Thema sei zundchst der
Tyrannenmord und im zwelten Teil ein
erweiterter Widerstandsbegriff gewesen,
bilanziertre Hans-Giinther Parplies und
merkte abschliefend an, dass Wider
stand durchaus méglich war und durch
eine zahlreiche Minderhelt auch geleis-
tet worden sel.

Stefan P. Teppert

DOD 06/2019, S. 18-20
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06) 24. Landestreffen der Ostpreu3en in Mecklenburg-Vorpommern.

Grenziberschreitende Zusammenarbeit flr Ostpreul3en

Neubrandenburg. (dod)
Das 24. Landesteffer der Ost-
preufien stand ganz im Zei-
chen der grenziiberschreiten-
denden Zusammenabeit fiir
eine gemeinsame Heimat. So
waren nicht nur deutsche,
sondern auch viele polnische,
russische

und litaui-

sche Stim-

men  zu

héren.

Denn das

volle Haus,

der gute Geist und die fréhli-
che Atmosphédre sind Mar-
kenzeichen bei den Ostpreu-
Ben in Mecklenburg-Vorpom-
mern. Am 28. September
2019 kamen wieder 1.200
Landsleute aus der ndheren
und weiteren Umgebung
nach Neubrandenburg. 40
fleiige Helfer hatten das gro-
fie  Jahn-SportForum mit
leuchtenden Sonnenblumen,
den Fahnen und Schildern
aller ostpreuBischen Stadt-
und Landkreise prachtig aus-
geschmlickt. An der Hallen-
decke schwebten ein riesiges
Ostpreufien-Transparent und
das Trakehner Tor, vor der
Halle wehten grofie Ostpreu-
fenfahnen. Landesvorsitzen-
der Manfred Schukat verwies
in seiner Begriifung erfreut
auf die seit 24 Jahren kaum
nachlassenden Besucherzah-
len, Allein aus allen drei Tei-
len der Heimat sowle aus
Hinterpommern und Stettin
waren 200 Landsleute dabei,
aber auch aus allen 16 Bun-
deslandern und allen 40 ost-
preufischen Heimatkreisen.
Die meisten Besucher kamen
jedoch aus Mecklenburg-Vor-

pommern. Als Ehrengdste
erschienen der Landtagsabge-
ordnete Dr. Matthias Man-
thel, der Bundessprecher der
Landsmannschaft ~ Ostpreu-
fen, Stephan Grigat, und der
Stellvertretende Oberbiirger-
meister von Neubranden-
burg, Peter Modemann. Die
Justizministerin von MV, Katy
Hoffmeister, sandte ein wohl-
wollendes Gruiwort.

Das Blasorchester Rostock
umrahmte die Fest- und Fei-
erstunde am Vormittag,

Nach einem bewegenden
Totengedenken stimmten die
Ostpreufien ihre Heimathym-
ne vom ,Land der dunklen
Wilder und kristallnen Seen*
an. Mit dem Ruf ,Ostpreu-
Ben lebt!" griifte der Spre-
cher der Bundeslandsmann-
schaft, Stephan Grigat, seine
Landsleute und forderte sie
auf, der Heimat und den
Zusammenkiinften treu zu
blelben. GriiBe aus der Hei-
mat  {berbrachten  Klaus
Grudzinskas und Magdalena
Plklaps vom Verein der Deut-
schen in Memel, Heinrich
Hoch vom Dachverband der
deutschen Gesellschafren in
Ermiand und Masuren, Paul
Gollan aus Neudims, der mit
87 Jahren noch seinen Hof in
der Heimat bewirtschaftet,
und Alexander Michel von
der Diakoniestation Gumbin-
nen. Fiir die Arbeit der deut-
schen  Kriegsgrdberfirsorge
warb Landesgeschaftsfithrer
Karsten Richter. Eine Spen-
densammiung Im  Saal
zugunsten des Volksbundes
erbrachte tiber 1.000 Euro.
Die gemeinsam gesungene
deutsche  Nationalhymne

mit Ehrengésten.

beendete den Vormittag, Das
ostpreuBische Kulturpro-
gramm war Wwieder prall
gefilllt — selbst die Mittags-
und Kaffeepausen wurden
von Heimatsénger Bernstein
ziigig durchmoderiert. Alle
Ensembles stellten thr Kon-
nen unter Beweis: Ob die
Chore STIMME DER HEI-
MAT Lozen und WARMIA
Hellsberg oder die Schiilerin-
nen des Hermann-Suder
mann-Gymnsiums  Memel,
der Chor HEIDE Heydekrug
und die Jugendtanzgruppe
SAGA Bartenstein — die musi-
kalischen GriiSe aus der Hei-
mat verfehlten ihre Wirkung
nicht. Auch der russische
KANT-Chor Gumbinnen war
eigens aus dem Konigsberger
Gebiet gekommen und bril-
lierte durch seine phantasti-
schen Stimmen und précht-
gen Chorgewdnder. Besonde-
ren Eindruck machte der
gemeinsame Aulftritt der bei-
den Chore aus Gumbinnen
und Heydekrug, hatten doch
die russischen und litauischen
Séngerinnen und  Sanger
schon bei den vorigen Lan-
destreffen Freundschaft

Der Sprecher der LO Stephan Grigat, (I.) Manfred Schukat (2.v.1.)

geschlossen. Das Mecklen-
burg-Pommeraner  Folklore-
Ensemble Ribnitz-Damgarten
vertrat das Gastgeberland und
flihrte wunderschéne Volks-
ténze in Originaltrachten und
mit echter Instrumentalmusik
auf, Zuletzt traten das Ensem-
ble RUSSISCHES LIED aus
Konigsberg und 80 Landsleu-
te aus Hinterpommern und
Stettin auf. Zum groBen Fina-
le kamen alle Mitwirkenden
noch einmal auf die Biihne,
stimmten gemeinsam mit den
Besuchern das Ostpreufien-
lied an und reichten sich
dabei die Hande. Der Landes-
vorsitzende dankte den QOst-
preulen fiir {hre groBe Treue,
der fleifigen Helferschar am
Einlass, der Kasse und den
Stinden, den Gésten aus der
Heimat sowie den vielen klei-
nen und grofen Spendern
und dem Jusdzministerlum
MV fiir die Férderung, Man-
fred Schukat lud die Ostpreu-
Ben herzlich zum 25. Landes-
treffen MV am 26. September
2020 in die Kongresshalle
Schwerin ein — 50 Gott will
und wir leben und gesund
sind“,  Friedhelm Schiilke

DOD 06/2019, S. 44



Seite 54 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 762 vom 16.01.2020

Beitrage 7) bis 9) aus:

# (Ueichsel-(Uarthe

Mittcilungsblatt der Candsmannschaft Weichsel-Warthe
Bundesverband ¢.U. (Posen, INitelpolen, Galizien u. wolhvnien)

68. Jahrgang

Januar/ Februar 2020

Folge 01/02

07) Die Landsmannschaft Weichsel-Warthe hat sich einen Namen gemacht.

Dr. Martin Sprungala, Bundessprecher der Landsmannschaft Weichsel-

Warthe

Die LWW hat|sich einen Namen gemacht
Dr. Martin Sprungala, Bundes$precher der Landsmannschaft Weichsel-Warthe

Im vergangenen Jahr konnte di
mannschaft Weichsel-Warthe
ihr 70-jihriges Bestehen feie

von deutschen Vertricbenen des
Weltkriegs inzwischen grofe
haben und sich viele Gruppen guflésen.
Schon vor Jahren sprach der heutige Eh-
rensprecher Karl Bauer davon, [daf} die
LWW auf der Fliche verschwinden wird.
Viele Kreisgruppen, Heimatkrejse und
sogar Landesverbinde haben sich seither
aufgeldst, auch wenn sich die |Verblie-
benen noch weiterhin bei verschiedenen
Gelegenheiten oder kleinen eigepen Ver-
anstaltungen treffen. Bestes Beispiel hier-
firr sind die Wongrowitzer, die s{ch nach
Auflésen der Eichenbricker Verg¢inigung
immer noch mindestens einmal |[im Jahr
im Posener Altenheim treffen.
Es ist unitbersehbar, die Erle

muf} neuve Strukturen und Ko
tionsformen finden, ohne aber
rungen, den Vorsitz des Hilfsko

evangelisch-lutherischen Deutsc

zeitung warten. Fur viele ist es
und einzige Band, das sie noch

den und der Aussage, daB sie dieq tun, um

die so wertvolle Arbeit der LWW am Le-
ben zu erhalten. Um all die Interessierten
zu verbinden, hat der Bundesverband vor
Jahren die Einzelmitgliedschaft geschaf-
fen und ruft jeden dazu auf, dafiir zu wer-
ben, uns auf diese Weise zu unterstiitzen.
Erst vor wenigen Wochen schrieb mir ein
neues Einzelmitglied, da} er zwar nicht
aus den Heimatgebieten stamme, die die
LWW vertritt, aber er empfindet die Ar-
beit der LWW als so wichtig und wertvoll,
daB er sie durch seine Mitgliedschaft im
Bundesverband unterstitzen will. Die
jahrelange Arbeit im Kleinen und Groflen
zeigt inzwischen Wirkung. Obwohl die
LWW nur eine kleine Landsmannschaft
ist, geniefit sie einen guten Ruf. Immer
wieder haben wir in den letzten Jahren
von politischen und verbandspolitischen
Vertretern gehort, dafl wir eine sehr gute
Verstindigungsarbeit mit Polen und der
Ukraine leisten wiirden. Auch unsere
Bundeskulturtagungen fanden stets gro-
Bes Lob, auch wenn einzelne tiber die vie-
len Vortrége klagen und gesellige Treffen
vorziehen wiirden. Aber dazu ist die Bun-
deskulturtagung nicht da. Viel wichtiger
ist uns dagegen die Aussage, daB} diese
Tagung zwar anstrengend set, aber man
so viel uber die eigene Geschichte, die
der Eltern, der Vorfahren erfahren wiurde
und dann vieles verstehen konne, was ei-
nem widerfahren ist. Hierzu dient vor al-
lem auch das Jahrbuch Weichsel-Warthe.
Hier schreiben nicht nur Wissenschaftler,
sondern hochst interessierte Heimatfreun-
de, Regionalisten, wie man sie in Polen
nennt. Es gilt vor allem Zeitzeugenbe-
richte, Erlebnisse und Erfahrungen fur die
Nachwelt festzuhalten, damit spatere Ge-
nerationen von Historikern und Journalis-
ten genlgend Material zur Bewertung zur
Verfiigung haben. Das Jahrbuch erfihrt
Lob aus den Reihen der Mitglieder, von
Vertretern von Politik und Gesellschaft,
von anderen Landsmannschaften.

Bundeskulturtagung und
Bundesversammlung 2020
Zur Ernnerung: Die nichste Bun-
deskulturtagung ist fir den 27. und
28.6.2020 im Bonifatius-Haus in Ful-
da geplant und die ndchste Bundesver-
sammlung am 26.6.2019. Bitte notieren
Sie sich diesen Termin!

Der Bundesvorstand ist seit Jahren bei
politischen Veranstaltungen vertreten und
zeigt ein weiteres Mosaiksteinchen der
groflen Vertriebenenarbeit. Dies zeigt in-
zwischen tberall Wirkung, hére ich von
meinen Mitarbeitern, die sagen: ,Man
kennt uns und man schitzt unsere Ar-
beit.“ Ich danke an dieser Stelle allen, die
sich um die LWW verdient machen. Wir
freuen uns tiber jeden, der mit uns den ge-
meinsamen Weg gehen will und uns un-
tersttitzt. Gleichzeitig kann man nur allen
sagen, die es alleine versuchen, daf} man
nur gemeinsam stark ist in einer immer
schwieriger werdenden Zeit.

Nach dem Jahr des 70-jdhrigen Jubi-
laums steht 2020 das Jahr des 30-jihri-
gen Jubilaums der Patenschaft mit dem
Bundesland Hessen an. Wir danken sehr
herzlich dem Team der Landesbeauftrag-
ten Margarete Ziegler-Raschdorf fur ihre
Unterstutzung und der Landesregierung
insgesamt fur die nun bereits 30-jiihrige
Unterstitzung. Wir sind und bleiben schr
gerne miteinander im Gespréch, und freu-
en uns auf eine weiterhin gute und konst-
ruktive Zusammenarbeit.

Auch mit anderen Institutionen und
den neuen Landesbeauftragten, z. B. in
Nordrhein-Westfalen und Niedersachsen,
dem RuBlanddeutschen Museum, den
Nachbarlandsmannschaften stehen wir
in gutem Kontakt und freuen uns auf die
nichsten Begegnungen.

Dasselbe gilt natiirlich auch fur all un-
sere Mitglieder und Unterstiitzer. Meinen
besonderen Dank fir ihr grofles Engage-
ment entrichte ich auch in diesem Jahr an
alle Mitarbeiter.

Mitteiluhgsblatt LWW, S.

1
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08) Zusammenarbeit mit dem Staatsarchiv Rivne - Wolhynien

Wihrend der Wolhynien-Reisen des
Freundeskreises Moczulki/
lek stehen regelmiBig auch Bespiche des
Staatsarchivs Rivne auf dem Programm

Far die Reisevorbereitungep 2018
wurden auf Anfrage hin dann sejtens der

die die Arbeit vor Ort erleichtern (Biiro-
material etc.). Anlisslich der Ubergabe
schilderte der Archivdirektor, Herr Oleg
Dzecko, dann die wahren Probleme: Teile
des Gebaudes massen dringend renoviert
werden, und — viel wichtiger: sehr vicle

raiumen und sind durch Nasse und Schim-
mel von Verfall bedroht. Hierzu zahlen
auch Bestiinde aus der Zeit der wolhyni-
endeutschen Siedler bis 1940; schnelle
Unterstittzung war also geboten

Nach seiner Riickkehr schilderte Walter

Archivleitung kleine Wansche gedullert,

Opitz-Bibliothek (MOB) in Heme, und
der Leiter, Herr Dr. Tebarth, erkanfite sehr
schnell den Emst der Lage.

Im Februar d. J. reisten beide dann fiir
eine Woche nach Rivne, um vor|Ort zu
kldren, was dic MOB dort ggf. z1f leisten
vermag. Beim Empfang am ersgen Tag
im Rathaus beim Oberbirgermeigter von
Rivne, Hermm Volodymyr Chomke, zeig-
te sich dieser erfreut iiber die Pline der
Kooperation zwischen dem StaaFarchiv

Rivne und der MOB, bekriiftigte fein In-
teresse auch an weiteren Kontakfen und
wiirde diese gerne mit einem Bepuch in
Deutschland begleiten.

Bei den Arbeitsgesprachen im|Archiv
erlduterte der Direktor dann ausfithrlich
die 0.g. Probleme, stellte Mitarbefter und
Arbeitsweise vor, grofle Bestinfle von
Akten und Findmitteln waren im [Jesesaal
vorbereitet worden, in dem sich Bpsucher
und lokale Historiker auch firr dif Giiste
aus Deutschland, den Anlass undl deren
Wiinsche interessierten. Am Rasde der
Gespréche im Archiv wurde deutligh, dass
es vor allem auch noch an tecHnischer
Ausstattung fehlt. Herr Dr. Tebarfh sagte
zu, bei einem Gegenbesuch evil. [techni-

da die Ortlichkeiten derzeit wegen|Schim-
melbefall bekampft werden, um [so Ge-
sundheitsgefahren vorzubeugen.

Zum Arbeitsprogramm der beiden Her-
ren gehaorte auch ein Besuch der §ynago-
ge, die judische Bevslkerung Rivng wurde
Opfer des Holocaust, und ihre Synagoge
wurde zerstort. Das kleine Getpeinde-
zentrum befindet sich heute in eiger Sei-
tenstrasse direkt im Stadtzentrurh. Dort

Bestinde lagem noch in feuchten Keller-

versucht man mit Hilfe der umliegenden
Archive, das groBe israelische Projekt
mit den Namen aller Opfer des Holocaust
zusammenzutragen, hierzu konnte Herr
Dr. Tebarth zu den grofilen Holocaust-
Sammlungen im Rahmen seiner Tétigkeit
erlauternde Hinweise geben, und Walter
Manz versprach, an Hand von Unterlagen
und Zeitzeugenerinnerungen noch Namen
der judischen Bevolkerung aus Moczulki/
Matschulek und seinen Nachbarorten zu-
sammenzutragen.

Ein weiterer Besuch stand dann in der
Zentralbibliothek des Gebietes Rivne an.

In ihrem Eingangsgesprich verwics
dic Direktorin zunichst auf die bedeu-
tende Rolle von Nikolaus Arndt, der sich
gemeinsam mit dem Historischen Verein
Wolhynien e. V. in Rivne verdient gemacht
hat, und dass ihm deshalb in der Stadt mit
einer Gedenktafel sowie einem Strassen-
namen gedacht wird.

Nach einem Vortrag iiber die Arbeits-
weise und die Bestinde der Bibliothek,
die sich auch stark mit ihrem sozialen
Bibliotheksdienst engagiert, erhielten die
Besucher auch einen Uberblick uber die
deutschsprachigen Bestande. Sie gchen
aufl Geschenke in den vergangenen Jah-
ren zuriick und werden gerne und viel ge-
nutzt. Eine leise geduBerte Bitte aber wei-
tere Buchspenden aus Deutschland wurde
gerne aufgegriffen.

Am Rande des Aufenthaltes wurde
auch Moczulki/Matschulek besucht, der
Gedenkstein auf dem Friedhof besichtigt
und der Schule ein Besuch abgestattet.
Hier erfuhr man, dass gerade ein Schii-
lerprojekt zur Geschichte der deutschen
Kolonisten vorbereitet wird, i1n dem an
die deutschen Nachbarn mit Fotos, Doku-
menten und anderen Erinnerungsstiicken
unter Mitwirkung von Zeiizeugen/-innen

Manz dieses Problem dann in der Martin-

erinnert werden soll. Unterlagen hiervon
sollen auch der MOB iibergeben werden.

Im benachbarten Kadyschtsche besich-
tigte man eines der letzten im Original-
Zustand  erhaltenen Kolonistenhauser,
dass vor dem Abriss gerettet und in Mo-
czulki/Matschulek zu einem Museum mit
Be-gegnungsstitte  hergerichtet werden
soll.

Die Eigentiimer versicherten, dass noch

die Original-Grundbuchausziige sowie
weitere Dokumente der ehemals deut-
schen Eigentiimer vorhanden sind, die
ebenfalls der MOB tbergeben werden sol-
len. Diese Exkursion wurde fachkundig
von Tanja Arendarchuk vom Deutschen
Haus Rivne begleitet, die die Besucher
anschliessend noch zu einem Abendessen
ins Haus ihrer Eltern eingeladen hat.

Viel zu schnell vergingen finf arbeits-
reiche Tage mit neuen Eindriicken, Kon-
takten und Aufpaben. Beim Abschied
sprach Dr. Tebarth auch im Namen des
Freundeskreises ~ Moczulki/Matschulek
der Archivleitung eine Einladung in die
MOB nach Hemne aus.

Diesc Reise wurde unterstlitzt vom
BKM / Kulturreferat fur Westpreufen,
Posener Land und Mittelpolen.

Walter Manz

Mitteilungsblatt LWW, S. 1-2



Seite 56 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 762 vom 16.01.2020

09) Ukrainisches Staatsarchiv Rivhe zum Gegenbesuch in der Martin-Opitz-
Bibliothek in Herne

Wie bereits berichtet, hatte die|Martin-
Opitz-Bibliothek (MOB) Herne im Frith-
jahr 2019 offiziell die Leitung dep Staats-
archivs Rivne zu einem Gegenbesuch
nach Herne eingeladen.

Dieser Einladung kam man im Sommer
d. J. gerne nach, vom 24.-26. Junybesuch-
ten MitarbeiterInnen des Staatsar¢hivs die
MOB. Diese hatte fiir die Géste puch ein
kleines Rahmenprogramm vorbergitet.

Der Delegation wurden Archivbestin-
de, Arbeitsweise und Aufgaben
vorgestellt, im Zentrum ihres
stand eine Powerpoint-Prisentdtion zu
den dortigen Archivbestinden
schem Bezug.

Die Mitarbeiterin Frau Lju
nova gab einleitend einen

blick iber den Beginn der iedlung
deutscher Kolonisten im Gebigt Rivne
am Ende des 18 Jahrhunderts, tjber ihre

stetig wachsende Bevolkerungsgntwick-
lung, die 1860 bei ca. 20.000 Perspnen lag
und laut Aufzeichnungen des hivs um

19. April 1811 abgeschlossenen [Vertrags
zwischen den deutschen Koloniften des

Watzlaw Borejk.
Es folgten zahlreiche weitere Beispiele
und Ubersichten zu vorhandeney Akten-

Wolhyniendeutschen sowie alle|Interes-
sentenlnnen aus. Dort ist man auph gerne

ren. Das nicht veroffentlichte
manuskript von Frau Leonova
unserer bewihrten Dolmetsche

Dzecko, Gruflworte an alle Beteiligten
und bedankte sich mit zahlreichen wolhy-
nischen Gastgeschenken noch einmal fir
die Emladung nach Herne.

Zu dieser Veranstaltung war auch der
Bundessprecher, Dr. Martin Sprungala
eingeladen, der der Delegation mit etnem
aktuellen Jahrbuch die Arbeit der LWW
vorstellte.

g\ :

Am Abreisetag tibergab Herr Dr. Te-
barth aus den Bestinden der MOB noch
einige éltere PC’s, Drucker sowie weitere
Technik.

Dank sciner Kontakte hatte Herr
Dr. Tebarth zum Abschied dann als
_Bonbon“ noch eine Riesen-Uberra-
schung mitzuteilen: emn Archiv aus
Niedersachsen hat etnen intakten Al-
Aufsichtscanner ausrangiert, den das
Staatsarchiv Rivne kostenlos erhilt.

Dieser Scanner wurde inzwischen von
Mitarbeitern aus Rivne abgeholt und ist
seit Ende Oktober dort nun im Einsatz.

Zum Abschied vereinbarten Herr
Dr.Tebarth und Herr Oleg Dzecko weitere
Begegnungen, das néchste Arbeitstreffen
ist fir April 2020 in Rivne geplant.

An dieser Stelle ein herzlicher Dank an
alle, die diesen Aufenthalt organisierten
und die sich finanziell an diesem offiziel-
len Besuch aus Rivne beteiligt haben: an
den Verein der Freunde der MOB, an die
Landsmannschaft Weichsel-Warthe €.V.
und an die Mitreisenden des Freundes-
kreises Moczulki/Matschulek wahrend
der Wolhynienreise 2019.

Walter Manz

Mitteilungsblatt LWW, S. 3
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10) Dusseldorf: Beriihmte deutsche Brinner Persdnlichkeiten

Hoher Besuch war zugegen, als im Gerhart Hauptmann-Haus zu Dusseldorf die
Ausstellung der deutschen Brunner Personlichkeiten aus sechs Jahrhunderten eréffnet
wurde. Heiko Hendriks, der Beauftragte der nordrhein-westfalischen Regierung fur die
Belange der deutschen Heimatvertriebenen und Aussiedler, richtete in seiner Rede die
Grulle der NRW-Landesregierung aus. Er wiinschte der Ausstellung ein reges Interesse.
Hendriks rief dazu auf, noch viel starker als bisher an die Offentlichkeit zu gehen, um
Geschichte und Kultur der Vertreibungsgebiete weiten Bevdlkerungskreisen
nahezubringen. Dabei kritisierte er, dass sich Schulen und Universitaten kaum mit diesen
Themengebieten beschaftigen. Hendriks begrifdte sehr, dass die BRUNA mit solchen
Ausstellungen in die Offensive gehe und meinte, andere Heimatkreise, aber auch die
Vertriebenenverbénde sollten sich diese Vorgehensweise zum Vorbild nehmen.

Gekommen waren Mitglieder der BRUNA, der Sudetendeutschen Landsmannschaft Bonn,
Dusseldorf, Krefeld, der SL-Landesvorsitzende in NRW sowie Politiker, interessierte Gaste
des GHH, Mitglieder der Ost- und Mitteldeutschen Vereinigung der CDU — NRW usw. Diese
schauten sich schon im Vorfeld der Erdffnung die im Foyer des Eichendorff-Saales des
Gerhart-Hauptmann — Hauses (GHH) aufgehangten Ausstellungstafeln an. Das GHH
widmet sich im Rahmen seiner Auseinandersetzung mit der deutschen Zeitgeschichte der
Pflege des Kulturerbes der Deutschen aus den friheren Siedlungsgebieten in Mittel- und
Osteuropa

Die Teilnehmer der Auftaktveranstaltung wurden vom Leiter des GHH, Prof. Winfried
Halder, begruf3t. Er wirdigte die Arbeit der Kulturstiftung der deutschen Heimatvertriebenen
und stellte sie in eine Reihe mit weiteren Ausstellungen, die man in Disseldorf zeigen will.

Aspekte der Nachkriegsentwicklung griff der weitere Redner der Auftaktveranstaltung,
Rudiger Goldmann, auf. U. a. beschéftigte er sich mit den Leserbriefspalten der
katholischen Presse der Tschechoslowakei 1945 — 48. Goldmann, der stellvertretender
Bundesvorsitzender der Ost- und Mitteldeutschen Vereinigung der CDU Deutschland ist,
gab weiter der Hoffnung Ausdruck, dass auch kinftighin solche Veranstaltungen im Gerhart-
Hauptmann-Haus stattfinden. Bei der Pflege und Vermittlung des Kulturerbes der deutschen
Heimatvertriebenen hatten auch Weiterbildungsinstitute, wie das GHH, als auch die Politik
in Bund und Land die Aufgabe, Uber Kultur und Geschichte der Deutschen in Mittel- und
Osteuropa zu informieren. Hier gédbe es noch viel zu tun.

Dr. Rudolf Landrock
Wien, am 16. Dezember 2019
Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr. 170, 2019

Kontakt:

Stiftung Gerhart-Hauptmann-Haus
Deutsch-osteuropaisches Forum Disseldorf

Bismarckstraf3e 90

40210 Disseldorf

Tel.: 0211 /1699 111

Fax: 0211 /353 118

Mail: info(aet)g-h-h.de

vertreten durch den Geschaftsfihrer Prof. Dr. Winfrid Halder.
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(Stiftung Gerhart-Hauptmann-Haus)

Servicezeiten der Verwaltung
Mo-Do 8.00 — 12.30 und 13.00 — 17.00 Uhr

Fr 8.00 — 13.00 Uhr

Offnungszeiten der Ausstellungen

Mo und Mi 10.00 —17.00 Uhr
Di und Do 10.00 — 19.00 Uhr
Fr 10.00 — 14.00 Uhr

Sa auf Anfrage
Sonn- und feiertags geschlossen

Servicezeiten der Bibliothek
Mo-Mi 10.00 - 12.30 und 13.30 — 17.00 Uhr
Do 10.00 — 12.30 und 13.30 — 18.30 Uhr

11) Bericht von der Verleihung der kulturellen Forderpreise in Minchen.
Samantha Wehr (Wien) erhielt den Wissenschafts-Preis

SLO-Bundesobmann Gerhard Zeihsel lieR es sich nicht nehmen, personlich bei der
Verleihung der kulturellen Foérderpreise der Sudetendeutschen, die im neu gestalteten,
modernisierten Stifter-Saal des Sudetendeutschen Hauses in Minchen Uber die Buhne
ging, anwesend zu sein.

Dabei erlebte er eine sehr stimmungsvolle Feier, bei der gleich die Preistrdger Michael
Essl| (Forderpreis Musik) und das Geschwisterpaar Elisabeth und Stefanie Januschko
(Darstellende und Austibende Kunst) selbst Darbietungen erbrachten — einen ausfihrlichen
Bildbericht von der Feier (Dank an Lm. Lippert!)

Den kurzen, aber sehr interessanten Vortrag von Wissenschafts-Preistragerin Samantha
Wehr, Enkeltochter ,unserer® sidmahrischen Schriftstellerin llse Tielsch (Auspitz), haben
wir flr Sie hier unten nachste Seiten:.

Wien, am 13. Janner 2020

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr. 4, 2020


https://drive.google.com/file/d/1kmTXExRZ_AvUJXzYpA39zL3YAzG_Qn_Q/view?usp=sharing
https://drive.google.com/file/d/1kmTXExRZ_AvUJXzYpA39zL3YAzG_Qn_Q/view?usp=sharing
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Mag. Samantha Wehr
Vortrag Forderpreisverleihung Minchen 11.01.2020
Meine Damen und Herren,

ich mochte mich herzlichst bei Prof. Bro3mann fur die lobenden Worte und bei der
Landsmannschatft fur die Ehre bedanken, mit diesem Forderpreis ausgezeichnet zu werden.
An dieser Stelle mdchte ich auch meinem Diplomarbeitsbetreuer, Prof. Dr. Peter Becker,
meinen aufrichtigen Dank fur seine begleitende Unterstlitzung aussprechen, sowie mich bei
all meinen Interviewpartnerinnen und Interviewpartnern, die mir einen Einblick in den
Erinnerungsalltag ihrer Familien ermdglicht haben, bedanken. Dank gilt auch meiner Familie
und meinem Lebensgefahrten fur ihre Ermutigung und ihren Glauben an mich.

Vor allem die beeindruckende Lebensgeschichte meine GroBmutter, die 1945 aus
Sudméahren nach Osterreich floh, ist einer der Beweggriinde fur meine Beschaftigung mit
der Thematik der sudetendeutschen Vertreibung. Meiner Gro3mutter ist auch meine Arbeit
gewidmet. Ich sehe meine Arbeit als einen kleinen Beitrag zum besseren Verstandnis der
Vergangenheit in einem ,Zeitalter des Gedenkens’, in dem wir uns laut Pierre Nora befinden.
Ich mochte den Literaturnobelpreistrager Elias Canetti zitieren, der in seinen
Aufzeichnungen vielsagend schrieb: ,Wozu erinnerst du dich? Leb jetzt! Leb jetzt! Aber ich
erinnere mich doch nur, um jetzt zu leben.” In diesem Sinne von der Bedeutung des Wissens
Uber die eigenen Wurzeln tberzeugt, machte ich mich auf die Suche nach den Spuren, die
die Erinnerung an Flucht und Vertreibung in ihrem Weg durch die Generationen hinterlassen
hat.

Als Kind habe ich das Schicksal meiner Vorfahren beinahe als Belastung empfunden, als
musste ich es als ,Erbe‘ auf meinen eigenen Schultern tragen. Hinzu kam das Gefuhl ein
schlechtes Gewissen dafir haben missen, in der bisher langsten Friedensperiode
Mitteleuropas geboren zu sein. Schon wahrend meiner Schulzeit hatte ich mich gefragt, ob
die Lucke, die ich im kollektiven Gedachtnis meines Umfeldes immer deutlicher wahrnahm,
eines Tages in meiner Ausbildung angesprochen oder geschlossen werden wirde. In
Schule und Studium in Osterreich war die sudetendeutsche und auch generell die deutsche
Flucht und Vertreibung jedoch kein Thema.

In Osterreich bewegten sich die deutschen Heimatvertriebenen lange Zeit im
Spannungsfeld zwischen von Vertriebenenvereinen vermittelten Vergangenheitsbildern und
der Vernachlassigung des Themas in Politik und Offentlichkeit. Allgemein fanden Flucht und
Vertreibung in Osterreich, im Unterschied zu Deutschland, nie einen dermafRen prominenten
Platz in der 6ffentlichen Erinnerungskultur. Zu dieser, besonders in Osterreich prasenten
Vernachlassigung im offentlichen und wissenschaftlichen Diskurs, lassen sich Parallelen im
Privaten finden.

Erst letztes Jahr sagte meine Gro3mutter in einem unserer Gesprache Uber das Erinnern
und Erzahlen Uber unsere Familiengeschichte: ,Ich wollte meinen Kindern nichts aufbirden,
womit sie nichts zu tun haben. Sie wissen, was war, aber mehr dartber sprechen wollte ich
nicht.“ Ich nehme an, dass ein ahnlicher Gedankengang und der Wunsch nach einem
Ankommen und Angenommen werden bei vielen Vertriebenen zu einer Art Unterdrickung
von oftmals traumatischen Erfahrungen gefuihrt hat. Die wenigsten widmeten ihr Leben der
schriftichen Aufarbeitung der Erlebnisse ihrer Generation. Fir manch andere ist die
Vertreibung aber sehr wohl bis heute Teil des Familienalltags. Mein Interesse galt daher der
Frage, wie in anderen Familien mit der Erinnerung an Flucht und Vertreibung umgegangen
wird und welche Auswirkungen diese auf die Heimat- und ldentitatsgefiihle der zweiten
Generation haben kann. >
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Die Ergebnisse meiner Studie zeigen bereits fur das entsprechend begrenzte Sample von
Osterreichischen Familien erhebliche Unterschiede bezogen auf wie in den betroffenen
Familien erinnert wird und welchen Bezug zur Familienvergangenheit die Befragten heute
haben. Die Schlusselrolle fir den Fortbestand des sogenannten Familiengedachtnisses
liegt wenig uberraschend im mundlichen Erzahlen, also der Konfrontation der Kinder und
Jugendlichen mit diesem Teil der Familiengeschichte. Aber auch andere
Erinnerungspraktiken, wie Reisen in die ehemaligen Heimatorte der Vorfahren, und Objekte
der Erinnerung (der Klassiker ist das Foto), dienen in den befragten Familien zur eben mehr
oder weniger regelmafigen Vergegenwartigung.

Es wird darliber hinaus deutlich, dass auch das wiederholte Erzahlen nicht bedeuten muss,
dass sich die nachste Generation in die Erinnerungsgemeinschaft einfiigt. Dass es sich
beim Konzept des Familiengedachtnisses nicht um ein abgeschlossenes System von
einheitlicher Erinnerungsweitergabe handelt, zeigen zum Beispiel Anzeichen von
Veranderung der Erzéhlungen und Mut zu deren Hinterfragung durch die Nachkommen.
Wichtig ist aber auch die Erkenntnis, dass es sich beim Familiengedé&chtnis immer quasi nur
um ein Geriust handelt innerhalb dessen die lllusion einer einheitlichen Erinnerung
aufrechterhalten wird, in dem also ,alle Beteiligten [sich] an dasselbe auf dieselbe Weise zu
erinnern glauben.”

Harald Welzer, Das Kommunikative Gedachtnis: Eine Theorie der Erinnerung (Minchen
2002), 151.

Interessant ist nicht nur das WIE, sondern sowohl das WAS der Erinnerung. Was wurde
oder wird immer noch in den Familien erinnert, die ich untersucht habe? Im Mittelpunkt
standen meist nicht die traumatischen Erfahrungen von Flucht, Vertreibung und Verlust,
sondern die Erinnerung an ein Leben davor, an die Normalitat eines Nebeneinanders von
unterschiedlichen Sprachgruppen, an gluckliche Kindheiten und bescheidenen Wohlstand.
Was meine Gesprachspartner eint ist die Bindung an ihre ,Heimat‘ Osterreich und eine
gewisse Ablehnung einer sogenannten sudetendeutschen ,Identitat’. Ein regionales
Zugehorigkeitsgefihl zu den Orten, an denen die Eltern und Grol3eltern vor der Flucht oder
Vertreibung gelebt hatten, war ebenso nicht zu erkennen. Diese Beobachtung stimmt mit
denen anderer Uberein, die seit Jahren eine abflauende Bindung der sudetendeutschen
Nachfolgegenerationen an die Heimat der Eltern, ihre Kultur und ldentitatsvorstellungen
prognostizieren.

Auf der anderen Seite: je mehr in den Familien Uber Flucht und Vertreibung, inklusive
eventuell pravalenter Feindbilder, erzahlt wurde, desto eher hat das Familiennarrativ die
nationale Loyalitat meiner Gesprachspersonen auch beeinflusst und wurden Stereotype in
Bezug auf die heutige tschechische Bevolkerung ibernommen. So besteht auch fur viele
Angehdrige der zweiten Generation heute noch eine Grenze in den Képfen. Auf der anderen
Seite gibt es zahlreiche Kinder und Enkel/innen, die sich aktiv fur die Erfahrungen der
Erlebnisgenerationen interessieren und sich auch in Projekten zur deutsch-tschechischen
Verstandigung und der Aufarbeitung der Vertreibung engagieren. Aufgrund ihres
personlichen Abstands zur Vergangenheit fallt es diesen Menschen leichter, sich sachlich
und multiperspektivisch mit der Vergangenheit auseinanderzusetzen.

Was wiinscht sich die zweite Generation in Osterreich in diesem Sinne von der Zukunft?
Meine Erlebnisse und Einblicke in den Erinnerungsalltag sudetendeutscher Familien in
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Osterreich zeigen vor allem eines: Auch wenn die folgenschweren Ereignisse der
Nachkriegszeit nicht ungeschehen gemacht werden kdnnen, was von den teilweise noch
stark prasenten Ressentiments und den allgemeinen Prasenz der
Vertreibungsvergangenheit in den meisten einbezogenen Familien hervorgehoben wird, so
gibt es doch Hoffnung fir eine Zukunft der Versdohnung. Fur die Nachkommen von
geflichteten oder vertriebenen Sudetendeutschen ist es heute vor allem wichtig,
Moglichkeiten der offiziellen Erinnerung zu schaffen und eine sachliche Aufarbeitung der
deutsch-tschechischen Geschichte zu fordern.

Inwiefern in der Fortsetzung die Enkelgeneration das Erfahrungserbe ihrer Vorfahren
weitertragen wird, bleibt abzuwarten. Jedoch ist die dritte Generation, die sich der Thematik
deutlich neutraler widmen kann, fir eine distanziertere Beurteilung unterschiedlicher
Vergangenheitsdarstellungen offen und kann so zu einer allmahlichen Umformung des
kollektiven Gedachtnisses beitragen, sei es innerhalb ihrer Familien oder im 6ffentlichen
Diskurs. So kann, denke ich, das gegenseitige Verstandnis ausgebaut werden und vielleicht,
in einer optimistischen Zukunftsversion, Verséhnung moéglich werden.

Herzlichen Dank.

12) Cvancara: Diebe verfehlten Heydrich-Grab

Die Diebe hatten das Grab des stellvertretenden Reichsprotektors Reinhard Heydrich um
50 Meter verfehlt. Dies sagte der tschechische Historiker Jaroslav Cvanéara nach einer
Besichtigung des Berliner Invalidenfriedhofs gegeniiber dem Tschechischen Fernsehen.
Cvanéara stiitzt sich zusétzlich auf Aussagen des Sohnes von Heydrich und Augenzeugen
des Begrabnisses, die Friedhofsleitung halt sich Gber den Ort des Grabes bedeckt.

Vor Weihnachten berichteten deutsche Medien, daf3 die letzte Ruhestatte des SS-Offiziers
und ,Henkers von Prag“ ausgeraubt worden sei. Heydrich war 1942 bei einem Attentat des
tschechoslowakischen Widerstands getdtet worden. Laut dem Historiker Cvanéara hatte
aber auch nicht das Grab Heydrichs Ziel des Raubes sein missen, sondern das
nahegelegene Grab Heinrich Himmlers.

Wien, am 14. Janner 2020

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr. 5, 2020
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A. e) Dokumentationen, Projekte, Diskussionen

01) Tatigkeitsbericht _der Landsmannschaft Westpreuf3en e.V. Berlin fur
das Jahr 2019
(siehe auch www.westpreussen-berlin.de)

Bislang gliederte sich die Berliner Landesgruppe in ,Heimatkreise* und
»WestpreuBisches Bildungswerk (WBW) Berlin-
Brandenburg/Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht® und im Jahr 2018 kam
hinzu der ,,Ostdeutsche Hochschulbund Danzig-WestpreuBen“ als kiinftiger Trager der
Offentlichkeitsarbeit an Gymnasien und Hochschulen. Die Landsmannschaft Westpreuf3en
e.V. Berlin (in der Folge: LW) hat in den Heimatkreisen einen starken Verlust an Mitgliedern
erleben mussen, der nicht durch Personen der nachwachsenden Generationen
aufgefangen werden konnte. Im Laufe des Jahres 2019 wurde daher fur alle Mitglieder der
LW Treffen eingerichtet, in denen neben Gedankenaustausch auch schwerpunktmafig
Themen zur westpreul3ischen Landeskunde behandelt werden. Diese Zusammenkiinfte
finden an Sonntagnachmittagen in einer offentlichen Gaststatte statt, auch Gaste sind hierzu
i.d.R. herzlich willkommen.

Die LW und die Landsmannschaft Schlesien - Nieder- und Oberschlesien e.V. Berlin-
Brandenburg bilden eine Birogemeinschaft in RAumen in der Brandenburgischen Stral3e
24, 12167 Berlin-Steglitz. Das Biro der LW ist fir das Publikum montags von 10-12 Uhr
gebffnet. Da die Geschéftsstelle dariber hinaus auch an den tbrigen Wochentagen und
zeitweise auch am Wochenende besetzt ist, konnen Termine auch auf3erhalb dieser
Offnungszeit — sinnvollerweise mit telefonischer Voranmeldung - wahrgenommen werden.

»Mitteilungsblatt“ und andere periodische Publikationen. Alle Mitglieder erhalten das
,»Mitteilungsblatt“ der Landsmannschaft, das im Jahr 2019 viermal mit einem Umfang von
jeweils 6 Seiten erschien; die Auflage lag jeweils bei 500 Stiick, das ist ein Mehrfaches der
Zahl der Mitglieder, um Programme und Termine der Landesgruppe sowie politische
Stellungnahmen einem groReren Interessentenkreis bekanntzumachen. Uber den
Postversand gehen rund 250 Exemplare an die Empfanger, davon etwa 210 Sendungen im
Berliner Raum, jeweils etwa 20 Sendungen in weitere Gebiete der BRD und nach Polen.

Das Westpreuf3ische Bildungswerk (WBW) gibt auRerdem fur die Mitglieder in der Regel
halbjahrlich ein ,Programm-Heft® mit ausflhrlichen Texten zum Inhalt der Vortrags-
Veranstaltungen und zur Vita der Referenten heraus. Die einzelnen Programme werden
auch noch fir die betreffende Vortragsveranstaltung selbst vervielfaltigt und unter die Leute
gebracht.

Weiterhin erscheinen Werbeblatter fur die Tagesfahrten und andere Veranstaltungen - wie
Studienreisen und die jahrliche Kulturveranstaltung am Anfang des Jahres. Alle
Publikationen werden auch elektronisch verbreitet und finden sich auf unseren Seiten im
Netz.

Seit August 2012 wird ab Nr. 606 (das ist zugleich die Nr. 1 der Reihe) deri.d.R. im Abstand
von zwei Wochen erscheinende ,,AGOMWBW-Rundbrief“ (AWR) ins Netz gestellt. Der
Umfang der einzelnen Ausgaben ist stark erweitert worden und umfasste im Jahr 2019 allein
19 Ausgaben von 86 und 178 Seiten. Der gesamte Jahrgang hatte 2.818 (2018 2.306 (2017:
2.019, 2016: 1.517) Seiten; Fotos von den Tagesfahrten der Landsmannschatft, von anderen
Veranstaltungen auch der in Personalunion mit dem 1. Vorsitzenden Hanke gefuhrten AG

>
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Ostmitteleuropa e.V. [AGOM], erganzen hier und da die Texte. Mit diesem "Rundbrief" kann
die LW gemeinsam mit der AG Ostmitteleuropa e.V. (verbunden durch die Person des
Vorsitzenden) sehr viel aktueller auf Veranstaltungen, Neuerscheinungen auf dem Blcher-
und Zeitschriftenmarkt und auf aktuelle kulturelle und politische Themen hinweisen. Der
umfangreiche "Rundbrief" steht auf unseren Seiten im Netz und kann in der Geschéftsstelle
auch als Ausdruck eingesehen werden. Einige Bibliotheken, wie beispielsweise die Martin-
Opitz-Bibliothek in Herne, stellen Ausdrucke des Rundbriefs fir ihre Leser bereit. Sobald
ein neuer AGOMWBW-Rundbrief ins Netz gestellt ist, werden Uber einen elektronischen
Verteiler von tber 1.300 Anschriften die moglichen Interessenten (Einzelpersonen, Vereine,
Institute usw.) vor allem in der BRD und in der Republik Polen in einem Rundschreiben auf
das Erscheinen des aktuellen AWR hingewiesen.

Nur mit Landsleuten, die durch Geburt oder Familie eine Beziehung zu Westpreuf3en haben,
ware die Arbeit der Berliner Landesgruppe nicht durchzufihren. Der Schwerpunkt der
Gruppenarbeit liegt im gesellschaftlichen und kulturellen Bereich. Hin und wieder finden
auch Fahrten statt oder es werden andere Veranstaltungen besucht. Jeweils im Monat
Februar wird seit dem Jahr 2002 fur alle Gruppen eine sehr erfolgreiche Veranstaltung -
kurz ,,Kulturveranstaltung“ genannt - mit kulturellem Programm zu Westpreul3en geboten
(Lesungen, Film, Vortrag, Volksliedersingen); in den letzten Jahren haben wir mit der
Sopranistin Annette Ruprecht eine Kiinstlerin verpflichten kdnnen, die sich grof3artig in das
Musikschaffen Westpreul3ens eingearbeitet hat und uns u.a. den in Preul3isch Stargard
geborenen Komponisten Theo Mackeben naherbrachte. Bereits im Jahre 2016 wurde dem
WestpreuRBischen Landesmuseum in Warendorf empfohlen, Frau Annette Ruprecht
auftreten zu lassen. Bedauerlicherweise ist die Empfehlung auch im Jahre 2019 nicht
aufgegriffen worden!

,WestpreuBisches Bildungswerk Berlin-Brandenburg (WBW)
ILandesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht“. Das Westpreul3ische
Bildungswerk Berlin-Brandenburg (WBW) in der Landsmannschaft Westpreuf3en Berlin ist
unter der Leitung des seit 1982 tatigen Landeskulturreferenten Reinhard M.W. Hanke
Trager landsmannschaftlicher Kultur- und Bildungsarbeit nach innen und auf3en und wurde
1995 von diesem begriindet.

Die Berliner Landesgruppe ware ohne das Bildungswerk schon seit Jahren ,mausetot‘. Es
veranstaltet Vortragsveranstaltungen, Tagesstudienfahrten und Studienreisen auf hohem
Niveau. Die Landsmannschaft erreicht dadurch in ihrer Kompetenz eine grofe
AulRenwirkung und einen hohen Bekanntheitsgrad.

Die Mitglieder des WBW erhalten zusatzlich zum landsmannschaftlichen ,Mitteilungsblatt®
halbjahrlich ein WBW-Programmheft mit ausfuihrlichen Texten zum Inhalt der Vortrage und
zur Vita der Referenten. Dieses ,WBW-Programmheft“ wird auch ins Internet gestellt. Im
Kopfbogen des Bildungswerkes wie auch in dem der Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa
e.V. wird auch die Landesarbeitsgemeinschaft fliir Ostkunde im Unterricht e.V. aufgefihrt,
deren Tatigkeit aber seit Jahren wegen fehlender Mitarbeiter auf Landesebene ruht und hier
in Personalunion durch den letzten gewahlten Vorsitzenden Reinhard M.W. Hanke in
Erscheinung tritt. Ehrenvorsitzender der Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht
e.V. war deren langjahriger Vorsitzender Lehrer i. R. Helmut Jakob, er ist am 02.09.2018 in
Berlin verstorben.

Die Reihe erfolgreicher Studienfahrten (u.a. seit 2010 Rumanien, Béhmen und Mahren,
westliche Ukraine — Lemberg und Czernowitz, Ungarn, Albanien, Bulgarien) konnte 2019
mit der Studienfahrt nach Armenien und Georgien fortgesetzt werden. Sie war sowohl
inhaltlich wie auch finanziell ein Erfolg.

>
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Im Jahre 2019 wurden folgende neun (2018: sieben) Tagesstudienfahrten bzw. Besuche
unter der Leitung von Reinhard M.W. Hanke durchgefuhrt: 30.03. Quedlinburg
(Stadtfuhrung, Stiftskirche Sankt Servatius); 27.04. Neumark: Landsberg/Warthe,
Berlinchen, Soldin (Begleitet vom Autor JOrg Luderitz); 18.05. Tangerminde, Hansestadt
Werben/Elbe (Stadtfiihrungen); 15.06. Burg (Stadtfihrung), Kloster Jerichow (Fuhrung);
13.07. Bad Muskau (Park-Fuhrung) und Forst (Fihrung im Rosengarten); 03.08. Worlitz
(G. Forster-Ausstellung und Wodrlitzer Park); 07.09. Neuruppin (Stadt, Th. Fontane-
Ausstellung), Wittstock (Landesgartenausstellung); 12.10. Neustrelitz (Stadtfihrung) und
Ankershagen (Heinrich-Schliemann-Museum); 07.12. Dessau (Bauhaus-Museum;
Technik-Museum Hugo Junckers; Weihnachtsmarkt).
Im Berichtsjahr fanden in den Rdumen des Kunstamtes Wilmersdorf (i.d.R. Saal des
Theater-Coupés) insgesamt zehn Vortragsveranstaltungen statt (seit 2016 werden im
Juli keine Vortragsveranstaltungen durchgefiihrt), der Oktober-Vortrag musste zeitlich
verlegt werden:
21.01. (309) Dr. Jurgen W. Schmidt, Berlin: Der Umgang mit der Trunksucht in Preul3en
am Beispiel der Westpreul3ischen Trinkerheilanstalt Sagorsch. (Mit Medien);
18.02. (310) Dr. Jirgen W. Schmidt, Berlin: Die Beamtenfamilie Mebes in Westpreul3en
im 19. Jahrhundert. (Mit Medien);
25.03. (311) Dr. phil. Berthold Forssman, Berlin: Die germanischen Runeninschriften —
Forschung und Mythos. (Mit Medien);
08.04. (312) Dr. Winfried Mogge: ,Die Erdgeschichte zum Sprechen bringen...“. Das
ungewohnliche Leben des Geologen und Paldontologen Wilhelm Branco (1844 bis
1928) aus Potsdam. (Mit Medien);
13.05. (313) Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke: Das Museum des Zweiten
Weltkriegs in Danzig. Entstehung und Streit. (Mit Medien);
17.06. (314) Prof. Dr. Bernhart Jahnig, Berlin: Katharina von Bora, Ehefrau Martin
Luthers: ihre Herkunft, ihr Wesen und ihre Kinder. Eine genealogische Ruckschau. (Mit
Medien).
19.08. (315) Dr. Bennett Bramer, Berlin: Die Freie Stadt Danzig aus rechtshistorischer
Perspektive. (Mit Medien);
16.09. (316) Der Fall von versuchtem Versicherungsbetrug: Der Untergang des
Danziger Schoners ,Adolph Ottomar” vor der danischen Kiste am 16. Oktober 1845.
(Mit Medien);
07.10. (317) Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke, (Berlin): Danzig und
Gdingen — zwei Ostseehafen in politischer Konkurrenz nach dem Ersten
Weltkrieg. (Mit Medien),
— wegen Doppelbelegung des Veranstaltungsraumes verlegt auf Montag, den
15.06.2020 -;
18.11. (318) Marchen aus Ost- und Westpreuf3en. Eine Veranstaltung im Rahmen der
30. Berliner Marchentage. Unter Leitung von Frau Ute Breitsprecher lesen Frau Gisela
Chudowski und Reinhard M. W. Hanke, alle Mitglieder des Vorstandes
09.12. (319) Prof. Dr. Christofer Herrmann, Danzig: Ein Tag im Leben des
Hochmeisters (Mit Medien).
Die Veranstaltungen der kooperierenden Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V.
(Vortrage, Wanderungen, Friedhofsfiihrungen) finden sich auf unseren verknipften Seiten
im Netz: <www.ostmitteleuropa.de>.
Internet. Seit Mitte 2002 hat die Berliner Landesgruppe eigene Seiten im Internet. Diese
Seiten sind verknupft mit denen des Bundesverbandes der Landsmannschaft Westpreul3en
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und der in Personalunion durch den Vorsitzenden Reinhard M.W. Hanke verbundenen
Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. (AGOM), gegriindet 1982. Die Seiten werden
vom Rosenberger Landsmann Albert E. F. Lipskey hervorragend betreut.

Fazit: Den Haushalt der Landesgruppe finanzieren Mitgliedsbeitrage (in geringerem Mal3e),
Spenden und Einkiinfte aus eigenen Veranstaltungen. Offentliche Mittel werden nicht
eingesetzt, lediglich 6ffentliche R&ume werden fur die Vortragsveranstaltungen genutzt. Im
Gegensatz zur Finanzlage ist die personelle Situation unbefriedigend.

An der negativen Einschatzung der Kommunikation mit dem Bundesverband hat sich auch
fur das Jahr 2019 nichts geandert (s. die vorangegangenen Jahresberichte). Mit einer
Satzungsanderung und Namensanderung hat der Bundesvorstand eine Richtung
eingeschlagen, die von der ,Landsmannschaft WestpreulRen e. V. Berlin“ nicht mitgetragen
werden kann.

Berlin, den 18. Dezember 2019

Vorsitzender Reinhard M.W. Hanke, stv. Vorsitzende Frau Ute Breitsprecher und
Schatzmeister Dieter Kosbab
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A. f) Ehrungen, Gedenken, Nachrufe

Landsmannschaft Westpreul3en e.V. Berlin
Brandenburgische Stral3e 24

12167 Berlin-Steglitz

Ruf: 030-257 97 533
www.westpreussen-berlin.de

1 In den letzten Wochen sind von uns gegangen t

Elfriede Seltenheim, geb. Redlich
*18.08.1930 Rosin, Kr. Zullichau-Schwiebus
1 27.09.2019 Berlin
- Die Erfahrungen von Flucht, Vertreibung und Heimatverlust pragten ihr Leben bis zuletzt -

Martin Pernack/ Méto Pernak
*17.03.1938 Neu-Zauche/ w Nowej Niwje
1 08.12.2019 Berlin/ w Barlinju
- ein personlicher Freund (HK),
Kampfer fur sein Volk der Sorben -
Reinhard Kif3ro
* 30.09.1948 Ortrand
116.12.2019 Ortrand
- Begruinder und Gestalter der westpreuRischen ,Weilkenhoher Himmelfahrt“ im Kreis Wirsitz -

Stewaren nicht Mitglieder invder Landsmanuwnschaft Westpreuflenve V. Berliny sie halben
aber wnsere Arbeit in stowkem Mafle geprigt. Wir dankevw Ihnev. Fiw Ihw Wirkenw und
dw Sein.

Einvv Nachruf wird in unserenw AGOMWBW -Rundbrief gesetst.

Nachrufe folgen nach Abstimmung mit den Angehérigen und Freunden!
Hk
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A. g) Beitrdage zur geschichtlichen und geographischen
Landeskunde

- keine Beitrage -
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B. Veranstaltungen in Berlin und Umland

01) WestpreuBisches Bildungswerk

Berlin-Brandenburg

in der Landsmannschaft WestpreufB3en e.V., Berlin
Ostdeutscher Hochschulbund Danzig-Westpreuf3en
Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V.
www.westpreuBen-berlin.de

Brandenburgische Stral3e 24 Steglitz Postbank Berlin
12167 Berlin IBAN DE 26 1001 0010 0001 1991 01
Fon: 030-257 97 533, Fax: auf Anfrage BIC PBNKDEFF

westpreussenberlin@gmail.com
1. Vors.: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke; stv. Vors.: Ute Breitsprecher
Schatzmeister: Dieter Kosbab

16. Januar 2020

320 Montag 20. Januar 2020, 18.30 Uhr
Thema Wo hat die Schlacht bei Tannenberg 1410 stattgefunden?
Die Suche des Grunwald-Museums und des danischen archao-
logischen Vereins Harja nach dem Schlachtfeld mit Metall-
detektoren 2014 bis 2019. (Mit Medien).

Referent  Prof. Dr. Sven Ekdahl, Berlin
Ort der Veranstaltung: Hohenzollerndamm 176, 10713 Berlin-Wilmersdorf, Kommunale Galerie
Fahrverbindung: U-Bahn Fehrbelliner Platz, Buslinien.

Der Vortrag mit Abbildungen befasst sich mit der seit 2014 jahrlich wahrend einer Woche im Herbst
von dem Grunwald-Museum in Polen unter Beteiligung des danischen archaologischen Vereins
Harja organisierten Suche nach dem Schlachtfeld, wo der Deutsche Orden in Preul3en am 15. Juli
1410 eine schwere Niederlage durch die alliierten Heere Polens und Litauens erlitt. Die vielen Funde
von Waffen und Waffenteilen etc. haben nun eindeutig bewiesen, dass die bisher namentlich in
Polen vorherrschende These von der Lage des Schlachtfeldes sidlich und 6stlich des Weges von
Tannenberg (Stebark) nach Ludwigsdorf (Lodwigowo) unrichtig ist. Die Schlacht hat stattdessen
sudlich und 6stlich des Weges von Grinfelde (Grunwald) nach Ludwigsdorf stattgefunden, wie
bereits seit Jahrzehnten vom Verf. behauptet. Die Konsequenzen dieser Feststellung sind fir die
Vertreter der alten These jedoch schwer zu ertragen, denn die Denkmaéler und das Museum von
1960 wurden auf einem Gelande errichtet, welches mit der Schlacht nur wenig zu tun hat. Die
Auseinandersetzung des Verfassers mit einigen der polnischen Kollegen durfte deshalb noch
anhalten.

. Der Historiker Sven Ekdahl (geb. 1935) ist schwedischer Staatsbirger und seit 1979 wohnhaft in Berlin.
Nach Studium der Geschichte in Géteborg und Géttingen wurde er 1977 an der schwedischen Universitat
Abo/Turku (Finnland) fir den Doktorgrad promoviert. Im Jahr darauf habilitierte er sich an der Universitat
Goteborg und wurde zum ,Assistant Professor” ernannt. Von 1979 bis zum Ruhestand im Jahr 2000 hatte er
eine Stelle als Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Geheimen Staatsarchiv Preuf3ischer Kulturbesitz inne und
befasste sich dort mit den Archivalien des Deutschen Ordens in Preulen. 1996-1999 war er
Vorstandsvorsitzender des Nordostdeutschen Kulturwerks e. V., Lineburg. Er ist seit 2002 Inhaber einer
Forschungsprofessur fur mittelalterliche Geschichte am Instytut Polsko-Skandynawski in Kopenhagen. 2004
wurde er zum Ehrendoktor der Universitat Vilnius und 2005 zum Auswartigen Mitglied der Akademie der
Wissenschaften Litauens ernannt. 1999 Verleihung des Ordens des Grof3flrsten Gediminas (Staatsorden der
Republik Litauen) durch Prasident Valdas Adamkus und 2013 der Medaille Pro Meritis des Instytut Polsko-
Skandynawski. 2014 bekam er die Grunwald-Medaille der Gemeinde Grunwald, Polen. Sein
Forschungsgebiet umfasst vor allem die Geschichte des Deutschen Ordens, speziell die Schlacht bei
Tannenberg 1410. Homepage: www.ekdahl.de .

>
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02) Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropae.V.
Berlin

Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen
Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V.

Brandenburgische StraBe 24 Steglitz, D — 12167 Berlin Ruf: 030/257 97 533 Biro
Konto Nr. IBAN DE 39 100100100065004109 www.ostmitteuropa.de
Postbank Berlin post@ostmitteleuropa.de
Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke, Ruf: 030-257 97 533;

stv. Vors.: Prof. Dorothea Freising;

Schatzmeisterin: Angelika Hanske, Ruf: 030-772 13 93 16. Januar.2020
458 Freitag 14. Februar 2020, 19:00 Uhr

Thema Kriegsbeginn 22. Juni 1941 - Neue Tendenzen in der russischen
Militdrgeschichtsschreibung. (Mit Medien).

Referent Dr.JurgenW. Schmidt, Berlin

Ort: Birgertreff im S-Bahnhof Berlin-Lichterfelde West,
Hans-Sachs-StraBe 4 D, 12205 Berlin
Fahrverbindungen: S-Bahn, Busse M11, M48, 101 u. 188.

Vor 30 Jahren erschien in Deutschland ein Buch mit Titel "Der Eisbrecher - Hitler in Stalins Kalkul".
Das Buch stammte von einem gewissen Viktor Suworow, hinter welchem Pseudonym ich der in den
Westen Ubergelaufene sowjetische Geheimdienstoffizier Wladimir Rezun verbarg. In diesem Buch
behauptete Suworow/Rezun nichts weniger, als das Hitler am 22. Juni 1941 Stalin bei einem
militarischen Angriff nur zuvorgekommen wére. Das Buch regte groRe Aufmerksamkeit in der
Offentlichkeit, wurde aber in der historischen Fachwelt in Deutschland fast einhellig abgelehnt, u. a.
weil es die auf Exkulpation (Entschuldigung) Hitlers hinausgelaufen wére. Auch als der namhafte
deutsch-polnische Historiker Bogdan Musial aktenbasiert in seinem Buch "Kampfplatz Deutschland
- Stalins Kriegsplane gegen den Westen" im Jahr 2008 die Argumentation Suworows, nur
wissenschaftlich sehr viel fundierter, wiederholte, schlug ihm von Deutschlands Historikern
gleichfalls eiskalte Ablehnung entgegen. Doch nach dem Zusammenbruch der Sowjetunion 1991
begann dieses Thema, trotz des immer noch schlechten, aber jetzt immerhin mdéglichen
Archivzugangs russische Historiker zunehmend zu interessieren. Der Vortrag soll anhand der
Auffassungen von zwei der geistreichsten und aktivsten russischen Militarhistoriker der jingeren
Generation (Aleksandr Isaev, Mark Solonin) zeigen, was bislang in Russland (leider aber bislang
nicht in Deutschland) tber den Kriegsbeginn am 22.6.1941 und Uber Stalins militarische Planungen
gegen Deutschland in den Jahren 1940/41 bekannt wurde. Diese neuen Forschungen zeigen
namlich, dass Viktor Suworow seinerzeit gar nicht so unrecht hatte.

Dr. Jirgen W. Schmidt wurde am 5. Mai 1958 in Weil3enberg/Oberlausitz geboren und diente als Offizier in
NVA und Bundeswehr. Ab 1993 studierte er Geschichte, Psychologie und Interkulturelle
Erziehungswissenschaften. Nach dem Abschluss als M.A. 1998 promovierte er 2004 mit einer Dissertation zur
frihen Geschichte des deutschen Geheimdienstes ,Gegen Russland und Frankreich. Der deutsche
militéarische Geheimdienst 1890-1914“, welche im Ludwigsfelder Verlagshaus mittlerweile in 6. Auflage
vorliegt. Seine beiden jingsten Biicher behandeln gleichfalls Themen aus der deutschen und internationalen
Geheimdienstgeschichte (,Spione, Doppelagenten und islamistische Bedrohung“ Ludwigsfelde 2017 und
,Canaris, die Abwehr und das Dritte Reich. Aufzeichnungen eines Geheimdienst-Obersts. Herausgegeben,
eingeleitet und kommentiert von Jirgen W. Schmidt“ Berlin 2017). Aktuell ist Dr. Jurgen W. Schmidt 1.
Vorsitzender des Preuf3en-Instituts Remscheid.

JWS
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Landsmannschaft Westpreul3en e.V. Berlin
Brandenburgische Stral3e 24, 12167 Berlin-Steglitz
Ruf: 030-257 97 533

www.westpreussen-berlin.de

03) Reise und Abenteuer mit der Sopranistin Annette Ruprecht zu Robert
Genée und zu Theo Mackeben. Musik aus Film und Musiktheater

Sonntag, dem 08. Méarz 2020, ab 12:00 Uhr
Ort: Restaurant ,Stammhaus®, Rohrdamm 24b (Ecke Nonnendammallee), 13629 Berlin-
Siemensstadt.

Kosten € 25,00 (Mittagessen, Kaffeegedeck).

Auswahl| Mittagessen:
01. Schnitzel mit Mischgemuse/Salzkartoffeln (+ € 2,-
Zuzahlung, vor Ort zu bezahlen)
02. Vegetarische Nudelpfanne mit Gemise
03. KI. Gepdkeltes Eisbein, Sauerkraut, Erbsplree, Salzkartoffeln
Es gibt noch ein Kaffee-/Teegedeck mit Pfannkuchen

Anmeldungen mit der Angabe des Mittagessens bis spatestens Freitag, 28.02.2019 bei Herrn
Hanke (Ruf: 030-257 97 533) oder Herrn Kosbab (Ruf: 030-661 24 22), jeweils mit Anrufannehmern.

04) WestpreuRRen-Heimatkreistreffen in Berlin:

Treffen aller Heimatkreise (mit der Bitte um rechtzeitige Anmeldung):
Sonntag, 09.02.2020, 15:00 Uhr:

WestpreuRische Gedenktage.

Sonntag, 05.04.2020, 15:00 Uhr:

Gedichte westpreuRischer Schriftsteller.

Sonntag, 21.06.2020, 15:00 Uhr:

Geschichten aus westpreuRBischen Heimatblchern.

Kontakt: Ruf 030-257 97 533 (Herr Hanke), Ruf 030-661 24 22 (Herr Kosbab).
Treffen im Restaurant ,Annchen von Tharau®, Rolandufer 6, 10179 Berlin, S/U-Bhf.
Jannowitzbriicke),

05) Heimatkreistreffen benachbarter Landsmannschaften: Landsleute aus dem Kreis Schlochau
treffen sich im Restaurant Stammhaus, Rohrdamm 24B, 13629 Berlin-Siemensstadt, Beginn: jeweils
sonntags, ab 14:00 Uhr: 12.01.,17.05., 09.08., 11.10. und 13.12.2020.

Am Sonntag, dem 08.03.2020, Beginn 12:00 Uhr: Kulturveranstaltung gemeinsam mit der
Landsmannschaft Westpreu3en e.V. Berlin!

Vors: Paul Heinze, Ruf: 033203-23231.

06) Heimatkreis Grenzmark (Netzekreis, Schneidemuhl, Deutsch Krone, Flatow). Treffen
sonnabends, 14:00 Uhr, Annchen von Tharau, Rolandufer 6, 10179 Berlin (S/U-Bhf.
Jannowitzbriicke). Termine bitte erfragen bei: Vors. Manfred Dosdall, Ruf. 033432-71505.

Nachstes Treffen: Sonnabend, den 11.01.2020, 14:00 Uhr



http://www.westpreussen-berlin.de/
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07) Frauenverband im Bund der Vertriebenen
- Frauengesprachskreis —

Leitung: Frau Marianne Wallbaum, Ruf: 030-324 48 38

Offentliche Veranstaltungen des Frauengesprachskreises im 1. Halbjahr 2018

Bitte, rufen Sie beim Frauenverband an
und fragen Sie nach aktuellen Veranstaltungen!
(Wir erhalten auch hier keine Mitteilungen!)

Die Veranstaltungen der Berliner Frauengruppe im BdV finden gewoéhnlich jeden 4. Dienstag
im Monat, um 14.30 Uhr.

Ort: ,Begegnungszentrum Jahresringe e.V.*

Stralsunder Stral3e 6, 13355 Berlin-Mitte.

N&chster U-Bahnhof: Voltastralle.

DEUTSCHE und TSCHECHEN nebeneinander und miteinander in
f ; D G Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft

Sl e —
SUDETENDEUTSCHE GESELLSCHAFT e. V.

Peter Josef Vanca

1. Vorsitzender der SDG
13189 Berlin, Berliner Str. 67
Ruf: 030-859 72 667

Email : petervanca@web.de

08) Es wurden keine aktuellen Veranstaltungen gemeldet!
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Gesellschaft fur pommersche
Geschichte, Altertumskunde und
Kunste. V.

gegriindet 1824

Vortragsreihe der Pommerschen Gesellschaft fur Geschichte, Altertumskunde und
Kunst, Abt. Berlin (Kontakt: Dr. Gabriele Poggendorf, Alte Allee 8, 14055 Berlin,
030/301 69 19,

gabriele.poggendorf@alumni.tu-berlin.de; Rolf L. Schneider, Moltkestral3e 16 a,
12203 Berlin, 030/814 16 95, rischneider@web.de)

www.pommerngeschichte.de

09) Ein Meisterwerk der Kartographie. Die Lubinsche Pommernkarte von
1618

Vortrag von Dr. Jirgen Hamel

Mittwoch, 15. Januar 2020,19:00 Uhr
Humboldt-Universitat zu Berlin, Theologische Fakultat, Burgstralle 26, 10178 Berlin

Die Lubinsche Karte wurde 1618 im Auftrag des Pommerschen Herzogs Philipp Il. durch

den Rostocker Professor Eilhard Lubin erstellt. Noch heute erstaunt die Prazision der

Wiedergabe der Stadte, Dorfer, Fllisse und Seen auf der 2,20 x 1,25 m gro3en Karte. Doch
die Karte ist auch ein Kunstwerk mit Portrats der Fursten von Rigen und der Herzége von

Pommern, erzahlt zudem die Geschichte Pommerns, gibt kleine Stadtebilder, Wappen der
adligen Familien und nennt sogar die in Pommerschen Gewassern lebenden Fische. Sie ist

ein oft kopiertes, doch lange unerreichtes Meisterwerk der Kartographie.


http://pommerngeschichte.de/
http://pommerngeschichte.de/
http://pommerngeschichte.de/
https://3c.gmx.net/mail/client/mail/mailto;jsessionid=DAD44B6AC2B68566E7A9D9E6309AFFF3-n2.bs56a?to=gabriele.poggendorf@alumni.tu-berlin.de
mailto:rlschneider@web.de
http://www.pommerngeschichte.de/
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Landsmannschaft Schlesien — Nieder- und Oberschlesien e.V., Landesgruppe

Berlin-Brandenburg

Geschaftsstelle:

Brandenburgische Stral3e 24 Steglitz

12167 Berlin

Geschaftszeit: Di, Do 15 - 18 Uhr

Ruf: 030-26 55 2020

MAIL: landsmannschaft-schlesien-bln@t-online.de

Kulturreferent:
Dr. Hans-Joachim Weinert, Ruf: 030-891 73 70

10) Rubezahl, Herr der Berge. Film
Mit einer Einfihrung von Dr. Hans-JoachimW einert

Freitag, 31. Januar 2020,18:00 Uhr
Seniorenclub, Am Muhlenberg 12, 10825 Berlin-Schdneberg


mailto:landsmannschaft-schlesien-bln@t-online.de
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Rubezahl - Herr der Berge
BR Deutschland 1957 Spielfilm

.....

VD UL
_ Herr Oer Berge
-}

Ein Farbfilm nach alten Sagen
aus dem Riesengebirge

mit FRANZ ESSEL - ROLF v. NAUCKHOFF - BOBBY TODD

S ™ ™ REGIE: ERICH KOBLER

Filmplakat: Ribezahl, der Herr der Berge (Hans-Georg Kredewahn (Krede) 1957)
https://lwww.filmposter-archiv.de/filmplakat.php?id=23398
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htts://www.filmgortal .de/node/1979/galler

Quelle: DIF. Szene mit Franz Essel (hinten)
Inhalt
Verfilmung der Sage Uber den legendaren "Herrn der Berge" Rubezahl.

Seit 999 Jahren lebt Ribezahl in seinem Hohlenreich im Riesengebirge. Enttduscht von der
Schlechtigkeit und der Falschheit der Menschen hatte er jeden Kontakt zu den Bewohnern
der Erde abgebrochen. Dann aber erféahrt Ribezahl von einem Zwerg, dass die Menschen
in all den Jahren aufgehotrt haben, an seine Existenz zu glauben. Zornig Uber diese
Missachtung beschliel3t der Herr der Berge, auf die Erde zuriickzukehren und den
Menschen eine gewaltige Lektion zu erteilen — auf dass sie ihn niemals wieder vergessen.

Regie
e Erich Kobler

Drehbuch
o Konrad Lustig
o Karl Springenschmid
e Erich Kobler

Kamera
e Heinz Hdlscher

Schnitt
e llse Selckmann-Wienecke

Musik
e Ulrich Sommerlatte



http://www.deutsches-filminstitut.de/
https://www.filmportal.de/person/erich-kobler_a32e5d502e11415caf44577510d7ab75
https://www.filmportal.de/person/konrad-lustig_8576204a9ed84e3f9fc9a49d768405c7
https://www.filmportal.de/person/karl-springenschmid_b4e9ccd79b484acabf0f6ad61c871e99
https://www.filmportal.de/person/erich-kobler_a32e5d502e11415caf44577510d7ab75
https://www.filmportal.de/person/heinz-hoelscher_39a26bed5aca42a2be6f85e03bc38500
https://www.filmportal.de/person/ilse-selckmann-wienecke_b8d3c95edf3b4c73bf4d6c19fe1d7bfb
https://www.filmportal.de/person/ulrich-sommerlatte_1e66dd9cf17549b887cd69eca8b5bb1a
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Darsteller

o Franz Keck
R&auber Kraps

o Franz Essel
Ribezahl

e Otto Machtlinger
Glaser Steffen

e Monika Greving
Steffens Frau

o Bobby Todd
Bauerlein Veit

e Helmut Lieber
Fischer Paule

e« Helmo Kindermann
Klaus

« Nils Clausnitzer
Landarbeiter

« Paul Bos
Wirt

« Rolf von Nauckhoff
Gast

Produktionsfirma
e« Schongerfilm Hubert Schonger (Inning am Ammersee)

Produzent
e Hubert Schonger

Aus WIKIPEDIA, aufgerufen am 10.01.2020, 15:55
Uhr:https://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%BCbezahl_%E2%80%93 _der_Herr_der_Berge

Musik

In diesem Film sind schlesische Volkslieder zu horen. Im Vorspann ertont die Melodie des
schlesischen Liedes Und in dem Schneegebirge. In der Schlussszene (Fest auf der
Baude) werden die 1. und 4. Strophe des alten schlesischen Volksliedes Wenn wir
sonntags in die Kirche geh’n a cappella gesungen.

Im Film singen die Kinder des Glasers das Lied Schnitzer, strate, ja wenn mein Vater
Schneider war.

Kritik

,Das alte Volksmarchen wurde unterhaltsam und mit padagogischen Hintergedanken flr
ein ganz junges Publikum adaptiert.”

— film-dienst

Kino.de befand: ,Spannende Erlebnisse mit dem Berggeist Ribezahl. [...] Da dieser Weg
durch eine eindrucksvolle Berglandschaft flhrt, bietet der Film Gber die didaktische
Botschaft hinaus auch den Genuss schéner Landschafts- und Tieraufnahmen.*

Cinema schrieb: ,Viel Landschaft, schlesische Trachten und ein wenig Padagogik.*


https://www.filmportal.de/person/franz-keck_0460a74afd7342baa0a7dc4ee6853393
https://www.filmportal.de/person/franz-essel_2b3dc830243846b8ac89a952709419fb
https://www.filmportal.de/person/otto-maechtlinger_3a6f4590834c447fb861891a8f31a24a
https://www.filmportal.de/person/monika-greving_d7fb5aae4d7c445eb760c1475e1fc888
https://www.filmportal.de/person/bobby-todd_6d58e0dbf87645aba3b2ed7160cb663a
https://www.filmportal.de/person/helmut-lieber_7ded59d4c1f744b9ac5cd42e486f14e4
https://www.filmportal.de/person/helmo-kindermann_bcb43c06b5c64ee984ff5c66924cdcc5
https://www.filmportal.de/person/nils-clausnitzer_c4e768d841f241a08abad6334afa8af3
https://www.filmportal.de/person/paul-boes_071276ad6b9f408685fc542226ed847d
https://www.filmportal.de/person/rolf-von-nauckhoff_24e10606b9d34478a246502f4b815e76
https://www.filmportal.de/institution/schongerfilm-hubert-schonger-inning-am-ammersee_d608b7c9813f418a922307d32d43842d
https://www.filmportal.de/person/hubert-schonger_e847057f4e1a4e489045bb15dc568b47
https://de.wikipedia.org/wiki/Und_in_dem_Schneegebirge
https://de.wikipedia.org/wiki/Wenn_wir_sonntags_in_die_Kirche_geh%E2%80%99n
https://de.wikipedia.org/wiki/Wenn_wir_sonntags_in_die_Kirche_geh%E2%80%99n
https://de.wikipedia.org/wiki/Film-dienst
https://de.wikipedia.org/wiki/Busch_Entertainment_Media
https://de.wikipedia.org/wiki/Cinema
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Breslau Stammtisch Berlin

Ort "Eicheneck"
Mahlsdorfer StralRe 68
12555 Berlin - Treptow-
Kdpenick

Wann Die Treffen finden jeden
zweiten Mittwoch des
Monats in der Zeit von
13:00 bis 16:00 Uhr statt.
Zu jedem Stammtisch gibt
es einen Vortrag. Der
Vortrag beginnt 14:00 Uhr.

Kontakt egon.hoecker(at)gmx.de

11) Winter im Riesengebirge
Mit Egon Hocker

Mittwoch 08. Januar 2020, 13:00 / Vortragsbeginn: 14:00 Uhr

12) Breslauer Nobelpreistrager
Mit Bernhard Huls

Mittwoch 12. Februar 2020, 13:00 Uhr / Vortragsbeginn: 14:00 Uhr
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I IUSEUMSVERBUND
I GERHART
I HAUPTMANN
I 7\VAZEK MUZEOW

Gerhart Hauptmann Museum Erkner
Gerhart-Hauptmann-Str. 1-2
D-15537 Erkner

Leitung:

Stefan Rohlfs
rohlfs@hauptmannmuseum.de
Wissenschaftliche Mitarbeiterin:

Lina Langelittich
langeluettich@hauptmannmuseum.de

Fon +49 (0)3362 3663

Fax +49 (0)3362 70 00 141
verwaltung@hauptmannmuseum.de
Mitarbeiter:

Klaus Rémer (Aufsicht)

Peter Klemt (Tourismus / Aufsicht)
Dorit Herden (FUihrungen / Aufsicht)

info@ hauptmannmuseum.de

Das Gerhart-Hauptmann-Museum gehdért zum Dachverband
Arbeitsgemeinschaft der literarischen Gedenkstatten und Gesellschaften (ALG)

Offnungszeiten
Dienstag bis Sonntag 11.00 — 17.00 Uhr

Eintritt
Erwachsene 2 €
Flhrungen 10 €

Anfahrt

Auto: Berliner Ring A10, Abfahrt Erkner
Regionalzug: RE1

S-Bahn: S3

Bus: 420

Montagsakademie
Absprechpartner:

Stefan Rohlfs, Lina Langeliittich
Jahresbeitrag: 20 €


http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.alg.de/de/startseite.html
http://www.alg.de/de/startseite.html
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Gerhart Hauptmann Gesellschaft
Geschéftsstelle

der Gerhart-Hauptmann-Gesellschaft
Stefan Rohlfs

c/o Gerhart-Hauptmann-Museum Erkner
Gerhart-Hauptmann-Stral3e 1-2

15537 Erkner

Jahresbeitrag: 30 €

Auskiinfte

Fon +49 (0)3362 36 63

Mail verwaltung@hauptmannmuseum.de

Web http://www.gerhart-hauptmann-gesellschaft.de

13) Schreibwerkstatt
Offen fir alle!

Sonntag, 19. Januar 2020, 14:00 Uhr

Begegnungsstatte fur Literaturinteressierte, eine erste kleine Offentlichkeit, in der Texte
gelesen und beurteilt werden.

Poesie und Prosa

Texte der Schreibwerkstatt Erkner

14) Benefiz-Kunstauktion

Sonntag, 19. Januar 2020
ab 11 Uhr Vorbesichtigung
15 Uhr Auktion

Eintritt frei

Gemalde, Zeichnungen und Grafiken der Leipziger Schule und anderer internationaler
Kinstler (u.a. Max Klinger, Otto Dix, Wolfgang Mattheuer, Werner Tubke und Marc
Chagall). Mit dem Verkauf werden Projekte des Gerhart-Hauptmann-Museums unterstitzt.

In Zusammenarbeit mit dem Leipziger Buch- und Kunstantiquariat


http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.gerhart-hauptmann-gesellschaft.de/
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15) Und ewig lockt das Weib. Musikalisches Programm

Duo Klarton mit Peter Siche und Klaus Schéafer (Piano)
Mittwoch, 22. Januar, 19:00 Uhr

Es dreht sich alles um die ewige Verlockung, um diverse Merkwurdigkeiten,

auch, um es etwas uncharmant zu formulieren, "Fehler" jenes Wesens, welches der Mann
nie verstehen wird, da er in einer anderen Sprache denkt (nun ja mit dem Denken ist das so
eine Sache ...) und spricht.

16) Einblicke in das Leben von Gerhart Hauptmann

Sonntagsfihrung im Museum

Sonntag, 26. Januar 2020, 11:00 Uhr
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Deutsches Kulturforum 6stliches Europa e.V.isk!
Berliner StraRe 135 | Haus K1ikt!

D-14467 Potsdamist

T. +49 331 200980t

F. +49 331 20098505t

Internet: http://www.kulturforum.info

E-Mail: deutsches|at]kulturforum.info

17) Deportation der Rumé&niendeutschen in  die  Sowjetunion.
Filmvorfihrungen & Gespréach

Sonnabend, 18. Januar 2020, 15:30 Uhr
Bundesplatz-Kino Berlin, Bundesplatz 14, 10715 Berlin
Eintritt: € 6,-

Barrierefrei

; A Bl 3
1995, 70 x 100 cm, Mischtechnik auf Karton,
© Bastian von Bémches

Ay

‘“ .' F¥ »- ¥ . : T
portation,

Bildnachweis: Friedrih von Bémches, De

Am 16. Dezember 1944 erlied Stalin einen Geheimbefehl zur »Mobilisierung und
Internierung aller arbeitstauglichen Deutschen auf den von der Roten Armee befreiten
Territorien«. Damit war die zeitweilige Zwangsverschickung der arbeitsfahigen deutschen
Bevolkerung zur Aufbauarbeit in die Sowjetunion besiegelt. Im Januar 1945 wurden etwa
70 000 Rumaniendeutsche — Manner zwischen 17 und 45, Frauen zwischen 18 und 30
Jahren — deportiert. Wegen extremer Kalte, mangelhafter Unterbringung, chronischer
Untererndhrung, defizitarer hygienischer Bedingungen und schlechter medizinischer
Versorgung kamen viele ums Leben. Die Uberlebenden kehrten bis Ende 1949 in ihre
Heimat zurtck.

>
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Im Gedenkjahr »75 Jahre Deportation der Ruméniendeutschen in die Sowjetunion«
prasentieren das Deutsche Kulturforum 0&stliches Europa, die Kulturreferentin fur
Siebenblrgen und das Bundesplatz-Kino zwei Dokumentarfilme:

Heimkehr aus der Sklaverei
RO/D 2011, 35 min

Die Uberlebenden im Winter. Erinnerungen aus der Deportation
RO 2017, 35 min.

Mitwirkende

e Dr. Heinke Fabritius, Kulturreferentin fir Siebenbirgen am Siebenbirgischen
Museum Gundelsheim

Gunter Czernetzky, Filmregisseur

Florin Besoiu, Filmregisseur

Claudiu Florian, Leiter des Rumanischen Kulturinstituts Berlin

Dr. Ingeborg Sz0ll6si, Stidosteuropa-Referentin im Deutschen Kulturforum 6stliches
Europa

Kartenreservierung

Wir empfehlen, Kinokarten im Vorfeld beim Bundesplatz-Kino zu reservieren:
Auf der Internetseite des Bundesplatz-Kino unter

»Spielplan und Reservierung«

oder telefonisch unter

T. +49 (0)30 85406085

Eine Veranstaltung des Deutschen Kulturforums dstliches Europa in Zusammenarbeit mit

der Kulturreferentin fir Siebenbirgen am Siebenbirgischen Museum Gundelsheim und
dem Bundesplatz Kino

Das Kulturforum wird gefordert von der Beauftragten der Bundesregierung fiur Kultur und
Medien

18) Umsiedlung und Vertreibung im "Warthegau" 1939/40.
Geschichte und Erinnerung

Themenabend mit Film, Vortrag und Podiumsdiskussion

Dienstag, 21. Januar 2020, 17:30 Uhr /19:00 Uhr,
Stiftung Topographie des Terrors, Auditorium,
Niederkirchnerstrafle 8, 10963 Berlin


http://www.bundesplatz-kino.de/index.php?p=s
https://www.kulturforum.info/de/forum-partner/alle-partner/6182-kulturreferenten#sbmg
https://www.kulturforum.info/de/forum-partner/alle-partner/6118-sbgm
http://www.bundesplatz-kino.de/
https://www.kulturforum.info/de/forum-partner/partner-im-bund
https://www.kulturforum.info/de/forum-partner/partner-im-bund
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Foto: Aussiedlung von Polen im »Waheland«, hier: Schvvlarzenau/Czerni.ejeWo bei Gnesen
/Gniezno, 1939. © Bundesarchiv, R 49 Bild-0131 / Wilhelm Holtfreter / CC-BY-SA 3.0

Das Deutsche Kulturforum 6stliches Europa, die Stiftung Topographie des Terrors und die

Stiftung Denkmal fur die ermordeten Juden Europas laden Sie herzlich zu einem
Themenabend zur Geschichte von Umsiedlung und Vertreibung im »Warthegau« 1939/40
ein. Nach dem deutschen Uberfall auf Polen im September 1939 nahmen die
Nationalsozialisten in den annektierten westpolnischen Gebieten eine ethnische
Neuordnung vor. Im neu geschaffenen »Reichsgau Wartheland« wurde ein bedeutender
Teil der Bevdlkerung — Hunderttausende polnische Burger, unter ihnen zahlreiche Juden
— vertrieben oder deportiert und Deutsche angesiedelt. Der einfihrende Vortrag von Isabel
Heinemann und das anschlieBende Podiumsgesprach geben Einblick in die historischen
Ereignisse 1939/40 und gehen der Frage nach, wie die Geschehnisse in der polnischen und
der deutschen Erinnerungskultur verankert sind.

Programm

BegrilRung
Dr. Erika Buchholtz, Stiftung Topographie des Terrors

Grul3worte
Dr. Harald Roth, Deutsches Kulturforum dstliches Europa
Uwe Neumarker, Stiftung Denkmal fur die ermordeten Juden Europas
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Impulsvortrag
Prof. Dr. Isabel Heinemann, Westfalische Wilhelms-Universitat Minster

Podiumsgesprach mit
Prof. Dr. Isabel Heinemann, Professorin flir Neueste Geschichte an der Westfalischen
Wilhelms-Universitat Minster

Dr. Jacek Kubiak, Posen/Poznan, Journalist, Dokumentarfilmer und Kurator der
Ausstellung »Vertriebene 1939... Deportationen von polnischen Blrgern aus den ins Dritte
Reich eingegliederten Gebieten«

Prof. Dr. Joachim Rogall, Vorsitzender der Geschéftsfihrung der Robert Bosch Stiftung,
Stuttgart und aul3erplanméalfiiger Professor fur Osteuropaische Geschichte der Universitat
Heidelberg

Moderation
Dr. Katrin Steffen, wissenschaftliche Mitarbeiterin und DFG-Projektleiterin am Nordost-
Institut in LUneburg

Um 17:30 Uhr wird der Film »Eine blonde Provinz — Polen und der deutsche
Rassenwahn« (Dokumentation, RBB/ARTE 2008, 52 Min., Regie: Jacek Kubiak,
Klaus Salge) im Auditorium gezeigt.

Der Eintritt zu beiden Veranstaltungen ist frei. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.
Die Veranstaltung ist eine Kooperation zwischen der Stiftung Topographie des Terrors, der

Stiftung Denkmal fir die ermordeten Juden Europas und dem Deutschen Kulturforum
Ostliches Europa.

Kontakt

Dr. Magdalena Gebala

Landerreferat Polen

Deutsches Kulturforum ¢stliches Europa
Berliner StraRe 135 | Haus K1

14467 Potsdam

Tel. +49 (0)331 20098-18

Fax +49 (0)331 20098-50
gebala@kulturforum.info
www.kulturforum.info

19) Die Frau ohne Grab. Lesung von Martin Pollack im Rahmen der
Lesereihe » Unerhérte Familiengeschichten aus dem 6stlichen Europa«

Sonnabend, 25. Januar 2020, 15:30 Uhr
Literaturhaus Berlin, Kaminzimmer, FasanenstralRe 23, 10719 Berlin
Eintritt frei


https://www.topographie.de/veranstaltungen/veranstaltung/nc/1/nid/umsiedlung-und-vertreibung-im-warthegau-193940-geschichte-und-erinnerung/y/2020/m/01/d/21/
https://www.stiftung-denkmal.de/startseite/neues/detail/umsiedlung-und-vertreibung-im-warthegau-193940-geschichte-und-erinnerung.html
mailto:gebala@kulturforum.info
http://www.kulturforum.info/
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UNERHORTE
FAMILIENGESCHICHTEN
AUS DEM
OSTLICHEN EUROPA

.
Martin Pollack
Die Frau ohne Grab

Bericht iber meine Tante

ZSOLNAY

»Sommer 1945: Die siebzigjahrige Pauline Drolc, geborene Bast, wird von jugoslawischen
Partisanen in ihrem Heimatort Tiffer, slowenisch Lasko, verhaftet und in das provisorische
Internierungslager Schloss Hrastovec gebracht. Wenige Wochen spater ist sie tot. Ihr Grab
wird nie gefunden. Pauline ist die GroBtante von Martin Pollack, dessen Buch Uber den
eigenen Vater, SS-Sturmbannfiihrer Gerhard Bast, zu den Meilensteinen der
Erinnerungsliteratur zahlt. Und sie ist die Einzige in der stramm deutschnationalen Familie,
die am Ende des Zweiten Weltkriegs zu Tode kommt. In seinem detektivisch recherchierten
Bericht erzahlt Martin Pollack iber das Schicksal eines Menschen, das beispielhaft ist fir die
historischen  Verstrickungen an einem kleinen Ort zwischen den Grenzen.«
(Quelle: Zsolnay Verlag)

Martin Pollack, geboren 1944 in Bad Hall/Oberdsterreich, studierte Slawistik und
osteuropaische Geschichte. Bis 1998 war er Korrespondent des Spiegel in Wien und
Warschau. Ubersetzer u. a. von Ryszard Kapuscinski. Preise u. a.: Georg Dehio-Buchpreis
(2010), Leipziger Buchpreis flir Europaische Verstandigung (2011), Johann-Heinrich-Merck-
Preis, Osterreichischer Staatspreis fiir Kulturpublizistik (beide 2018).

Eine Veranstaltung im Rahmen der Lesereihe Unerhdrte Familiengeschichten aus dem
ostlichen Europa, die das Deutsche Kulturforum 6stliches Europa von Januar bis April 2020
in Zusammenarbeit mit dem Literaturhaus Berlin ausrichtet.

Das Kulturforum wird gefordert von der Beauftragten der Bundesregierung fiir Kultur und
Medien



https://www.hanser-literaturverlage.de/buch/die-frau-ohne-grab/978-3-552-05951-1/
https://www.kulturforum.info/de/themen-des-kulturforums/biografien/4837-1016936-georg-dehio-buchpreistrger-gekrt
https://www.kulturforum.info/de/termine-main-menu/lesereihe
https://www.kulturforum.info/de/termine-main-menu/lesereihe
https://www.literaturhaus-berlin.de/
https://www.kulturforum.info/de/forum-partner/partner-im-bund
https://www.kulturforum.info/de/forum-partner/partner-im-bund
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20) Zwischen Prag und Nikolsburg. Judisches Leben in den b6hmischen
Landern — Vortrag, Gesprach und Konzert

Mittwoch, 29. Januar 2020, 18:00 Uhr
Botschaft der Tschechischen Republik in Berlin, Wilhelmstral3e 44, 10117 Berlin
Eintritt frei
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Kafka, Golem und allgemein das judische Prag, vielleicht noch das sidmahrische
Nikolsburg/Mikulov mit seiner Synagoge und seinem grof3en judischen Friedhof — daran
denken viele Menschen, wenn es um die judische Geschichte der béhmischen Lander geht.
Dabei wird vergessen, dass es auf dem Gebiet der heutigen Tschechischen Republik seit
dem Mittelalter ein blihendes Gemeindeleben gab, das bis in das 20. Jahrhundert hinein an
vielen kleinen, oftmals weit verstreuten Orten bestand. Ein internationales neunkopfiges
Team hat es sich daher zur Aufgabe gemacht, erstmals eine wissenschaftlich fundierte
Uberblicksdarstellung zu verfassen, die in sieben Kapiteln die Geschichte jiidischen Lebens
in Bbhmen und Méahren von der Frihen Neuzeit bis in die Gegenwart erzahlt. Im Mittelpunkt
stehen sowohl Kontakte der judischen Bevolkerung mit ihren nichtjidischen Nachbarinnen
und Nachbarn als auch der Blick in die Provinz und Uber die regionalen Grenzen hinaus.
Das Buch zeigt, dass die judische Erfahrung ein wesentlicher Bestandteil der Entwicklung
Mitteleuropas war.

Die Herausgeber Hillel. J. Kieval (Washington University in St. Louis) und Katefina
Capkova (Akademie der Wissenschaften in der Tschechischen Republik, Prag) forschen
seit vielen Jahren zur judischen Geschichte der béhmischen Lander. Das Handbuch, das
auch auf Englisch, Tschechisch und Hebraisch erscheinen wird, geht auf ihre Initiative
zuruck.
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Programm

GrulRwort
e S. E. Tomas Jan Podivinsky, Botschafter der Tschechischen Republik
Einfihrung

e Martina Niedhammer, wiss. Mitarbeiterin am Lehrstuhl fir Geschichte Ost- und
Sudosteuropas der Ludwig-Maximilians-Universitat/Collegium Carolinum, Minchen

Podiumsgesprach
e Ines Koeltzsch, freie Historikerin, Wien/Masaryk-Institut und Archiv der Akademie
der Wissenschaften, Prag
e Martina Niedhammer
e Moderation: Tanja Krombach, Deutsches Kulturforum gstliches Europa

Musikprogramm
Das deutsch-tschechische NACHES TRIO:

o Tereza RejSkova, Violine

e Jeannine Jura, Klarinette

e Jonathan Jura, Klavier
spielt Neuinterpretationen traditioneller Klezmer-Melodien.
Anmeldung

Bitte bestatigen Sie Ihre Teilnahme bis zum 28.1.2020 unter »Registrierung« oder unter

F: +49 (0)331 20098-50
E-Mail: deutsches@kulturforum.info

Eine Veranstaltung des Deutschen Kulturforums 0Ostliches Europa in Zusammenarbeit mit
der Botschaft der Tschechischen Republik in Berlin und dem Collegium Carolinum in
Munchen

Das Kulturforum wird gefordert von der Beauftragten der Bundesregierung fur Kultur und
Medien



mailto:deutsches@kulturforum.info
https://www.mzv.cz/berlin
https://www.kulturforum.info/de/forum-partner/alle-partner/5959-collegium-carolinum
https://www.kulturforum.info/de/forum-partner/alle-partner/5959-collegium-carolinum
https://www.kulturforum.info/de/forum-partner/partner-im-bund
https://www.kulturforum.info/de/forum-partner/partner-im-bund
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Berlin.de

Berliner Landeszentrale

far Politische Bildung

Hardenbergstralle 22-24

10623 Berlin

Tel.: (030) 90227-4966

Fax: (030) 90227-4960
https://www.berlin.de/politische-bildung/
Offnungszeiten

Montag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag
jeweils 10.00 — 18.00 Uhr

21) Die Zukunft beginnt jetzt — politische Bildung in globaler Perspektive

Dienstag, 28. Januar 2020, um 14:00 - 19:30 Uhr

Berliner Landeszentrale fur politische Bildung, Hardenbergstral3e 22-24, 10623 Berlin
Kontakt:

thomas.gill@senbijf.berlin.de

https://www.berlin.de/politische-bildung/veranstaltungen/veranstaltungen-der-berliner-
landeszentrale/die-zukunft-beqginnt-jetzt-politische-bildung-in-globaler-perspektive-

872542.php

Die ,Fridays for Future“-Proteste machen deutlich, dass globale Zukunftsfragen (nicht nur)
junge Menschen in Bewegung setzen. Sie bringen auf diesem Weg ihre Interessen in den
politischen Diskurs ein und entwickeln sich so zu politischen Akteuren. Ein Gluckfall auch
fur die politische Bildung. Fur diese bietet sich die Chance, die gestellten Fragen nach der
Zukunft unserer Art zu leben und zu wirtschaften durch vielfaltige Angebote der politischen
Bildung zu begleiten.

Aber ist die politische Bildung auch so aufgestellt, dass sie diese Chance nutzen kann? Hat
sich die Profession in ausreichendem Mal3e mit den globalen — auch 6konomischen —
Zusammenhangen, den internationalen politischen Gestaltungsfragen, der Bedeutung der
internationalen Menschenrechte, den Themen Klima, internationale Migration, Protest als
politische Artikulationsform und globalen Entwicklungszielen in ausreichendem Malde
auseinandergesetzt und (padagogische) Konzepte entwickelt, damit diese mit Angeboten
der politischen Bildung aufgegriffen werden kénnen?

Mit dieser Tagung soll die globale Perspektive politischer Bildung einer Prifung unterzogen
werden. Was verstehen wir unter globaler Perspektive? Welche Bedeutung haben in diesem
Kontext die Menschenrechtskonventionen der UN? Welche ,Blinde Flecken® weist die
politische Bildung auf? Welche Ansétze einer politischen Bildung in globaler Perspektive
wurden bereits entwickelt und wie kbnnen wir diese auf eine breitere Grundlage stellen?

>


mailto:thomas.gill@senbjf.berlin.de
https://www.berlin.de/politische-bildung/veranstaltungen/veranstaltungen-der-berliner-landeszentrale/die-zukunft-beginnt-jetzt-politische-bildung-in-globaler-perspektive-872542.php
https://www.berlin.de/politische-bildung/veranstaltungen/veranstaltungen-der-berliner-landeszentrale/die-zukunft-beginnt-jetzt-politische-bildung-in-globaler-perspektive-872542.php
https://www.berlin.de/politische-bildung/veranstaltungen/veranstaltungen-der-berliner-landeszentrale/die-zukunft-beginnt-jetzt-politische-bildung-in-globaler-perspektive-872542.php
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Die Tagung bildet zugleich den Abschluss der Veranstaltungsreihe ,Menschenrechte,
Menschenrechtsbildung und politische Bildung: Das Recht auf politische Teilhabe
anerkennen, schitzen und gewahrleisten®.

Weitere Informationen zum Programm und eine Moglichkeit zur Online-Anmeldung finden
Sie unter dem untenstehenden Link "Homepage".

Kategorien: Bildung, Schule, Tagung

22) Wie funktioniert die EU?
Seminar

Mittwoch, 29. Januar 2020, 16.00 bis 19:00 Uhr
Berliner Landeszentrale fur politische Bildung, Hardenbergstral3e 22-24, 10623 Berlin,
Besuchszentrum

Im Mai 2019 wahlten wir das Europaparlament. Ursula von der Leyen ist neue Prasidentin
der Europaischen Kommission und Charles Michel neuer Prasident des Europaischen
Rates. Aber was darf das Europaparlament entscheiden? Was macht die Kommission und
was der Europaische Rat? Wofur ist die EU (Uberhaupt zustandig?
Das Seminar gibt Ihnen einen Uberblick tUber die Institutionen der Europaischen Union und
gibt Hinweise, wo Sie sich in Berlin weiter informieren und engagieren kénnen. Es ist als
Einstiegsseminar fur EU-Themen konzipiert. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich.

e Input:
EDIC Berlin Team

e Moderation:
Reinhard Fischer (Berliner Landeszentrale fur politische Bildung)

« Kooperationspartner:
Angebot im Rahmen des Europe Direct Informationszentrums Berlin

e Entgelt:
Die Teilnahme ist entgeltfrei.

e Anmeldung:
Melden Sie sich bitte online an.
landeszentrale @senbif.berlin.de

e Ansprechperson:
Reinhard Fischer, reinhard.fischer@senbif.berlin.de, Telefon (030) 90227 4962



https://www.berlin.de/politische-bildung/veranstaltungen/veranstaltungen-der-berliner-landeszentrale/online-anmelden/formular.680951.php?veranstaltung=wie-funktioniert-die-EU_29.01.2020
mailto:landeszentrale@senbjf.berlin.de
mailto:reinhard.fischer@senbjf.berlin.de
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Bundeszentrale flr
palitische Bildung

Biro- und Postanschrift:
Bundeszentrale fur politische Bildung
Dienstsitz Berlin

FriedrichstraRe 50 / Checkpoint Charlie
10117 Berlin

Die bpb besuchen: Medienzentrum Berlin
Medien- und Kommunikationszentrum Berlin
Krausenstralie 4

Ecke Friedrichstraf3e

10117 Berlin

Tel +49 (0)30 25 45 04-0

Fax +49 (0)30 25 45 04-422

Email: info@bpb.de
http://www.bpb.de/

Offnungszeiten:

Montag: 10.00 - 16.00 Uhr

Dienstag - Donnerstag: 10.00 - 18.00 Uhr
Freitag: 9.00 - 14.00 Uhr

23) Ein Jahrhundert Religionsverfassungsrecht: Sakularitdt und
Gesellschaft im Wandel

Dienstag, 28. Januar 2020 bis 30.01.2020
Umweltforum Berlin, Pufendorfstrale 11, 10249 Berlin

Die Bundeszentrale fur politische Bildung nimmt vom 28. bis 30. Januar 2020 das
hundertjahrige Jubilaum des Inkrafttretens des Religionsverfassungsrechts zum Anlass, um
zusammen mit einem interdisziplinaren Publikum Uber das Verhaltnis von Staat und Religion
zu reflektieren.

Das bis heute gliltige Religionsverfassungsrecht wurde 1919 verabschiedet, insbesondere
zwei Aspekte tragen zur anhaltenden Aktualitat bei: Die Neutralitidt des Staates und ein
weitreichendes Verstandnis von Religions- und Glaubensfreiheit. Vor dem Hintergrund einer
stark veranderten religiosen und gesellschaftlichen Realitat, sollen im Rahmen von
Impulsvortragen und vertiefenden Workshops, Facetten des komplexen Verhaltnisses von
Religion, Staat und Gesellschaft analysiert, im Kontext der Gegenwart gepriuft und
weiterentwickelt werden. Hierbei werden unter Anderem Fragen nach den Implikationen von
Religionsfreiheit, Post-Sakularitat und der Rolle von Religion im 6ffentlichen Raum gestellt,
sowie aktuelle Debatten um das Religionsverfassungsrecht aufgegriffen und mit einem
interdisziplindren Teilnehmerkreis aus Theorie und Praxis diskutiert.

>


mailto:info@bpb.de
https://www.bpb.de/
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Eroffnet wird die Konferenz am 28.1.2020 im Umweltforum durch eine Diskussion mit
kinstlerischen und musikalischen Elementen von Anne-Francoise Weber (Moderation),
Die drei Kantoren, Nemi El-Hassan (angefragt) und Theresa Brickner.

Die Impulsvortrage am 29. und 30.1.2020 werden von Herr Prof. José Casanova
(Georgetown University, Washington B.C.), Herr Prof. Dr. Dr. Heiner Bielefeldt und Frau
Prof. Dr. Riem Spielhaus gehalten.

Fur die Konzeption und Durchfiihrung der Konferenz sind verantwortlich Mahyar Nicoubin,
Referentin der Bundeszentrale fir politische Bildung.

Das Proqramm der Veranstaltung (PDF) finden Sie hier:

http://www.bpb.de/veranstaltungen/format/kongress-tagung/301261/ein-jahrhundert-
religionsverfassungsrecht-saekularitaet-und-gesellschaft-im-wandel

Far
Interessierte Burgerinnen und Birger, Multiplikatorinnen und Multiplikatoren,
Fachpublikum

Veranstalter
Bundeszentrale fir politische Bildung

Anmeldung

Teilnahmegebihr: keine

Um Anmeldung wird gebeten.

Bitte melden Sie sich bis zum 17. Januar 2020 tUber das Anmeldeformular oder
telefonisch unter +49 (0)30 254 504-430 an.

Kontakt

Far inhaltliche Ruckfragen:
Frau Mahyar Nicoubin
mahyar.nicoubin@bpb.de

Fur logistische Rickfragen
Frau Doreen Mitzlaff
doreen.mitzlaff@bpb.de



http://www.bpb.de/system/files/dokument_pdf/Programm_4.pdf
http://www.bpb.de/veranstaltungen/65603/veranstaltung-anmeldung-bewerbung?nid=301261
mailto:mahyar.nicoubin@bpb.de
mailto:doreen.mitzlaff@bpb.de
http://www.bpb.de/system/files/dokument_pdf/Programm_4.pdf

Seite 92 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 762 vom 16.01.2020

BUNDESSTIFTUNG
AUFARBEITUNG "

Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur
Kronenstral3e 5

10117 Berlin

Geschaftszeiten

Montag - Donnerstag: 9:00 - 16:30 Uhr

Freitag: 9:00 - 13:00 Uhr

Ruf: 030-31 98 95-0

Fax: 030-31 98 95-210

E-Mail an: buero@bundesstiftung-aufarbeitung.de
www.bundesstiftung-aufarbeitung.de

24) Sozialismus am Ende? Metamorphosen der deutschen Linken nach 1989

Offentlicher Vortrag im Rahmen der Ringvorlesung ,1989 — (K)Eine Z&asur?“
von Peter Brandt.

Mittwoch, 29. Januar 2020, 18:15 Uhr
Humboldt-Universitat zu Berlin, Hausvogteiplatz 5-7 (Saal 007), 10117 Berlin

Lehrstuhl fir Neueste und Zeitgeschichte der Humboldt-Universitat zu Berlin
Stiftung Berliner Mauer

Leibniz-Zentrum flr Zeithistorische Forschung Potsdam (ZZF)

in Kooperation mit der Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur

Der Zusammenbruch des "real existierenden Sozialismus" im dstlichen Europa 1989/90 hat
die politische Linke, soweit sie eine historische Alternative zum Kapitalismus zu
reprasentieren beanspruchte, in eine tiefe Desorientierung gestirzt. Das gilt nicht nur fir die
Anhanger der besagten Ordnung, sondern auch fur ihre grundsatzlichen Kritiker. Die
verbreitete Desorientierung und Demoralisierung wurde wesentlich verstarkt durch die
Erkenntnis, dass die Zeit der klassischen Arbeiterbewegung, sei es in Gestalt der tradierten
Organisationen, sei es in Gestalt spontaner Kampfe, vorbei war.

In Deutschland kamen bei einem Teil des Spektrums zudem diffuse Angste vor einem
"Vierten Reich" hinzu, wahrend andere Segmente sich schnell auf die neue Situation
einzustellen suchten, so auch die aus den Resten der SED hervorgegangene und diese
rechtlich fortsetzende PDS, die sich - etliche Jahre erfolgreich - als Stimme des
ostdeutschen Protests gegen die Verwerfungen im Gefolge der Einigung Deutschlands
durch Beitritt der DDR etablieren konnte. Inzwischen ist der soziale Protest rechtsaul3en
angesiedelt, genauer: wird er durch die Wahl rechter und rechtsextremer Listen artikuliert -
und das nicht nur in Deutschland.

>


http://www.bundesstiftung-aufarbeitung.de/
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Die kapitalismuskritische Linke ist angesichts dessen, jenseits der unterschiedlichen
organisatorischen Bindungen, soziokulturell gespalten. Andererseits hat die automatische
Identifikation antikapitalistischer Positionen mit dem Ostblocksystem nachgelassen. Immer
wieder entstehen seit der Jahrtausendwende, getragen von jingeren Altersgruppen, neue
soziale Bewegungen, so gegen die neoliberale Globalisierung, den Klimawandel u.a.,
wahrend die relativ linken Parteien im Bundestag ihre Uber mehrere Legislaturperioden
vorhandene, damals selbst fir begrenzte Ziele nicht genutzte Mehrheit eingebf3t haben.

25) Territorialitdt und ldentitat: Kulturelle Grenzen und politische.
Zugehorigkeit in Ostmitteleuropa seit 1989

Offentlicher Vortrag im Rahmen der Ringvorlesung ,1989 — (K)Eine Z&asur?“ von Nenad
Stefanov.

Mittwoch, 05. Februar 2020, 18:15 Uhr
Bundesstiftung Aufarbeitung, Kronenstral3e 5, 10117 Berlin

Lehrstuhl fir Neueste und Zeitgeschichte der Humboldt-Universitat zu Berlin
Leibniz-Zentrum fir Zeithistorische Forschung Potsdam

Stiftung Berliner Mauer

Bundesstiftung Aufarbeitung

B

Deutsch-Polnische Gesellschaft Berlin

Schillerstr. 59

10627 Berlin-Charlottenburg

Tel: +49 (0)30 713 89 213

Fax: +49 (0)30 713 89 201
vorstand@dpgberlin.de

Birozeiten:

dienstags bis donnerstags 10.00 bis 16.00 Uhr

26) Veranstaltungen in Vorbereitung sowie unter C.a) und C. b)
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Universitat der Drei Generationen Uniwersytet Trzech Pokolen

Uniwersytet Humboldtéw, Unter den Linden 6, 10117 Berlin
www.UTP.berlin

Leitthema: Die Errungenschaften der in Europa lebenden Polen auf dem
Gebiet der Wissenschaft und Kultur

Vortragsort: Humboldt-Universitat, Unter der Linden 6,10117 Berlin

27) Hinter den Kulissen der Europaischen Union, oder: wie werden
Verhandlungen gefiihrt und in welchen Gremien werden Entscheidungen
Getroffen

Vortrag von Prof. Dr. hab. Danuta Hubner

Freitag, 17. Januar 2020, 18:00 Uhr
Humboldt-Universitat Berlin, Unter der Linden 6, 10117 Berlin

28) NSZZ Solidarno$¢ im Jahr 1980 und heute

Vortrag von Dr. Basil Kerski, Institution: ECS Gdansk

Freitag, 14. Februar 2020, 18:00 Uhr
Humboldt-Universitat Berlin, Unter der Linden 6, 10117 Berlin


http://www.utp.berlin/
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Deutsch-
Rumaénische

Gesellschaft
Berlin e.V.

Deutsch-Rumaéanische Gesellschaft e.V.
Horstweg 39
14059 Berlin

Vorsitzender: Dr. Gerhard Kdpernik

29) Veranstaltungen in Vorbereitung

A
i

R

EVANGELISCHE ——
— AKADEMIE
ZU BERLIN

Evangelische Akademie zu Berlin
Charlottenstr. 53/54

10117 Berlin

Tel.: (030) 20355-0

Fax: (030) 203 55 - 550

E-Mail: eazb@eaberlin.de
Internet: http://www.eaberlin.de

Verantwortlicher Direktor / Geschéaftsfuhrer
Dr. Rudiger Sachau

Telefon: (030) 203 55 - 506

E-Mail: sachau@eaberlin.de

Prasident

Prof. Dr. Paul Nolte
Telefon: (030) 203 55 - 506
E-Mail: nolte@eaberlin.de

30) Eriedhof mit Zukunft. Perspektiven zum Umgang mit dem Tod
Tagungs-Nr. 04C/2020

Mittwoch, 12. Februar 2020, 15:00 — 19:00 Uhr
Ev. Zentrum der EKBO - Das Konsistorium, Georgenkirchstral3e 69/70, 10249 Berlin »



http://www.eaberlin.de/
mailto:nolte@eaberlin.de
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Friedhtfe sind Orte der Erinnerung und der Erwartung, Marktplatze des
Gespraches zwischen der Vergangenheit und der Zukunft. Sie dokumentieren,
was wir fur unsere Toten und damit auch fur uns selbst erwarten. Manches auf
dem Friedhof ist im Umbruch, anderes erhalt sich stabil. Wir verfolgen Trends
und arbeiten an Entwicklungen.

Friedhtfe sind Orte der Erinnerung und der Erwartung, Marktplatze des
Gespraches zwischen der Vergangenheit und der Zukunft. Sie dokumentieren,
was wir fur unsere Toten und damit auch fur uns selbst erwarten. Manches auf
dem Friedhof ist im Umbruch, anderes erhalt sich stabil. Wir verfolgen Trends
und arbeiten an Entwicklungen.

31) Der Kampf um die deutsche Schuld "Der Historikerstreit" [1985 -1988]

Filmreihe: Der Skandal als vorlauter Bote - Die grof3en deutschen Geschichtsdebatten
Tagungsnr. 01-02/2020

Sonntag, 16. Februar 2020, 11:00 — 14:00 Uhr
Urania Berlin e. V., An der Urania 17, 10787 Berlin

Die Bearbeitung der NS-Geschichte in der Bundesrepublik verlief in Schiben konflikthaft
und mit grof3en Diskussionen. Anlasse dieser wohl notwendig mihsamen Formen der
Naherungen an die abgrindigen deutschen Zeiten von Vélkermord und Vernichtungskrieg
waren nicht selten Skandale oder weitreichende Impulse aus Kultur oder Politik. Hannes
Heer, Ausstellungsmacher der ersten Wehrmachtsausstellung und streitbarer Zeitzeuge
vieler dieser Debatten, prasentiert sie an sechs Sonntagen jeweils um 11.00 Uhr mit
Filmmaterial aus diesen Tagen. Weitere Termine: 29. Marz 2020, 26. April 2020, 24. Mai
2020, 21. Juni 2020

Am 8. Mai 1985 bezeichnete Bundesprasident Richard von Weizsacker das Kriegsende
als »Tag der Befreiung« und den Holocaust »als beispiellos in der Geschichte«. Die
Historiker Ernst Nolte und Andreas Hillgruber widersprachen 1986: Ernst Nolte sah im
nazideutschen ,Rassenmord” die Imitation der ,Klassenmorde“ am Birgertum in der
franzdsischen und russischen Revolution 1789 und 1917. Jirgen Habermas und andere
bestanden aber darauf, dass die universellen Menschenrechte der einzige Mal3stab zur
Beurteilung der deutschen Geschichte seien. Dass daruber kein Konsens bestand, zeigte
der erzwungene Rucktritt des Bundestagsprasidenten Philipp Jenninger nach seiner Rede
im Bundestag am 10. November 1988: Darin hatte dieser das Eingestandnis einer
millionenfachen Mitverantwortung der Deutschen fur die NS-Verbrechen gefordert. //
Filmausschnitte: HR, rbb
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Weltweit
Gemeinden
helfen

GAW

Berlin-Brandenburg-
schlesische Oberlausitz

32) Neujahrsempfang

Herzliche Einladung

Montag, 20. Januar 2020, 15:00 Uhr
Schleiermacherhaus, Taubenstral3e 3

Bitte melden Sie sich an (bis Donnerstag, 16.01.20)!

33) Lutherische Kirche in Russland ELKUSFO

Studientagung des Gustav-Adolf-Werkes

mit Gasten aus Omsk, Ostfriesland und Berlin

Montag, 10. Februar 2020, 10 bis etwa 17 Uhr

Anschrift Gustav-Adolf-Werk der EKBO e. V., Jebensstrae 3, 10623 Beriin
Kontakt Tel. +49 (0) 30 3 10 01-1100, Fax +49 (0) 30 3 10 01-1600, office@gaw-beriin.de, www.gaw-berlin.de
Bankverbindung IBAN: DE80 5206 0410 0003 S013 60, BIC: GENODEF1EK1
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KATHOLISCHE AKADEMIE
IN BERLIN e.V.

Katholische Akademie in Berlin e.V.

Hannoversche Str. 5

10115 Berlin-Mitte

Tel. (030) 28 30 95-0

Fax (030) 28 30 95-147
https://www.katholische-akademie-berlin.de/de/veranstaltungen/aktuelle-
veranstaltungen/index.php
information@katholische-akademie-berlin.de

Direktor: Joachim Hake

34) Wie auf Muslime geschaut wird. Islambilder in Schulbiichern
XVI. Berliner Oberstufenforum Philosophie/Theologie

Referent: Prof. Dr. Riem Spielhaus, Géttingen

Montag, 27. Januar 2020, 09:00 — 12:00 Uhr
Katholische Akademie in Berlin, Hannoversche Str. 5, 10115 Berlin

— Fiir Schiilerinnen und Schiiler der Berliner Oberstufe —

,Du sollst dir kein Bildnis machen,“ [asst Gott Mose ausrichten, und auch der Schriftsteller
Max Frisch schreibt, dass gerade darin, wenn wir meinen, wir hatten ein Bild vom Anderen,
der Verrat besteht. Schulblcher aber miissen genau das tun: informieren, ein Bild machen
— vor allem von dem, was man nicht kennt. In Schulbtchern vermittelt eine Gesellschaft ihr
eigenes Selbstbild und ihre grundlegenden Werte an die nachste Generation. Dabei ist der
Islam oder Muslime oft ,das Andere“, das kaum bekannt scheint, das potentiell nicht
dazugehort und Uber das informiert wird. Welche Bilder vermitteln Schulblcher also von
Musliminnen und Muslimen? Kann man irgendwie tGberprufen, wie passend diese sind? Und
in welchem Rahmen ist eine Rede vom ,Anderen“ GUberhaupt angemessen? Wie werden
Musliminnen und Muslime in Schulbiichern adressiert? Das Berliner Oberstufenforum ladt
dazu ein, am Beispiel der Wahrnehmung von Musliminnen und Muslimen in Schulbtichern
zu Uberlegen, welches Bild wir uns von Anderen machen, welche Bilder wir uns geben
lassen — und was daraus fur unser Handeln folgt.

Schilerinnen und Schiiler der Berliner Oberstufe sind eingeladen, nach dem Vortrag der
Islamwissenschaftlerin Prof. Dr. Riem Spielhaus diesen Fragen systematisch nachzugehen
und in der Diskussion miteinander fur die eigene Haltung fruchtbar zu machen.

Die Islamwissenschaftlerin Prof. Dr. Riem Spielhaus leitet die Abteilung Wissen im
Umbruch am Georg-Eckert-Institut, Leibniz-Institut fur Internationale Schulbuchforschung
(Braunschweig). Sie forscht und publiziert neben Bildungsmedien auch zu muslimischen
Minderheiten sowie zu islamischem Gemeindeleben und Institutionalisierung des Islams in
Europa.

>



mailto:information@katholische-akademie-berlin.de
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Organisatorisches:

Das Berliner Oberstufenforum findet zweimal im Jahr statt und wendet sich an Schulerinnen
und Schuler der Berliner Oberstufen (und ihre Lehrer). Wir héren zunachst einen Vortrag
von ausgewahlten Fachleuten aus den Bereichen Philosophie, Religionsphilosophie,
Theologie und Ethik. Im Anschluss an den Vortrag (ca. 30-40 Minuten) durfen die Schuler
untereinander — ohne ihre Lehrer — das Vorgetragene miteinander diskutieren. Dabei
werden sie von Moderatoren aus der Akademie und dem Kompetenznetz Islam und
Gesellschaft unterstutzt. Wahrenddessen steht die Referentin selbst den Lehrerinnen und
Lehrern ebenfalls zur gemeinsamen Diskussion zur Verfligung. Nach einer Pause kommen
Schulerinnen und Schiler, Moderatoren, Lehrerinnen und Lehrer und naturlich die
Referentin noch einmal zu einer gemeinsamen Plenumsdiskussion zusammen.

Damit es gentigend Moderatoren und auch Raume gibt, missen Lehrerinnen und Lehrer,
die mit ihren Schulklassen kommen wollen, sich unbedingt bis 16.Januar 2020 anmelden
unter: information@katholische-akademie-berlin.de. Sie erhalten in jedem Fall eine
Bestatigung!

Selbstverstandlich konnen interessierte Schilerinnen und Schiler auch alleine am
Oberstufenforum teilnehmen.

Zur Vor- und Nachbereitung (fakultativ!) haben wir lhnen aufRerdem verschiedene
Materialien zusammengestellt:

e Spielhaus, Riem (2018): Zwischen Migrantisierung von Muslimen und Islamisierung
von Migranten. In: Naika Foroutan, Juliane Karakayali und Riem Spielhaus.
Postmigrantische Perspektiven. Frankfurt/M.: Campus Verlag, S. 129-143.

e Spielhaus, Riem (2014): Ein Muslim ist ein Muslim, ist ein Muslim ... oder?
Jugendliche zwischen Zuschreibung und Selbstbild. In EI-Gayar, Wael; Strunk,
Katrin (Hg.). Integration versus Salafismus. Identitatsfindung muslimischer
Jugendlicher in Deutschland. Schwalbach: Wochenschau Verlag, S. 20-37.

« Riem Spielhaus hat auRerdem an verschiedenen Unterrichtsmodulen mitgearbeitet,
die Sie kostenlos ansehen und downloaden kénnen: www.zwischentoene.info.

o Das Braunschweiger Georg-Eckert-Institut fir internationale Schulbuchforschung
stellte im September 2011 die Ergebnisse einer umfangreichen Studie zum Bild des
Islam in Unterrichtspublikationen vor. Eine Kurzfassung der Schulbuchstudie hier:
http://www.gei.de/fileadmin/gei.de/pdf/publikationen/Expertise/fulltext/Islamstudie_2
011.pdf Eine Zusammenfassung hier: http://lernen-aus-der-geschichte.de/Lernen-
und-Lehren/content/9900.

e Jonker, Gerdien. 2009. Europaische Erzahlmuster tber den Islam. In
Islamfeindlichkeit. Wenn die Grenzen der Kritik verschwimmen, ed. Thorsten Gerald
Schneiders, 71- 85. Wiesbaden: VS Verlag fur Sozialwissenschaften.

e Horsch, Silvia: Klischees laut Lehrplan:
https://www.ndr.de/kultur/kulturdebatte/Klischees-laut-Lehrplan-Der-Islam-in-
Schulbuechern,freitagsforum454.html.

e Mansfeld, Lisa-Marie und Sajak, Claul3 Peter: Einladung zum interreligiésen
Lernen? Die Darstellung von Judentum und Islam in Schulblchern fur den
katholischen Religionsunterricht; in CIBEDO-Beitrage 3/2018, S. 104-114.

Auf Anfrage schicken wir IThnen Artikel gerne per Mail zu


http://www.zwischentoene.info/
http://www.gei.de/fileadmin/gei.de/pdf/publikationen/Expertise/fulltext/Islamstudie_2011.pdf
http://www.gei.de/fileadmin/gei.de/pdf/publikationen/Expertise/fulltext/Islamstudie_2011.pdf
http://lernen-aus-der-geschichte.de/Lernen-und-Lehren/content/9900
http://lernen-aus-der-geschichte.de/Lernen-und-Lehren/content/9900
https://www.ndr.de/kultur/kulturdebatte/Klischees-laut-Lehrplan-Der-Islam-in-Schulbuechern,freitagsforum454.html
https://www.ndr.de/kultur/kulturdebatte/Klischees-laut-Lehrplan-Der-Islam-in-Schulbuechern,freitagsforum454.html
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Gesellschaft
"F.l fur Erdkunde

i“\

¥ “
\‘ES

Gesellschaft fur Erdkunde zu Berlin
Malteserstral3e 74-100, Haus S
12259 Berlin

Ruf: 030-77 00 76 88

*) Vorsitzer: Prof. Dr. Hartmut Asche — Ehrenvorsitzer: Dr. Dieter Biewald — Geschéftsstelle:
Lenore Hipper, Ruf: 030-77 00 76 88, mail@gfe-berlin.de — http://www.gfe-berlin.de

*) Im Gegensatz zu .friiheren Zeiten®, ist auf den Internetseiten der Gesellschaft fiir
Erdkunde Uber die Zusammensetzung des Vorstandes, Uber Satzungen usw. nichts zu
erfahren. Transparenz sieht anders aus!

Die Gesellschaft fir Erdkunde ist die ,Muttergesellschaft® der Arbeitsgemeinschaft
Ostmitteleuropa e.V. Berlin; die AGOM wurde dort als AG der GfE gegrindet und hier
fanden auch im Haus in der Arno-Holz-StraBe 14 auf dem Steglitzer Fichtenberg die
Vortragsveranstaltungen der AGOM von 1982 bis 1985 statt.

Wir kindigen die Veranstaltungen der GfE regelmallig an, sofern wir von lhnen
erfahren.

35) Klimaschutz im Verkehr — Wie kann die Verkehrswende gelingen?

Vortrag von Prof. Dr.-Ing. Michael Lehmann, Fachhochschule Erfurt,
Fachrichtung Verkehrs- und Transportwesen — Eintritt frei!

Dienstag, 28. Januar 2020, 18:00 Uhr
Ingeborg-Drewitz-Bibliothek Steglitz (im Einkaufszentrum ,Das Schloss®, 3. OG),
Grunewaldstral3e 3, 12165 Berlin

Der Verkehrssektor ist der drittgrof3te Emittent von Treibhausgasen. Anders als in allen
anderen Sektoren gelang hier seit 1990 aber keine signifikante Reduzierung, da alle
Bemuihungen mit sparsameren Technologien und effizienteren Systemen Treibhausgase
einzusparen durch die wachsenden Verkehrsmengen uberkompensiert wurden. Zur
Erreichung der Klimaschutzziele fur die Jahre 2030 und 2050 sind daher dringend wirksame
Malnahmen erforderlich. Der Vortrag beginnt mit einer kurzen Problematisierung und
Identifizierung der wesentlichen verkehrspolitischen und -technischen Hebel der Verkehrs-
und Energiewende und erlautert dabei den Ansatz ASI-Avoid Shift Improve. Den
Schwerpunkt des Vortrags bildet der Uberblick zu den Technologien fir den
StralRenguterverkehr — der am schwierigsten klimaneutral zu gestalten ist — und stellt dabei
vor, was seit fast 10 Jahren in der Uckermark erprobt und jetzt mit den eHighways auf der
A5 bei Darmstadt und der Al bei Libeck getestet wird. Zum Ausblick werden auch kurz
Ansatze, Chancen und Herausforderungen der anderen Verkehrstrager andiskutiert und der
Raum fir die Diskussion mit den Teilnehmern gedffnet.

Anmeldung erwtinscht unter veranstaltungen@agfe-berlin.de

>



http://www.gfe-berlin.de/
https://www.gfe-berlin.de/veranstaltungen/88-klimaschutz-im-verkehr-wie-kann-die-verkehrswende-gelingen
mailto:veranstaltungen@gfe-berlin.de
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Gedenkstatte
Deutscher

Widerstand

Gedenkstatte Deutscher Widerstand
Stauffenbergstralie 13 - 14

Eingang Uber den Ehrenhof
D-10785 Berlin-Mitte

Ruf: +49-30-26 99 50 00
Fax: +49-30-26 99 50 10
E-mail: sekretariat(at)gdw-berlin.de

36) Die Wehrmacht — Krieg und Verbrechen.
Buchprasentation mit Podiumsdiskussion

Donnerstag, 30. Januar 2020, 19:00 Uhr
Gedenkstatte Deutscher Widerstand, Zweite Etage, Saal 2B

Der Zweite Weltkrieg wurde von der Wehrmacht als verbrecherischer Angriffs-, Raub- und
Vernichtungskampf gefuhrt. Adolf Hitler weihte die Heeresfuhrung frihzeitig in seine
Expansions- und Vernichtungsplane ein. Die Soldaten vertbten nicht nur zahlreiche
Kriegsverbrechen, insbesondere in Osteuropa, sie waren auch aktiv und wissentlich am
Holocaust beteiligt. Entsprechend schwer fiel es der deutschen Nachkriegsgesellschaft, zu
einem verantwortungsvollen Umgang mit dem Erbe der Wehrmacht zu finden.

Eine gemeinsame Veranstaltung des Zentrums fur  Militdrgeschichte und
Sozialwissenschaften der Bundeswehr Potsdam und der Gedenkstatte Deutscher
Widerstand

Die Veranstaltung ist ausgebucht.

Anmeldungen sind leider wegen der begrenzten Platzzahl nicht mehr moéglich. Wir
bitten um Ihr Verstandnis.


javascript:linkTo_UnCryptMailto('ocknvq,ugmtgvctkcvBify/dgtnkp0fg');
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PreuBische Gesellschaft
PreulBische Gesellschaft
(HILTON Hotel )
Mohrenstral3e30

10117 Berlin

030/ 20230 2941

030 /20230 2942 ( Fax)
0160/ 721 83 89
WWW.preussen.orq

37) Veranstaltungen in Vorbereitung


http://www.preussen.org/
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Brandenburg-PreuRen Museum
Waustrau

Brandenburg-Preul3en Museum
Ehrhardt-Bédecker-Stiftung

Eichenallee 7a,

16818 Wustrau

Telefon (03 39 25) 7 07 98,

Telefax (03 39 25) 7 07 99

Vorstand: Dr. Andreas Bodecker, Elvira Tasbach
wustrau@brandenburg-preussen-museum.de
www.brandenburg-preussen-museum.de

Offnungszeiten
April-Oktober

Di-So 10.00-18.00 Uhr
November-Marz

Di-So 10.00-16.00 Uhr

38) Veranstaltungen in Vorbereitung



http://www.brandenburg-preussen-museum.de/

Seite 104 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 762 vom 16.01.2020

Tt

A

V,CJ

Landesgeschichliche Vereiniqung fir die Mark Brandenburg

http://geschichte-brandenburg.de/lv-neu/veranstalt.html

Postanschrift: Landesgeschichtliche Vereinigung fir die Mark Brandenburg e. V.

- Archiv und Bibliothek -

c/o Zentral- und Landesbibliothek Berlin

Postfach 610 179

10922 Berlin

Email: bibliothek@geschichte-brandenburg.de, archiv@geschichte-brandenburg.de

39) Das Berliner Rote Rathaus
Vortrag: Dr. Thomas Flemming (Berlin)

Donnerstag, 06. Februar 2020; 19:00 Uhr
im Berlin-Saal der Berliner Stadtbibliothek, Breite Str. 36, 10178 Berlin-Mitte

Seit Giber 150 Jahren ist das Berliner Rote Rathaus ein zentraler Ort der Berliner Geschichte,
in dem sich die politische und gesellschaftliche Entwicklung der Stadt spiegelt. Mit seiner
markanten Fassade aus rotem Klinker bildet es einen Fixpunkt in der Berliner
Stadtlandschaft. Neben der Baugeschichte des Roten Rathauses und seinen
architektonischen Besonderheiten werden auch zentrale Aspekte der politischen
Entwicklung Berlins in den Blick genommen. Denn die politische Geschichte hat in der

baulichen Gestaltung des Berliner Rathauses deutliche Spuren hinterlassen.



http://geschichte-brandenburg.de/lv-neu/veranstalt.html
mailto:bibliothek@geschichte-brandenburg.de
mailto:archiv@geschichte-brandenburg.de

Seite 105 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 762 vom 16.01.2020

Stiftung Brandenburg

Tel. (03361) 310952

Fax (03361) 310956

E-Mail: info@stiftung-brandenburg.de
www.stiftung-brandenburg.de

40) Veranstaltungen in Vorbereitung
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Verein fur die Geschichte Berlins e.V., gegr. 1865

Verein fur die Geschichte Berlins,

gegr. 1865

Im Haus der Zentral- und Landesbibliothek Berlin

Neuer Marstall

Schlof3platz 7, 10178 Berlin
https://www.diegeschichteberlins.de/verein/veranstaltungen.html

Veranstaltungsorganisation:

Dirk Pinnow c/o Pinnow & Partner GmbH
Helmholtzstr. 2-9, Aufgang D

10587 Berlin

Tel 030 26 36 69 83

Fax 030 26 36 69 85

41) ,Modestadt Berlin
— Geschichte der Berliner Konfektion und Modesalons 1836—-1936"

Vortrag von Dr. Gesa Kessemeier

Festvortrag und Neujahrsempfang 2020

,verleihung des ,Wissenschaftspreises‘ und Vortrag mit Neujahrsempfang
des Vereins fur die Geschichte Berlins e.V., gegr. 1865."

Donnerstag, 23. Januar 2020, 18:30 Uhr
Festsaal des Berliner Rathauses, 10178 Berlin, Rathausstral3e 15
Nach der BegriBung durch den Staatssekretar fur Wissenschaft und Forschung Steffen

Krach erfolgt die Verleihung des Wissenschaftspreises mit anschlieendem Festvortrag:
,Modestadt Berlin — Geschichte der Berliner Konfektion und Modesalons 1836—1936" von

>


https://www.diegeschichteberlins.de/verein/veranstaltungen.html

Seite 107 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 762 vom 16.01.2020

Dr. Gesa Kessemeier. Musikalisch begleiten den Abend Antje Becker, Traversflote, und
Sabina Chukurova, Cembalo, beide Preistragerinnen zahlreicher renommierter
Wettbewerbe. Sie verzaubern mit wundervollen Klangen des 18. Jahrhunderts, die sie im
Rahmen ihrer Ensemblearbeit 'wiederentdeckt' haben. Begleitpersonen willkommen!

Unbewachte Garderobe. Es werden wahrend der Veranstaltung Fotoaufnahmen zum
Zwecke der Vereinswerbung gemacht.

Einladungsflyer [PDF, 800 KBJ:

https://www.diegeschichteberlins.de/downloads/Flyer-Neujahrsempfang-
2020 Final web.pdf:

Herzlich méchten wir Sie und Ihre Begleitung zur Verleihung des Wissenschaftspreises und
zum Vortrag mit Neujahrsempfang des Vereins fur die Geschichte Berlins e.V., gegr. 1865,
einladen.

Der Verein fur die Geschichte Berlins e.V., gegr. 1865, vergibt zum zweiten Mal seinen mit
4.000 Euro dotierten Wissenschaftspreis. Damit werden Forschungsarbeiten jlingerer
Wissenschaftler zur Berliner Geschichte aus-gezeichnet — besonders solche, in denen die
europaischen und globalen Aspekte der Ge-schichte Berlins beriicksichtigt werden.

In der ersten Halfte des 19. Jahrhunderts entwickelte sich das Berliner Konfektionsviertel.
Dort entstand der elegante, legendare ,Berliner Chic’, den die Konfektionare vom
Hausvogteiplatz weltberihmt machten. Die Mode- und Zeithistorikerin Dr. Gesa Kessemeier
erforscht seit vielen Jahren dieses spannende Kapitel der Berliner Geschichte. Ein grol3es
historisches Puzzle tat sich ihr auf, denn Firmen und Namen sind vielfach verbunden,
mussen aber in umfangreicher wissenschaftlicher Recherche detailreich wieder
zusammengetragen werden.

Antje Becker, Traversflote, und Sabina Chukurova, Cembalo, beide Preistragerinnen
zahlreicher renommierter Wettbewerbe, werden die musikalische Umrahmung des Abends
Uber-nehmen und uns wundervolle Klange des 18. Jahrhunderts prasentieren, die sie im
Rahmen ihrer Ensemblearbeit ,wiederentdeckt’ haben.

Der Verein fur die Geschichte Berlins e.V.
Gegrindet 1865

ladt Sie und lhre Begleitung zur Vergabe seines Wissenschaftspreises und zu
seinem Festvor-trag mit musikalischer Umrahmung am Donnerstag, 23. Januar
2020 um 18.30 Uhr in den Festsaal des Berliner Rathauses ein.

Berliner Rathaus
10178 Berlin-Mitte
Haupteingang


https://www.diegeschichteberlins.de/downloads/Flyer-Neujahrsempfang-2020_Final_web.pdf
https://www.diegeschichteberlins.de/downloads/Flyer-Neujahrsempfang-2020_Final_web.pdf
https://www.diegeschichteberlins.de/downloads/Flyer-Neujahrsempfang-2020_Final_web.pdf
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PROGRAMM

Musikalische Begleitung durch
Antje Becker und Sabina Chukurova

BegrifRung

Steffen Krach

Staatssekretar flr Wissenschaft und Forschung Berlin
GrulRwort

Dr. Manfred Uhlitz
Vorsitzender des Vereins fur die Geschichte Berlins e.V.

Vergabe Wissenschaftspreis und Laudatio
Prof. Dr. Susanne Kahler und Dr. Wolfgang Krogel

Vortrag ,,Modestadt Berlin - Geschichte der Berliner Konfektion und
Modesalons 1836-1936*

Dr. Gesa Kessemeier

Anschlie3end Umtrunk im Foyer.

42) Berliner Literaturgeschichte

Vortrag von Dr. Roswitha Schieb

Mittwoch, 29. Januar 2020, 19:00 Uhr
Berlin-Saal der Zentral- und Landesbibliothek Berlin, 10178 Berlin, Breite Stral3e 36

Berlin inspirierte seine Schriftsteller zu allen Zeiten: Hier lebte der einflussreiche Verleger
Friedrich Nicolai, der von Berlin aus die deutsche Aufklarung mitpragte. Bei Theodor
Fontane wurde die Stadt des 19. Jahrhunderts zum Sujet groR3er realistischer Erzahlungen
und Romane. Else Lasker-Schuler fuhrte ein Boheme-Leben wie E.T.A. Hoffmann bereits
hundert Jahre zuvor. Alfred Ddblin verdanken wir einen der wichtigsten Grol3stadtromane.
Die Literatur-Wissenschaftlerin Roswitha Schieb bietet einen Uberblick tiber die Autoren,
die in der Stadt lebten und Uber sie schrieben, Uber Werke, die Berlin zum Thema haben,
und Uber die literarischen Schauplatze, die vielfach noch heute zu sehen sind. Hierbei
spannt sie einen Bogen von der Barockzeit Uber die Aufklarung, die Romantik, das
Kaiserreich und das 20. Jahrhundert bis heute!

Eine Veranstaltung in Kooperation mit dem Elsengold Verlag. Gaste willkommen! Eintritt
frei.
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IiteraturtiausBerlin

Fasanenstr. 23

10719 Berlin-Charlottenburg

Tel. (030) 8872860
https://www.literaturhaus-berlin.de/programm

43) Rosa Luxemburg zum Gedenken.
Literarische Fihrung Mit Sebastian Januszewski

Sonnabend, 18. Januar 2020, 11:00 Uhr
Treffpunkt: Gerhart-Hauptmann-Anlage, Bundesallee /Ecke Meierottostralie
7€/erm. 4 €

»Ein Adler kann wohl manchmal auch tiefer hinabsteigen als ein Huhn, aber nie kann ein
Huhn in solche Hohen steigen wie ein Adler. Rosa L. irrte in der Frage der Unabhangigkeit
Polens; sie irrte 1903 in der Theorie der Akkumulation des Kapitals; sie irrte, als sie im Juli
1914 neben Plechanow, Vandervelde, Kautsky u. a. fiir die Vereinigung der Bolschewiki mit
den Menschewiki eintrat, sie irrte in ihren Gefangnisschriften von 1918. Aber trotz aller
dieser Fehler war sie und bleibt sie ein Adler.« So urteilte Lenin 1924 iber Rosa Luxemburg.
Die Fuhrung nimmt das Verbrechen vom 15. Januar 1919, bei dem Rosa Luxemburg und
Karl Liebknecht ermordet wurden, zum Anlass, sowohl an Rosa Luxemburgs politisches
Wirken, als auch an ihr literarisches Werk zu erinnern. Der Spaziergang endet am
Landwehrkanal, an der Stelle, wo die Mdrder die Leiche Luxemburgs ins Wasser warfen
und heute ein Denkmal daran erinnert.

Dauer: ca. 2 Stunden

44) Denkmal »Orte des Erinnerns« im Bayerischen Viertel in Berlin-
Schoéneberg. Mit Renata Stih und Frieder Schnock

Matinée App

Sonntag, 19. Januar 2020, 11:00 Uhr
Eintritt: frei

»Orte des Erinnerns« ist eine soziale Plastik der Kinstlersinnen Renata Stih und Frieder
Schnock. Das dezentralisierte Denkmal im Bayerischen Viertel im Berliner Bezirk
Schoneberg wurde 1993 eingeweiht und besteht aus 80 doppelseitigen Schildern, die
an Lampenmasten montiert sind: auf der einen Seite ein Bildmotiv, auf der anderen Seite
ein Text zu antijudischen Gesetzen und Verordnungen aus den Jahren 1933 bis 1945.
Texte und Bilder konfrontieren die Passanten mit der fast vergessenen Geschichte dieses
Viertels, wo einst Albert Einstein, Hannah Arendt, Giséle Freund, Gertrud Kolmar und Carl
Einstein lebten.
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Mit einer neuen multilingualen App soll der Wirkungskreis des Denkmals international
erweitert und das Thema an jingere Generationen herangetragen werden. Die Ubersetzten
und eingesprochenen Texte begleiten die Passant*innen durch das Denkmal in den Stral3en
von Schoneberg, kdnnen jedoch auch unabhangig vom Ort abgerufen und vielseitig
eingesetzt werden. Im Anschluss an die Présentation ist ein Spaziergang durch das
Denkmal geplant, wo die Anwendung der App mit Smartphone und GPS erprobt werden
kann.

Mit den Kinstlersinnen spricht die Bezirksbirgermeisterin  von  Tempelhof-
Schoneberg Angelika Schoéttler und der Programmierer lvo Wessel. Es moderiert Sonja
Longolius.

Eine Veranstaltung in Kooperation mit iCode-Company und dem Bezirk Tempelhof-
Schoneberg

45) Dorota Mastowska »Andere Leute«. Buchvorstellung

Dorota Mastowska im Gesprach mit Emilia Smechowski

Dienstag, 21. Januar 2020, 19:30 Uhr
7€/erm. 4 €

Es sind nicht gerade blihende polnische Landschaften, die Dorota Mastowska in ihrem
neuen Roman beschreibt: Stattdessen ein versmogtes Warschau voll teurer Autos und
liebloser Beziehungen. Kamil lebt in der Plattensiedlung und traumt von einer Karriere als
Rapper, wahrend er mit kleinen Deals und Klempnerjobs das Notigste zum Leben verdient.
Iwona wiederum fuhlt sich eingeschlossen in der schicken Immobilie, in der sie mit ihrem
betriigerischen Ehemann Maciej und dem kleinen Sohn Leon lebt und schuittet sich mit
Antidepressiva zu. Sie verfuhrt Kamil, der sich hilflos in sie verliebt, wahrend er, ohne dass
sie es ahnt, Maciej Drogen verkauft — ein Kaleidoskop aus Betrug, Begierde und Eitelkeit.
Seit ihrem Bestseller »Schneeweil und Rosenrot« ist Dorota Mastowskas Sprache vielleicht
noch mitreiRender geworden, wilder und herrlicher, mit abgrundtief schwarzem Humor.
Mit ihr unterhélt sich auf Deutsch und polnisch die Autorin und Journalistin Emilia
Smechowski, es Ubersetzt Karolina Golimowska.

Eine Veranstaltung in Kooperation mit dem Rowohlt Verlag

Dorota Mastowska »Andere Leute« Rowohlt, 2019
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Literaturforum im Brecht-Haus
Tragerverein Gesellschaft fiir Sinn und Form e.V.

Chausseestralte 125
D-10115 Berlin-Mitte

Telefon: 030. 28 22 003
Fax: 030. 28 23 417
E-Mail: info[at]lfbrecht.de
Internet: www.lfbrecht.de
Facebook: Lfbrechthaus
http://Ifbrecht.de/

Burozeiten: Mo bis Fr 9 =15 Uhr

46) Uber Anne Franks Roman »Das Hinterhaus«

Wolfgang Benz im Gesprach mit Joachim von Zepelin

Donnerstag, 23. Januar 2020, 20:00 Uhr
Veranstaltungsort: Literaturforum im Brecht-Haus
Eintritt: 5,- € / ermaligt: 3,- €

Einlass: ab 19:00 Uhr

Das judische Madchen Anne Frank, das im Versteck in Amsterdam den Holocaust zu
Uberleben hoffte, starb als 15-Jéhrige im KZ Bergen-Belsen. Ihr Schicksal bewegt seit
Jahrzehnten Millionen Leser*innen ihres Tagebuchs. Sie selbst wurde zum Mythos. Sie
hatte den grof3en Wunsch, mit einem Roman tber ihr Schicksal berihmt zu werden. Dazu
Uberarbeitete sie ihr Tagebuch und berichtete dartber in den Briefen an die imaginare
Freundin Kitty. Sie zeugen vom literarischen Talent und beleuchten eine wenig bekannte
Facette der Uberlieferung des Tagebuchs. Joachim von Zepelin betreute als Lektor die neue
Anne-Frank-Edition »Liebe Kitty. Inr Romanentwurf in Briefen«. Im Gesprach mit Wolfgang
Benz erlautert er die Ambitionen der Autorin.

47) Eugen Ruge »Metropol«. Lesung und Gespréach

Moderation Cornelia Geil3ler

31. Januar 2020, 20:00 Uhr

Veranstaltungsort: Literaturforum im Brecht-Haus
Eintritt: 5,- € / ermaligt: 3,- €

Einlass: ab 19:00 Uhr

Das Metropol in Moskau, von den Bolschewiki nach der Revolution als Regierungsgebaude
beschlagnahmt, wurde in den 30er-Jahren wieder als Hotel benutzt — und als Ort, um
>


https://www.google.com/maps/search/?api=1&query=52.52891%2C13.38471
https://lfbrecht.de/event/eugen-ruge-metropol/
https://lfbrecht.de/event/eugen-ruge-metropol/
https://www.google.com/maps/search/?api=1&query=52.52891%2C13.38471
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Menschen zu parken, fur die der Staat keine Verwendung mehr hatte. Die meisten
Personen, die in Eugen Ruges »Metropol« auftauchen, haben wirklich gelebt, fir die
Mehrheit von ihnen war das Hotel die letzte oder vorletzte Station vor ihnrem Ende. Auch
seine Grof3mutter Charlotte war 1936 dort gelandet, dem Lesepublikum gut bekannt aus »In
Zeiten des abnehmenden Lichts«. Mit »Metropol« hat Eugen Ruge einen Tatsachenroman
geschrieben — entlang tberprifbarer und noch immer erschitternder Fakten.

HEINRICH
BOLL
STIFTUNG

Heinrich-Boll-Stiftung e.V.

Schumannstr. 8, 10117 Berlin

Fon: (030) 285 34-0

Fax: (030) 285 34-109

E-Mail: info@boell.de
https://www.boell.de/de/2013/11/25/veranstaltungen

48) Rassismuskritisch denken und handeln
Tagesseminar

Sonnabend, 18. Januar 2020, 10:00 — 17:00 Uhr
Offener Begegnungsraum B84, Bahnhofstral3e 84, Gartenhaus, 14612 Falkensee

MIT:MENSCHEN 2 A 3 "d‘ -
Mbqatins yasgraion Telkibs ‘tmﬂ e W fothdnanis it s ) BN Brandenburg

Urheber/in: Foto: Pixabay.com Fotograf: GTorres, Bearbeitung: Heinrich-Boll-Stiftung
Brandenburg. Dieses Bild steht unter einer Creative Commons License



mailto:info@boell.de
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Teilnahmegebihren
Kostenfreie Teilnahme

Rassistische Aussagen und Positionen werden in den aktuellen Debatten um Flucht und
Migration wieder laut. Rassismus zeigt sich aber nicht nur am rechten Rand. Rassistische
Denkweisen sind gesellschatftlich tief verankert. Sie zeigen sich auf vielen verschiedenen
Ebenen und &uf3ern sich meist unterschwellig im Alltag.

Was ist also Rassismus? Woher kommt er und wie ist er heute ausgepragt? Was hat er mit
Machtstrukturen und mit uns personlich zu tun?

Dieses Seminar gibt uns die Mdglichkeit, unsere rassismuskritische Haltung zu starken und
erste Handlungsmaglichkeiten zu entwickeln. Im Vordergrund steht dabei die

Selbstreflexion. Wir werden unsere eigene gesellschaftliche Positionierung und Prégung
hinterfragen, um ein Verstandnis fur die Wirkungsweisen von Rassismus zu erarbeiten.

Trainer/innen: Cornelia Schneider und Nina Khan, glokal.e.V.

glokal e.V. ist ein Berliner Verein fiir machtkritische Bildungsarbeit und Beratung, der seit
10 Jahren in der politischen Jugend- und Erwachsenenbildung tatig ist.

Anmeldung & Eintritt:
Der Eintritt ist frei. Eine verbindliche Anmeldung ist erforderlich, diese ist bitte bis zum
03. Januar 2020 moglich, nutzen Sie bitte das Anmeldeformular.

Das Seminar findet in Kooperation mit dem Begegnhungsraum B84 statt.

Kontakt:

Heinrich-Ball-Stiftung Brandenburg e.V.

Tel.: 0331 200578 -19

Josefine Jerke; jerke@boell-brandenburg.de
www.boell-brandenburg.de

Ausgeschlossen von der Veranstaltung sind Personen, die rechtsextremen
Organisationen angehdren, der rechtsextremen Szene zuzuordnen sind oder bereits
in der Vergangenheit durch rassistische, nationalistische, antisemitische oder
sonstige Menschen verachtende AuBerungen in Erscheinung getreten sind.

Die Veranstaltenden behalten sich vor, von ihrem Hausrecht Gebrauch zu machen und
diesen Personen den Zutritt zur Veranstaltung zu verwehren oder von dieser zu
verweisen.

Das Projekt ,,MIT:MENSCHEN - Migration, Integration, Teilhabe” wird aus Mitteln
des Asyl-, Migrations- und Integrationsfonds kofinanziert.


https://calendar.boell.de/de/form/event-registration?event-id=139401
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Anmeldung fiir »Rassismuskritisch denken und handeln«

Formularbeginn

Angaben zur Person
Titel ‘

Vorname ‘

Nachname |

Institution/Organisation/Firma ‘

Stralle, Hausnummer ‘
PLZ |
Ort‘
Land‘
Telefon ‘
Mobil |

Fax ‘
Email
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Topographie des Terrors

NiederkirchnerstraBBe 8, 10963 Berlin-Kreuzberg,
info@topographie.de

www.topographie.de

Ruf: 030-254 509-0

Fax: 030-254 09-99

49) ,Eine blonde Provinz” — Polen und der deutsche Rassenwahn

Dokumentation, RBB/ARTE 2009, 52 min

Dienstag, 21. Januar 2020, 17:30 Uhr
Niederkirchnerstral3e 8, 10963 Berlin-Kreuzberg

Nach dem deutschen Uberfall auf Polen im September 1939 wurden Tausende Polen
vertrieben, deportiert und umgebracht. In den folgenden Monaten nahmen die Nazis im
neugeschaffenen ,Reichsgau Wartheland® eine ethnische Neuordnung vor;
Hunderttausende Vertriebene mussten den ,Volksdeutschen® weichen, die vor allem aus
der sowjetischen Einflusszone ,heimgeholt” wurden. Fur die judischen Polen begann ein
Leidensweg, der fur die meisten in den Vernichtungslagern endete.

Der Film stellt drei Manner vor, die beim deutschen Uberfall auf Polen noch Kinder waren
und deren Schicksal mit der Stadt Poznan/Posen verbunden ist: Zwi Steinitz aus Tel Aviv,
der nach 70 Jahren zum ersten Mal wieder in sein Geburtsland reiste, um den Ort zu
besuchen, an dem seine Eltern ermordet wurden. Henryk Jaszcz, der nach dem Uberfalll
vergeblich seine Eltern in Poznan suchte und dessen Weg in den Widerstand fihrte. Und
Dieter Bielenstein, der als Zwolfjahriger mit seinen Eltern aus Lettland nach Poznan kam.

Im Anschluss (19 Uhr): Vortrag und Podiumsgesprach Umsiedlung und Vertreibung im
Warthegau” 1939/40

50) Umsiedlung und Vertreibung im ,Warthegau” 1939/40. Geschichte und
Erinnerung

Grul3wort: Dr. Harald Roth

Impulsvortrag: Prof. Dr. Isabel Heinemann

Podiumsgespréach mit: Prof. Dr. Isabel Heinemann, Prof. Dr. Joachim Rogall und Jacek
Kubiak

Moderation: Dr. Katrin Steffen

Dienstag, 21. Januar 2020, 19:00 Uhr
Niederkirchnerstral3e 8, 10963 Berlin-Kreuzberg

(Gemeinsam mit dem Deutschen Kulturforum éstliches Europa und der Stiftung Denkmal
fur die ermordeten Juden Europas)



mailto:info@topographie.de
http://www.topographie.de/
https://www.topographie.de/veranstaltungen/veranstaltung/nc/1/nid/umsiedlung-und-vertreibung-im-warthegau-193940-geschichte-und-erinnerung/y/2020/m/01/d/21/
https://www.topographie.de/veranstaltungen/veranstaltung/nc/1/nid/umsiedlung-und-vertreibung-im-warthegau-193940-geschichte-und-erinnerung/y/2020/m/01/d/21/
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Zuvor (17.30 Uhr): Filmprasentation Eine blonde Provinz — Polen und der deutsche
Rassenwahn

(Weitere Informationen in Kirze)

51) Fotos aus Sobibor. Die Niemann-Sammlung zu Holocaust und
Nationalsozialismus

Buchpréasentation: PD Dr. Martin Clppers, Dr. Steffen Hanschen, Andreas Kahrs, Anne
Lepper
Moderation: Prof. Dr. Michael Wildt

Dienstag, 28. Januar 2020, 19:00 Uhr
Niederkirchnerstrafl3e 8, 10963 Berlin-Kreuzberg

(Gemeinsam mit dem Bildungswerk Stanistaw Hantz e.V., der Forschungsstelle
Ludwigsburg der Universitat Stuttgart und dem Metropol Verlag)

(Weitere Informationen in Kirze)


https://www.topographie.de/veranstaltungen/veranstaltung/nc/1/nid/eine-blonde-provinz-polen-und-der-deutsche-rassenwahn-1/y/2020/m/01/d/21/
https://www.topographie.de/veranstaltungen/veranstaltung/nc/1/nid/eine-blonde-provinz-polen-und-der-deutsche-rassenwahn-1/y/2020/m/01/d/21/
https://www.topographie.de/typo3temp/pics/Sobibor_Fotos_97b7f105fe.jpg

Seite 117 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 762 vom 16.01.2020

URANIA Berlin e. V., An der Urania 17, 10787 Berlin
kontakt@urania-berlin.de

http://www.urania.de/programm/
www.urania.de
Ruf: 030-218 90 91

Fax: 030-211 03 98

52) Berlins gré3te Grabung. Eine Zeitreise durch 10.000 Jahre Siedlungs-
Geschichte.
Vortrag von Dr. Anne Sklebitz

Donnerstag, 16. Januar 2020, 16:00 Uhr

Baustellen gehtéren zum Stadtbild Berlins fest dazu. Oft werden sie von Arch&olog*innen
begleitet, die immer wieder neue Erkenntnisse zur Siedlungsgeschichte auf dem
Stadtgebiet zutage bringen. Die Kuratorin Anne Sklebitz zeigt, wie die Forscher*innen dabei
vorgehen und welche Ergebnisse die bisher grof3te Grabung Berlins im Ortsteil Biesdorf
gebracht hat. Sie fuhrt in die Konzeption ein und erldutert ausgewahlte Exponate wie eine
steinzeitliche Hirschgeweihmaske, die zu den é&ltesten Funden Berlins z&hlt.

Dr. Anne Sklebitz, Archaologin, Museum fur Vor- und Friuhgeschichte der Staatlichen
Museen zu Berlin.

53) Kontaktabbruch in Familien. Ein transgenerationelles Erbe?
Vortrag von Ingrid Meyer-Legrand

Montag, 20. Januar 2020, 18:00 Uhr

Darf man sich streiten, anderer Meinung sein und familiare Auftrage ablehnen? Bleibt man
trotzdem die Tochter oder der Sohn seiner Eltern? Darf man seinen eigenen Weg gehen
und sich der wohlwollenden Begleitung der Eltern sicher sein? Dort, wo es zum
Kontaktabbruch kommt, werden héaufig diejenigen, die ihre eigene Entwicklung vorantreiben
und Grenzen gegeniber der Familie setzen, als egoistisch und illoyal angesehen. Vor
diesem Hintergrund scheint es dann nur einen Weg hinaus ins eigene Leben zu geben: der
Kontaktabbruch zur Familie. In ihrem Vortrag beleuchtet Ingrid Meyer-Legrand, welche
guten Grinde es gibt, den Kontakt zur Familie abzubrechen, welche Rolle es spielt, wie man
gelernt hat, Beziehungen zu gestalten und wie man wieder zueinanderkommt, wenn man
es dann will.

Ingrid Meyer-Legrand, Autorin, Coach, Therapeutin, Supervisorin, Berlin



mailto:kontakt@urania-berlin.de
http://www.urania.de/programm/
http://www.urania.de/
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54) Die aufgereqgte Gesellschaft. Wie Emotionen Moral prégen und die
Polarisierung verstarken.
Buchvorstellung, Vortrag von Prof. Dr. Philipp Hubl

Montag, 20. Januar 2020, 19:30 Uhr

Geflhle beeinflussen unsere Entscheidungen weit mehr, als es uns bewusst ist. Sie pragen
unsere moralische Identitdt und damit unsere politischen Praferenzen. Stadtbewohner und
junge Menschen wiinschen sich oft Freiheit, Vielfalt und Offenheit, wohingegen Altere und
Landbewohner haufig Strukturen und Traditionen herbeisehnen. So lie3e sich z. B. der
Rechtsruck unserer Gesellschaft besser verstehen und die sich verschéarfende Polarisierung
in der Welt. Philipp Hubl hat diesen Zusammenhang anhand zahlreicher psychologischer
Studien untersucht und sechs moralische Grundprinzipien herauskristallisiert. Er zeigt unter
anderem, dass Angst nicht fremdenfeindlich macht, Wutbirger eigentlich Ekelbirger sind,
dass weibliche Werte Gesellschaften liberaler machen und dass Islamisten und
Rechtsradikale dasselbe Emotionsprofil haben. Die Kenntnis dieser unbewussten Antriebe
kann uns dabei helfen, moralisch verantwortlich zu handeln, denn obwohl Moral eine
biologische Grundlage hat, sind wir unseren Emotionen nicht hilflos ausgeliefert!

Prof. Dr. Philipp HUbl, Autor, Philosoph, Universitat Stuttgart

55) Wo kann ich leben? Heimat und das Recht auf Migration

Podiumsdiskussion mit Tarik Tesfu, Prof. Naika Foroutan u.a. Mod.: Natalie
Amiri

Dienstag, 11. Februar 2020, 20:00 Uhr

Mit Heimat verbinden die meisten Menschen den Ort, an dem sie geboren sind, wo ihre
Eltern wohnen, wo man aufgewachsen ist. Heimat ist somit ein Gefuhl der Warme, der
Familie und Freunde und der Zugehdorigkeit. Es ist ein wichtiger Teil unserer ldentitat.
Politisch wird der Begriff jedoch missbraucht, indem man ihn dazu benutzt das Bekannte
und das Fremde zu definieren. Von Nationalisten wird der politische Heimatbegriff durch
Landesgrenzen definiert, so dass die Bevolkerung aufgeteilt wird in die, die dazu gehéren
und die, die Gaste oder Fremde sind. Dieses Heimatverstandnis basiert auf Vereinfachung
und Abgrenzung.

Doch was bedeutet das heute fur unsere Gesellschaft, in der Menschen unterschiedlicher
kultureller Herkunft und aus zahlreichen Landern anzutreffen sind? Sie alle zusammen
haben unsere Gesellschaft dazu gemacht was sie ist, multikulturell.

Die Migration der Menschen aus Arbeits-, religiosen oder politischen Grinden, veranderte
das Verstandnis von Heimat und ertffnete den Diskurs Uber alte und neue Heimat,
Heimatzugehorigkeit und Heimatlosigkeit. Kénnen sich Menschen Ihre Heimat selber

>
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aussuchen? Welche Bedeutung haben die offenen Grenzen der Europaischen Union? Kann
man einem Menschen eine Heimat zuordnen oder kann er diese sich selber aussuchen?
Kann man von einem Recht auf Migration sprechen? Darf die Politik bestimmen, wo welcher
Mensch leben kann? Und darf die Gesellschaft vorgeben wer Deutschland als Heimat
bezeichnet?

Heute leben in Deutschland ca. 14 Millionen Menschen, die aus einem anderen Land
eingewandert sind. Wo sehen diese ihre Heimat und ist dieser Begriff heute noch aktuell?
Wir wollen dem Heimatbegriff auf den Grund gehen und dartiber sprechen, ob es ein Recht
auf Migration geben kann.

Gaste:

Tarik Tesfu, Journalist und Video-Kolumnist

Prof. Dr. Naika Foroutan, Direktorin der Abteilung Integrationsforschung und
Gesellschaftspolittk am  Berliner Institut fir  empirische Integrations- und
Migrationsforschung (BIM) der Humboldt-Universitat zu Berlin

Moderation: Natalie Amiri, Journalistin

Zur Anmeldung
In Zusammenarbeit mit der Open Society Foundations

Anmeldung Urania kontrovers am 11.02.2020

Anmeldung/Registration:
Formularbeginn

Vorname/First Name * ‘

Nachname/Surname * |

Institution/Unternehmen ‘

Anmeldung mit ... Personen/Registration with ... Persons *
Formularende

E-Mail *


https://www.urania.de/anmeldung-urania-kontrovers-am-11022020
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56) Schlesien

Ton- & Diashow von Nina & Thomas W. Mucke

Sonntag., 16. Februar 2020, 15:00 Uhr (Einlass 14:00 Uhr)
Stadthalle am Steintor, HussitenstralRe 1, 16321 Bernau bei Berlin,
Telefon: 03338- 3678266

Der studierte Opern- und Chansonsanger Thomas W. Miicke und seine Frau Nina
stellen mit ihren in brillantester 6 x 6 Bildqualitat und einzigartiger Synthese von

Wort, Gesang und Musik inszenierten Mittelformat-Multimediashows seit Uber 25
Jahren deutschlandweit eine Institution dar.

Eine Dia-Ton-Show mit phantastischer Uberblendtechnik und brillanten 6 x 6-formatigen
Dias.

Mit dieser Dia-Ton-Show wagen wir uns in ein Land, was wohl den meisten nur vom Namen
her in Erinnerung ist. Doch diese Briicke zu Europa, das Land meiner Vater, ist unbedingt
wert wiederentdeckt zu werden.

Das Glatzer Bergland z.B. mit den einst berihmtesten Kurbadern Deutschlands fesselt
einen ebenso, wie die Seenplatte von Militsch mit seinem Vogel- und Fischreichtum oder
die Gegend um Lubowitz, wo Joseph von Eichendorf geboren wurde und hier das Gedicht
,Oh Taler weit, ihr Hohen* schrieb. Ganz zu schweigen vom Riesengebirge. Nicht ohne
Grund hatte auch Gerhart Hauptmann im Riesengebirge die Stétte seines Schaffens.

Doch viele andere klangvolle Namen begegnen einem auf dieser Reise — wie etwa im
geschichtstrachtigen Breslau Hoffmann von Fallersleben, Puppenmutter Kéthe Kruse oder
August Borsig, der Lokomotivkénig. Schlesien war ein Land der Pioniere, ein Land was sich
mit 13! Nobelpreistragern rihmen durfte. Alles eingebettet in Musik, die Sie verzaubert.
Wiederum werde ich Ihnen auch Lieder zu Gehdr bringen, natirlich schlesische — wie etwa
,Die Leineweber®.

http://www.dia-ton-show.de



https://www.google.de/search?sxsrf=ACYBGNSx4-GmtMk-gKWZ1JqZeNvJ0yq1fA:1579009561238&q=stadthalle+am+steintor+telefon&ludocid=395485835137031642&sa=X&ved=2ahUKEwiZlPr_nIPnAhXDRBUIHXLTC5YQ6BMwEnoECBkQAg&sxsrf=ACYBGNSx4-GmtMk-gKWZ1JqZeNvJ0yq1fA:1579009561238
http://www.dia-ton-show.de/
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C. Sonstige Veranstaltungen

C. a) Studienfahrten, Wanderungen, Fihrungen

Westpreuldisches Bildungswerk Berlin-Brandenburg

in der Landsmannschaft WestpreuB3en e.V., Berlin
Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V.
Ostdeutscher Hochschulbund Danzig-Westpreuf3en
www.westpreuBen-berlin.de

Brandenburgische Stral3e 24 Steglitz Postbank Berlin
12167 Berlin IBAN DE 26 1001 0010 0001 1991 01
Fon: 030-257 97 533, Fax: auf Anfrage BIC PBNKDEFF
westpreussenberlin@gmail.com 17. Oktober 2019

1. Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke, stv. Vors. Ute
Breitsprecher, Schatzmeister: Dieter Kosbab

01) Programm der Tagesfahrten im Jahre 2020

O TF 20-01 18.04.20 Westliche Neumark: Ddlzig, Warnitz, Bad Schonfliel3,
Kodnigsberg/Nm., Mohrin, Barwalde, Quartschen, Zorndorf

O TF 20-02 23.05.20 Brandenburg, Ribbeck, Linum
O TF 20-03 27.06.20 Saalfeld

O TF 20-04 11.07.20 Insel Usedom mit den Kaiserbadern: Bansin, Heringsdorf und
Ahlbeck

O TF 20-05 08.08.20 Am nérdlichen Harz-Rand: Blankenburg (Harz), Thale,
Bad Suderode,

O TF 20-06 05.09.20 Erfurt
O TF 20-07 03.10.20 Woustrau, Meseberg, Zehdenick, Liebenberg

O TF 20-08 05.12.20 Wolfenbuttel

Die Termine sind noch nicht bestatigt, die Preise werden zur Zeit ausgehandelt.



http://www.westpreussen-berlin.de/
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WestpreuBisches Bildungswerk Berlin-Brandenburg
in der Landsmannschaft Westpreuf3en e.V., Berlin
Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V.
Ostdeutscher Hochschulbund Danzig-Westpreuf3en
www.westpreuBen-berlin.de

Brandenburgische Stral3e 24 Steglitz Postbank Berlin
12167 Berlin IBAN DE 26 1001 0010 0001 1991 01
Ruf: 030-257 97 533, Fax-Nr. auf Anfrage BIC PBNKDEFF

westpreussenberlin@gmail.com
1. Vors.: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke; stv. Vors.: Ute Breitsprecher;
Schatzmeister: Dieter Kosbab

17. Oktober 2019 Hk

02) Studienfahrt ,Baltikum® der Landsmannschaft WestpreuRen e.V. Berlin

Reisebedingungen und Programm werden ab 18.11.2019 an die Interessenten
verschickt bzw. kbnnen angefordert werden.

Anmeldeschluss (mit Anzahlung) ist der 10.02.2020

Studienfahrt Baltikum, 31. Mai bis 13. Juni 2020

Leistungen:

Je 2 Ubernachtungen in Mittelklassehotels in Nidden/Nida, Reval/Tallinn; Riga,
Wilna/Vilnius,

Je 1 Ubernachtung in Mittelklassehotels im Raum Bauske/Bauska, Dorpat/Tartu,
Riga; Segewold/Sigulda,

11 x Abendessen im Hotel/3-Gang-Menu oder Buffet;

12 x Fruhstucksbuffet;

1 x Abendessen nach Art des Mittelalters in Reval/Tallinn;

Stadtbesichtigungen bzw. Rundgang in Dorpat/Tartu, Goldingen/Kuldiga,
Kauen/Kaunas, Liebau/Liepaja, Memel/Klaipeda, Nida/Nidden, Pernau/Parnu,
Polangen/ Palanga, Reval/Tallinn, Riga, Segewold/Sigulda,

Wenden/Cesis, Wilna/Vilnius, Wolmar/Valmiera;

Besichtigungen und Eintritte: Gauja-Nationalpark mit Skulpturenpark,
Gutmannshdhle und Burg Treyden/Turaida; Nidden/Nida (Féahre Memel-
Nehrung, Gebuhren fur Naturschutzgebiet Kurische Nehrung, Hohe Dine und
Thomas-Mann-Haus), Polangen/Palanga: Bernsteinmuseum; Schloss
Ruhenthal/Rundales pils; Bauske/Bauskas pils; Burg Wesenberg/Rakvere.

Busgestellung ab/bis Flughafen Riga fir das gesamte Programm;
Deutschsprachige Reiseleitung ab/bis Flughafen Riga,
Flug mit Baltic Airways Berlin-Riga-Berlin



Seite 123 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 762 vom 16.01.2020
Reiseverlauf:
(01) PfSo, 31.05.2020 Anreise Flug Berlin — Riga

Flug 14:35 Uhr ab Berlin-Tegel, an Flughafen Riga 17:25 Uhr
Transfer ins Hotel. Stadtbesichtigung.

(02) PfMo, 01.06.2020 Riga: Stadtbesichtigung (Fortsetzung)

Die Altstadt ist das Herzstiick von Riga_und gehoért seit 1997 zum Weltkulturerbe der
UNESCO. Der Dom ist die gro3te Backsteinkirche des gesamten Baltikums und bietet
etwa 5.000 Glaubigen Platz. Weitere Stationen unseres Rundgangs sind der
Rathausplatz mit dem Schwarzhaupterhaus und der Petrikirche, die ,Drei Bruder®, die
GrofR3e und Kleine Gilde, der Pulverturm und das Schwedentor. In der Neustadt (Riga)
befinden sich zahlreiche Geb&ude mit Jugendstilfassaden, besonders in den Stral3en
mit vielen Arbeiten Michail Eisensteins. Im sudlich gelegenen Stadtteil Moskauer
Vorstadt befinden sich u.a. die ehemaligen Zeppelin-Hallen des Zentralmarktes, die
Roten Speicher und der im stalinistischen Zuckerbackerstil 1958 erbaute Kultur- und
Wissenschaftspalast.

Den Rest des Tages kdnnen wir fir eigene Unternehmungen nutzen.

Abendessen im Hotel.

(03) Di, 02.06.2020 Riga — Traken/Trakai — Wilna/Vilnius

Uber gut ausgebaute Stralen vorbei an Ponewiesch/PanevéZys Wilna kommen wir
nach Traken/Trakai, das im Mittelalter, von 1316 bis 1323, Hauptstadt des litauischen
Grol¥furstentums war. Das 13. und 14. Jh. war hier gekennzeichnet durch Kdmpfe mit
dem Deutschen Orden. Auf einer Insel im Galve-See erhebt sich die machtige, gotische
Wasserburg aus dem 14. Jh. - sie ist die einzige erhaltene Wasserburg in ganz
Osteuropa und eine der wichtigsten Sehenswirdigkeiten im gesamten Baltikum. Nach
der Besichtigung fahren wir in die 30 km entfernte litauische Hauptstadt Wilna.
Abendessen im Hotel.

(04) Mi, 03.06.2020 Wilna

Die Stadtfiihrung bringt uns das vielseitige Wilna naher. Hier finden wir Kunst und
Kultur, moderne Geschafts- und Einkaufszentren und eine der grof3ten Altstadte in
Osteuropa. Viele monumentale Bauwerke aus Gotik, Renaissance, Klassizismus und
Barock sind erhalten und bescherten der einzigartigen Altstadt 1994 die Aufnahme in
das Weltkulturerbe der UNESCO. Der Rest des Tages steht uns zur freien Verfigung.
Abendessen im Hotel.

(05) Do, 04.06.2020 Wilna — Kauen/Kaunas — Memel — Nidden/Nida

Wir erreichen Memel, eine Stadt mit 700-jahriger Geschichte. Memel hat als
bekanntestes Wahrzeichen den Simon-Dach-Brunnen mit der beriihmten ,Annchen
von Tharau®. Nach dem Rundgang setzen wir Gber auf die Kurische Nehrung und
erreichen unser Hotel in Nidden.

Abendessen im Hotel.

06) Fr, 05.06.2020 Nidden & Kurische Nehrung

Wir geniel3en das erholsame und beruhigende Schweigen der Kurischen Nehrung, ein
traumhaftes und unberihrtes Fleckchen Erde mit zauberhafter Natur. Bunte
Fischerkaten, das ruhig liegende Kurische Haff und natirlich die Hohe Dine mit dem

>
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phantastischen Ausblick vom Haff bis zur Ostsee machen Nidden zum beliebtesten
Ausflugsziel der Kurischen Nehrung. Bei unserem Rundgang durch Nidden besuchen
wir auch das Thomas-Mann-Haus.

Abendessen im Hotel.

07) Sb, 06.06.2020 Nidden — Memel — Polangen/Palanga - Goldingen/Kuldiga —
Bauske/Bauska

Auf dem Weg nach Riga kommen wir in den Ferienort Polangen/Palanga. Hier
besuchen wir das Schloss der Grafen TiSkeviCius, entstanden 1897 bis 1902 nach
einem Entwurf des Architekten Friedrich Schwechten. Das Schloss beherbergt seit
1963 die wohl grof3te und bedeutendste Bernsteinsammlung der Welt (Fuhrung durch
die Sammlungen). Entlang der Kiste geht es weiter tUber Liebau/Lipaja (Rundgang),
1253 erwahnt, wichtiger Hafen im Mittelalter, zuletzt sowjetischer Kriegshafen, nach
Goldingen/Kuldiga, wo der Deutsche Orden 1242 die Jesusburg genannte Ansiedlung
grindete. Das kurlandische Stadtchen gilt als Geheimtipp. Romantische Gassen und
beschauliche Hauser mit schonen Verzierungen und Schnitzereien bestimmen das Bild
im historischen Zentrum. Wir spazieren Uber eine Backsteinbriicke aus dem 19. Jh., die
mit 164 Metern die langste mit dem Auto befahrbare Backsteinbriicke Europas darstellt
(UNESCO-Weltkulturerbe) zu den Stromschnellen der Venta (dt. Windau), der
Hohenunterschied liegt zwar nur bei 2 Metern, aber mit 270 bis 275 Metern sind sie die
breitesten in Europa. Am Abend erreichen wir unser nachstes Ziel, Bauske/Bauskas
pils.

Abendessen im Hotel.

(08) So, 07.06.2020 Schloss Ruhenthal/Rundales pils — Bauske/Bauskas pils

— Segewold/Sigulda

Wir besuchen Ruhenthal. Das Schloss ist eines der bedeutendsten Baudenkmaler des
Barocks und des Rokokos in Lettland Wir besichtigen die ehemalige Sommerresidenz
des Kurlandischen Herzogs und Favoriten der russischen Kaiserin Anna, Ernst Johann
von Buhren (Biron). Das barocke Schloss (auf 7000 gm 138 Zimmer und Sale) ist von
der Zarin nach dem Vorbild des Schlosses von Versailles errichtet worden (Grundstein
1735). Zum Schloss gehort der Park im franzésischen Stil. Danach geht es weiter zur
Besichtigung der Ruine der einst vom Livlandischen Orden errichteten Burg
Bauske/Bauskas pils. Anschliel3end Weiterfahrt_nach Segewold.

Abendessen im Hotel.

(09) Mo, 08.06.2020 Segewold — Gauja-Nationalpark — Wenden/Cesis

- Wolmar /Valmiera — Dorpat/Tartu

Segewold (Rundgang) ist das Wintersportzentrum Lettlands und idealer
Ausgangspunkt fir Ausflige in den Gauja-Nationalpark, dem grof3ten
Naturschutzgebiet im gesamten Baltikum. Wir besichtigen das neue Schloss und die
Ordensburg-Ruine aus dem 12. Jh. Danach geht es durch den Dainu Park mit
verschiedenen Skulpturen des lettischen Bildhauers Indulis Ranka zur Bischofsburg
(Thoraida oder Treyden/Turaida. Mit der Stadtfiihrung in Wenden erleben wir eine der
altesten Stadte in Lettland (die Stadt wurde 1224 erstmals urkundlich erwahnt) mit einer
schonen Altstadt und der mittelalterlichen Ordensburg (Baubeginn 1209 durch den
Schwertbriiderorden). Die im Mittelalter bedeutende Handelsstadt wurde im 14. Jh.
Mitglied der Hanse. Uber Wolmar/Valmiera — 1323 erstmals erwahnt, ebenfalls
Hansestadt, die gotische Sankt-Simonis-Kirche wurde 1283 errichtet und besitzt eine

>
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original erhaltene Ladegastorgel von 1886, auf dem Wall der Burgruine wurde im 18.
Jh. als Holzhaus die alteste Apotheke Livlands errichtet, die heute noch arbeitet - reisen
wir Uber die estnische Grenzstadt Walk/Valga in die alte Universitatsstadt Dorpat/Tartu.
Abendessen im Hotel.

(10) Di, 09.06.2020 Dorpat/Tartu - Wesenberg/Rakvere - Reval/Tallinn

Die bereits 1030 erstmals urkundlich genannte Stadt Dorpat (auch Dorpt) hat heute
eine sehenswerte Altstadt mit Rathaus, Rathausplatz, EinkaufsstralRen und
klassizistischen Universitatsgebauden. Die mittelalterliche gotische Johanniskirche, ein
Backsteinbau, wurde nach den Zerstérungen des Zweiten Weltkrieges bis 2005
wiederhergestellt. Sie besitzt kunsthistorisch bedeutsame Terrakottafiguren. Auf dem
Domberg begegnet uns die Ruine des mittelalterlichen Doms, dessen Chor u.a. das
Universitatsmuseum und das Observatorium — Teil des UNESCO-Weltkulturerbes
Struve-Bogen — beherbergt. Anschlie3end geht es weiter in Richtung Norden nach
Wesenberg/Rakvere. Wesenberg wurde 1250 erstmals urkundlich erwéhnt, 1346 kam
die Burg an den Deutschen Orden. Am Abend erreichen wir die estnische Hauptstadt
Reval/Tallinn.

Abendessen im Hotel.

(11 Mi, 10.06.2020 Stadtbesichtigung Reval/Tallinn

Die mittelalterliche Altstadt von Reval ist einzigartig in der Welt und seit 1997
Weltkulturerbe mit dem gotischen Rathaus, der alten Apotheke und den quirligen Cafés
und Restaurants. Vom Domberg, einst Residenzort der Oberschicht, haben wir einen
herrlichen Ausblick auf die Altstadt, den Hafen und das Finanzviertel. Den Abend
verbringen wir im Erlebnisrestaurant ,Maikrahv*.

Abendessen wie im Mittelalter im ,Restaurant Maikrahv“ in Reval.

(12) Do, 11.06.2020 Reval/Tallinn — Pernau/Parnu — Riga

Etwa 2 Stunden Fahrt sind es bis Pernau. Die Sommerhauptstadt Estlands lockt mit
traumhaften Sandstranden, Themen und einem gro3en Freizeitangebot viele
Urlaubsgéaste. Nach dem Spaziergang Uber die Strandpromenade und durch die
Altstadt fahren wir entlang der Kiiste in die lettische Hauptstadt Riga.

(13) Fr, 12.06.2020 Riga — Flug nach Berlin
Abflug Flughafen Riga 18:05 Uhr, an Flughafen Berlin-Tegel 18:55 Uhr
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Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin

Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V.

Brandenburgische StraBe 24 Steglitz
D — 12167 Berlin
Tel.: 030-257 97 533 Biro
Konto Nr. IBAN DE 39 www.ostmitteuropa.de
100100100065004109 post@ostmitteleuropa.de
Postbank Berlin

Stand: 02.05.2019
Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke
Schatzmeisterin: Angelika Hanske, Ruf: 030-772 13 93

Wanderungen und Fuhrungen 2020

03) St. Marien- und St. Nikolai-Friedhof 1I; Kirchhof der Evangelischen
Georgen-Parochialgemeinde in Prenzlauer Berg

Fuhrung von Reinhard M. W. Hanke

Freitag, 24. April 2020, 15:00 Uhr

Weitere Veranstaltungen in Vorbereitung!
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C. b) Ausstellungen, Seminare usw. in Berlin und Umland

I USEUMSVERBUND
I G ERHART
I H AUPTMANN
7 \V|AZEK MUZEOW

Gerhart Hauptmann Museum Erkner
Gerhart-Hauptmann-Str. 1-2
D-15537 Erkner

Leitung:

Stefan Rohlfs
rohlfs@hauptmannmuseum.de
Wissenschaftliche Mitarbeiterin:
Lina Langelittich
langeluettich@hauptmannmuseum.de
Fon +49 (0)3362 3663

Fax +49 (0)3362 70 00 141
verwaltung@hauptmannmuseum.de
Mitarbeiter:

Klaus Rémer (Aufsicht)

Peter Klemt (Tourismus / Aufsicht)
Dorit Herden (FUhrungen / Aufsicht)

info@ hauptmannmuseum.de

Das Gerhart-Hauptmann-Museum gehdért zum Dachverband
Arbeitsgemeinschaft der literarischen Gedenkstatten und Gesellschaften (ALG)

Offnungszeiten

Dienstag bis Sonntag 11.00 — 17.00 Uhr
Eintritt

Erwachsene 2 €

Flhrungen 10 €

Anfahrt

Auto: Berliner Ring A10, Abfahrt Erkner
Regionalzug: RE1

S-Bahn: S3

Bus: 420

Montagsakademie

Absprechpartner:

Stefan Rohlfs, Lina Langeliittich
Jahresbeitrag: 20 €



http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.alg.de/de/startseite.html
http://www.alg.de/de/startseite.html
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Gerhart Hauptmann Gesellschaft
Geschéftsstelle

der Gerhart-Hauptmann-Gesellschaft
Stefan Rohlfs

c/o Gerhart-Hauptmann-Museum Erkner
Gerhart-Hauptmann-Stral3e 1-2

15537 Erkner

Jahresbeitrag: 30 €

Auskiinfte

Fon +49 (0)3362 36 63

Mail verwaltung@hauptmannmuseum.de
Web http://www.gerhart-hauptmann-gesellschaft.de

Die Villa Lassen um 1930


http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.gerhart-hauptmann-gesellschaft.de/
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01) Die Dauerausstellung: Wohn- und Arbeitshaus

Das Gerhart-Hauptmann-Museum in Erkner zeigt in seiner Dauerausstellung einen
Gesamtuberblick tber Leben und Werk des Nobelpreistragers Gerhart Hauptmann.

In vier Raumen werden verschiedene Aspekte seines Schaffens dargestellt, seine Stellung
in der Weltliteratur, der Weg zum Schriftsteller, seine Zeit in Erkner und die Werke im
Verhaltnis zu seiner Zeit. Die ehemaligen Wohnrdume Gerhart Hauptmanns sind zum Teil
mit originalen Mobelstiicken aus seinem Nachlass ausgestattet und geben einen
interessanten Einblick in die Wohnkultur der Griinderzeit.

1. Intro

2. Kindheit und Jugend (1862-1885)

3. Leben in Erkner (1885-1889)

4. Dichter und Reprasentant (1890-1946)

5. Gerhart Hauptmanns Wohnung

Sonntagsfihrung
Sonntagsfuhrung im Museum
Sonntag, 11.00 Uhr

Sonntagsfuhrung im Museum

- "‘)
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Brandenburg-Preuffen Museum
Waustrau

Brandenburg-Preuf3en Museum
Ehrhardt-Bodecker-Stiftung

Eichenallee 7a,

16818 Wustrau

Telefon (03 39 25) 7 07 98,

Telefax (03 39 25) 7 07 99

Vorstand: Dr. Andreas Bodecker, Elvira Tasbach
wustrau@brandenburg-preussen-museum.de
www.brandenburg-preussen-museum.de

Offnungszeiten
April-Oktober

Di-So 10.00-18.00 Uhr
November-Mérz

Di-So 10.00-16.00 Uhr

02) Dauerausstellung

Sehen, Staunen und Erleben. Das Brandenburg-Preu3en Museum im Zietendorf Wustrau
ladt in seiner Dauerausstellung zu interessanten Einblicken in die brandenburgisch-
preuBBische Geschichte ein. Einzigartige und Uberraschende Exponate sowie eine
Portratgalerie aller Kurfursten, Konige und Kaiser der Hohenzollern erzéhlen die
wechselvolle Geschichte Brandenburgs und Preu3ens, der Mark Brandenburg wie auch des
historischen Preu3ens im Baltikum und heutigen Polen vom beginnenden 15. bis in das 20.
Jahrhundert.

Jahrlich wechselnde Sonderausstellungen erganzen die Dauerausstellung.



mailto:wustrau@brandenburg-preussen-museum.de
http://www.brandenburg-preussen-museum.de/
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Landesgeschichliche Vereinigung fir die Mark Brandenburg

http://geschichte-brandenburg.de/lv-neu/veranstalt.html

Postanschrift: Landesgeschichtliche Vereinigung fur die Mark Brandenburg e. V.

- Archiv und Bibliothek -

c¢/o Zentral- und Landesbibliothek Berlin

Postfach 610 179

10922 Berlin

Email: bibliothek@geschichte-brandenburg.de, archiv@geschichte-brandenburg.de

03) Auf Messers Schneide. Der Chirurg Ferdinand Sauerbruch zwischen
Medizin und Mythos

Sonderausstellung, noch bis zum 02. Februar 2020

Berliner Medizinhistorisches Museum der Charité, Charitéplatz 1, 10117 Berlin-Mitte
Offnungszeiten & Preise: Di, Do, Fr 10 - 17, Mi und Sa 10 - 19 Uhr, Mo geschlossen.
Eintritt: 9,00, ermafigt 4,00 Euro.

Sauerbruch — ein Mythos: Wie kein zweiter Arzt gilt Ferdinand Sauerbruch (1875-1951) als
Inbegriff des Chirurgen. Gleichzeitig scheiden sich an ihm die Geister. Im Operationssaal
gibt er alles, behandelt jeden ohne Unterschied. Als Generalarzt und Forschungsgutachter
wusste er in der Zeit des Nationalsozialismus aber auch um die Praxis verbrecherischer
Menschenversuche im KZ und erhob seine Stimme dagegen nicht. Wie ging das
zusammen? Wer war dieser Mensch? Wie wurde er zum zwiespaltigen Idol? Die
Ausstellung ,Auf Messers Schneide’ zielt auf ,den ganzen Sauerbruch’. Sie folgt seinem
beruflichen Werdegang aus kleinbtirgerlichen Verhaltnissen. Zeichnet seine wesentlichen
Lebensstationen lber Breslau, Zurich und Muidnchen bis Berlin nach. Wirdigt seine
medizinischen Leistungen wie die Entwicklung der Unterdruckkammer fiir Operationen am
offenen Brustkorb oder die Konstruktion aktiv beweglicher Prothesenarme. Die Ausstellung
begleitet seine Auftritte auf offentlicher Bihne und zeigt ihn als politischen Akteur. Dabei
wird auch seine ambivalente Haltung zum Nationalsozialismus thematisiert. Deutlich wird,
wie sein Ansehen Uber das Kriegsende hinauswuchs, das er operierend im Bunker der
Charité-Chirurgie erlebte. Bis heute pragt seine Figur maf3geblich das Bild des arztlichen
Halbgottes in Weil3.

Weitere Informationen:

http://www.bmm-charite.de/ausstellungen/sonderausstellung.html



http://geschichte-brandenburg.de/lv-neu/veranstalt.html
mailto:bibliothek@geschichte-brandenburg.de
mailto:archiv@geschichte-brandenburg.de
http://www.bmm-charite.de/ausstellungen/sonderausstellung.html
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P

Deutsch-Polnische Gesellschaft Berlin

Schillerstr. 59

10627 Berlin-Charlottenburg

Tel: +49 (0)30 713 89 213

Fax: +49 (0)30 713 89 201
vorstand@dpgberlin.de

Birozeiten:

dienstags bis donnerstags 10.00 bis 16.00 Uhr

04) Klassenfahrt® im Kulturzug nach Legnica/Liegnitz

Am 25./26. Januar 2020 findet die ,Klassenfahrt” im Kulturzug statt. Es geht nach
Legnica und es soll Besuche bei der KD Koleje Dolno-slgskie (Niederschlesische
Eisenbahnen), dem berihmten Helena-Modrzejewska-Theater und dem
Kupfermuseum geben, zudem ist eine Begegnung mit jungen Leuten der Kultur-
Initiative "Liegnitz.pl* geplant. Fir Sonntag ist eine Wanderung oder
Stadtspaziergang vorgesehen. Hin- und Ruckfahrt ist mit dem Kulturzug. Es fallen
Kosten fiir Ubernachtung und Verpflegung an.

Bitte um Anmeldung bis zum 3. Januar 2020: o.spatz@posteo.de
Christian Schroter

Vorsitzender

Deutsch-Polnische Gesellschaft Berlin e. V.

Schillerstr. 59, D-10627 Berlin-Charlottenburg

Tel: +49 (0)30 713 89 213

Fax: +49 (0)30 713 89 201

E-mail: info@dpgberlin.de

privat:
Tel: +49 (0)30 432 91 92
E-mail: cs@dpgberlin.de



mailto:o.spatz@posteo.de
mailto:info@dpgberlin.de
mailto:cs@dpgberlin.de
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05) Einladung zur Fuhrung durch die Ausstellung "Der Freiwillige. Witold
Pilecki und die Unterwanderung von Auschwitz"

Freitag, 17. Januar 2020, 16:30 Uhr
Pilecki-Institut, Pariser Platz, 10117 Berlin

Das Pilecki-Institut Berlin wurde am 17. September 2019 im Rahmen der
Gedenkfeiern zum 80. Jahrestag des Beginns des Zweiten Weltkrieges eroffnet.

Das Pilecki-Institut ist eine Forschungseinrichtung, die gegrindet wurde, um
internationale Forschungen zur Geschichte des 20. Jahrhunderts durchzufihren und
ein digitales Archiv mit Dokumenten aus Polen sowie aus auslandischen Archiven
aufzubauen, damit die Geschichte des 20. Jahrhunderts dokumentiert, erforscht und
unvergesslich gemacht wird. Das mit Berticksichtigung der polnischen Erfahrungen
und des Schicksals polnischer Blirger.

Zur Person Witold Pilecki:

Im Jahr 1940 hatte der Offizier Witold Pilecki den Plan entwickelt sich ins
Konzentrationslager Auschwitz | in Oswiecim einschleusen zu lassen, um
Informationen aus dem Lager zu sammeln und einen Aufstand der Gefangenen zu
organisieren. Er prasentierte seinen Vorgesetzen seinen Plan. Man wusste bisher
wenig Uber die deutschen Aktivitaten im Lager. Seine Vorgesetzten stimmten dem
Plan zu und besorgten ihm einen falschen Pass mit dem Namen ,Tomasz Serafinski*.
Am 19. September 1940 ging er freiwillig bei einer Razzia in Warschau auf die Stral3e
und wurde zusammen mit 2.000 Zivilisten (darunter Wtadystaw Bartoszewski) von den
Deutschen gefangen genommen. Nach zwei Tagen der Folter in einer Baracke der
Wehrmacht wurden die Uberlebenden ins KZ Auschwitz geschickt. Auf Pileckis
Unterarm wurde die ihm zugewiesene Haftlingsnummer 4859 tatowiert.
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Ein Bericht von ihm gelangte im Marz 1941 nach London. Das erste offizielle
Dokument Uber Auschwitz im Besitz der Alliierten. Leider blieben die Alliierten passiv,
denn man hielt den Bericht fur Gbertrieben. Die Alliierten glaubten ihm nicht.

Am 26. April 1943 floh er aus dem KZ und warb bei den Fihrern des Polnischen
Untergrundstaates darum, die Lager zu zerstoren.

Wenn Sie mehr Uber diesen couragierten und mutigen Witold Pilecki erfahren
mochten, sind Sie zu der Fihrung herzlich eingeladen.

Wir bitten um Anmeldung fur die Fihrung unter froesedpgb@agmail.com bzw.
unter der Mobilnummer 0170 207 5297 bis zum 15. Januar 2020.

Gedenkstatte
Deutscher

Widerstand

06) Ausstellungserdffnung "Geboren in Auschwitz"

Donnerstag, 23. Januar 2020, 11:00 Uhr
Hotel Maritim, Saal Berlin, Stauffenbergstralle 26, 10785 Berlin

Eine Veranstaltung des Internationalen Auschwitz Komitees in Kooperation mit der
Gedenkstatte Deutscher Widerstand und der Internationalen Jugendbegegnungsstétte in
Oswiecim/Auschwitz anlasslich des 75. Jahrestages der Befreiung von Auschwitz am 27.
Januar 1945 und des Internationalen Holocaust-Gedenktage.

Zum ersten Mal wird die Geschichte der in Auschwitz und Birkenau geborenen Kinder in
einer Ausstellung erzahlt. Als Hauptrednerin begrifRen wir die judisch-ungarische
Auschwitz-Uberlebende Angela Orosz-Richt, die seit 1973 in Kanada lebt und um den 21.
Dezember 1944 in die Welt von Auschwitz hineingeboren wurde.

Anmeldung erbeten bis zum 17. Januar 2020 per E-Mail an:
susanne.goldstein(at)iak-berlin.de oder telefonisch: 030/26 39 26 81

Bitte berlcksichtigen Sie bei Ihrer Zeitplanung eventuelle Sicherheitskontrollen vor
der Veranstaltung.

Die Ausstellung wird vom 23. Januar 2020 bis zum 13. April 2020 im
Sonderausstellungsbereich in der 1. Etage der Gedenkstatte Deutscher Widerstand,
Stauffenbergstral3e 13-14, gezeigt.


mailto:froesedpgb@gmail.com
javascript:linkTo_UnCryptMailto('ocknvq,uwucppg0iqnfuvgkpBkcm/dgtnkp0fg');
https://www.gdw-berlin.de/home/?FILMID=
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C. c) Ausstellungen, Seminare, Treffen usw. aul3erhalb des Raumes von
Berlin

D

£ W 4"

Bund der Vertriebenen

Vereinigte Landsmannschaften

und Landesverbande e.V.

Godesberger Allee 72-74

53175 Bonn

Tel.: 0228 /8 10 07-30

Fax: 0228 /8 10 07-52

E-Mail: info@Bund-der-Vertriebenen.de
Internet : www.Bund-der-Vertriebenen.de

01) Termine der Mitgliedsverbénde des Bundes der Vertriebenen
alle dem Bundesverband gemeldeten Termine ab Januar 2020

Termine in Vorbereitung



http://www.bund-der-vertriebenen.de/
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ZENTRUM GEGEN VERTREIBUNGEN

Stationen der Wanderausstellungen der Stiftung ZENTRUM GEGEN
VERTREIBUNGEN
Organisationsburo:

Godesberger Alle 72-74
53175 Bonn

Tel.: +49 (0)228 81 007 30

Fax: +49 (0)228 81007 52

E-Mail: info@z-g-v.de

Internet: www.z-g-v.de

Unterstutzen Sie die Anliegen des Bundes der Vertriebenen durch eine Spende an die
gemeinnitzige Stiftung der deutschen Heimatvertriebenen ZENTRUM GEGEN
VERTREIBUNGEN, Spendenkonto Deutsche Bank, Kontonummer 3 17 17 17, Bankleitzahl
380 700 24, IBAN DE76 3807 0024 0317 1717 00, BIC DEUTDEDB380. Informationen zum
ZENTRUM GEGEN VERTREIBUNGEN finden Sie unter www.z-g-v.de.

02) Termine in Vorbereitung
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ZENTRUM
GEGEN
VERTREIBUNGEN

|

|
AUSSTELLUNG: ,DIE GERUFENEN*
Deutsches Leben in Mittel- und Osteuropa

AUSSTELLUNG: ,ERZWUNGENE WEGE"
Flucht und Vertreibung im Europa des 20. Jahrhunderts

AUSSTELLUNG: “ANGEKOMMEN"
Die Integration der Vertriebenen in Deutschland

|
AUSSTELLUNG: ,VERSCHWUNDEN"
Orte, die es nicht mehr gibt

é

|
AUSSTELLUNG: ,IN LAGERN"
Schicksale deutscher|Zivilisten im 6stlichen Europa 1941-1955

ZgV - Zentrum gegen Vertreibungen
Organisationsbiro:
Godesberger Allee 72-74 || 53175 Bonn | Telefon: 0228 - 81007-0 | E-Mail; info@z-g-v.de

Besuchen Sie uns auch auf unserer Homepage: www.z-g-v.de
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=N-ONLINE

nannschaft WestpreuRen e.V.

Landsmannschaft WestpreuB3en e.V.
Bundesgeschiftsstelle
E-Mail: Landsmannschaft-Westpreussen@t-online.de

Miihlendamm 1
48167 Miinster-Wolbeck

Tel.: 0 25 06 / 30 57 50
Fax: 0 25 06 / 30 57 61

03) Programme in Vorbereitung


mailto:Landsmannschaft-Westpreussen@t-online.de
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WESTPREUSSISCHES
LANDESMUSEUM

WestpreulRisches Landesmuseum
Klosterstral3e 21
48231 Warendorf

Telefon: 02581 92 777-0
Fax: 02581 92 777-14

04) Auf beiden Seiten der Barrikaden. Fotografie und Kriegsberichterstattung
Im Warschauer Aufstand 1944

Dienstag, 21. November 2019, bis Sonntag, 08. Méarz 2020

WestpreuBisches Landesmuseum

KlosterstraBe 21 A ISeiten!

T 8 48231 Warendorf
..==..-.== Tel.f 02581 92777-0 Fotograﬁe und
-4 H Fax: 02581 92777-14 g 2
WESTPREUSSISCHES Kriegsberichterstattung
LANDESMUSEUM info@westpreussisches-landesmuseum.de im Warschauer Aufstand 1944

www.westpreussisches-landesmuseum.de

£ w7 21.November 2019 - 8. Mérz 2020
g.i“::‘;‘.'.‘ Hambury Dienstag - Sonntag 10 - 18 Uhr Wfiﬁggﬁussum
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Anders als zur gleichen Zeit in Paris erhielten die Warschauer
Aufstandischen allerdings nicht die nétige Unterstiitzung
seitens der Alliierten, da bereits 1943 von den USA, GroR3britan-
nien und der Sowjetunion vereinbart wurde, dass Polen und
andere Lander Ost- und Mitteleuropas nach dem Ende des
Zweiten Weltkrieges unter den sowjetischen Machtbereich
fallen sollten.

Nach dem Scheitern des Aufstands wurde Warschau von den
Einheiten der Wehrmacht und SS nahezu vollsténdig zerstort.
In den 63 Tage dauernden Kdmpfen verloren beinahe 200.000
Menschen ihr Leben. 20 Prozent der Stadtbebauung wurden
zerstort. Weitere 30 Prozent wurden systematisch nach Ende
der Kampfhandlungen gesprengt und verbrannt.

Fotos: Museum des Warschauer Aufstands

2019 jahrt sich zum 75. Mal der Warschauer Aufstand. Aus

diesem Anlass zeigt das WestpreuRische Landesmuseum unter Polnische und deutsche Propagandafotografien
dem Titel ,Auf beiden Seiten der Barrikade. Fotografie und Die Ausstellung erinnert an die historischen Ereignisse von
Kriegsberichterstattung im Warschauer Aufstand 1944" eine 1944 und widmet sich der kritischen Auseinandersetzung mit
historisch-fotografische Ausstellung der Landeszentrale fiir der medialen Berichterstattung (iber den Warschauer Aufstand
politische Bildung in Hamburg, die in Zusammenarbeit mit der in der damaligen deutschen und polnischen Presse unter be-
Universitat Hamburg, dem Museum des Warschauer Auf- sonderer Beriicksichtigung der zu diesem Zweck erstellten und
standes in Warschau und der LFI (Leica Fotografie International) vertriebenen Fotos. Erstmals wurden die entsprechenden Bilder
konzipiert wurde. ) als Teil der Propagandaapparate so tiefgehend analysiert und in
Kombination mit anderen Dokumenten zusammengestellt. Die
Der Warschauer Aufstand 1944 verschiedenen Intentionen der deutschen und der polnischen
Im Sommer 1944 versuchte der polnische Untergrundstaat Propaganda werden so ausfiihrlich untersucht und allgemeine
eine militarische Befreiung der polnischen Hauptstadt gegen Schltisse zum Wesen der Propaganda gezogen.

die nationalsozialistische deutsche Besatzung zu erreichen. Das
Ziel dieser Operation war die Errichtung einer demokratischen
und eigenstandigen Regierung nach der Befreiung Polens.
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05) Schloss Burg — NRW-Landestreffen das Ostpreul3en, Pommern und
Schlesier am 05.07.2020

Den Mensch mit Zwang von seiner Helmat
2u trennen, bedeutet, ihn im Geiste zu toten.

Wir haben dies Schicksal erlitten und erlebt.

NRW-Landestreffen

am 5. Juli 2020 auf Schloss Burg

11:00 Uhr: Beginn

12:30 Uhr: Platzkonzert
13:30 Uhr: Andacht

14:00 Uhr: Kundgebung
Kulturprogramm

Landsmannschaft OstpreuBien Landsmannschaft Schlesien Pommersche Landsmannschaft
Landesgruppe Nordrhein-Westfalen e V. Landesgruppe Nordrhein-Westfalen e.V Landesgruppe Nordrhein-Westfalen eV
59929 Brilon, Buchenring 21 53639 Konigswinter, Auf dem Rehsprung 5 44795 Bochum, Neulingstr. 10
Telefon. 02964 1037 Telefon. 02244 871660, Fax. 02234 871661 Telefon: 0234 473645
E-Mail: Geschaeft@Ostpreussen-nrw.de E-Mail: nrwaschlesien-Lm.de E-Mail: adalbert raaschaarcor.de

42659 Solingen-Burg, Schlossplatz 1
Anfahrt Gber A1, Ausfahrt Wermelskirchen
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KULTURZENTRUM
OSTPREUSSEN

im DeutschordensschloB8 Ellingen / Bay.

Kulturzentrum Ostpreul3en = Schlofstr. 9 = 91792 Ellingen/Bay.
Offnungszeiten: Dienstag — Sonntag 10 — 12 und 13 — 17 Uhr (April — September)
10 - 12 und 13 — 16 Uhr (Oktober — Mérz)

Telefon 09141-8644-0 info@kulturzentrum-ostpreussen.de

Telefax 09141-8644-14 www.kulturzentrum-ostpreussen.de
www.facebook.com/KulturzentrumOstpreussen

06) Kulturzentrum OstpreuRen im Deutschordensschlof3 Ellingen/Bay.

~iized w o KULTURZENTRUM
T#Y OSTPREUSSEN

im DeutschordensschloB E//ingexw_ /ABR)_'/_.
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m oe Brauliragte gor Buncestagierung
fir Kbty ot Mecop

J
’s

S s Menschen berihrt.

Veranstaltungen fiir das Jahr 2019

Wechselausstellungen in Ellingen

September - Mdrz

21.09.2019 -
01.03.2020

M&rz - August

07.03.2020 -
30.08.2020

29.03.2020 -
29.03.2020

Mai

17.05,2020 -
17.05.2020

Sonderausstellung Jerzy Bahr - Mein
Kénigsberg

In Zusammenarbeit mit dem Museum
Krockow/Krokowa

Sonderausstellung Wilhelm Voigt aus Tilsit
der Hauptmann von Képenik

Frihlingserwachen
der etwas andere Ostermarkt

Internationaler Museumstag

September - Februar

05.09.2020 -
21.02.2021
Oktober

24,10.2020 -
24.10.2020

November

21.11.2020 -
22.11,2020

Sonderausstellung GruB aus ...
OstpreuBen.
Bunte Erinnerungen aus kaiserlicher Zeit

Sammler- und Tauschtreffen
Postgeschichte und Philatelie

25. Bunter Herbstmarkt

Kabinettausstellungen in Ellingen

Juni - Mai

01.06.2019 -
31.05.2020

Juni - August

05.06.2020 -
31.08.2020

Kabinettausstellung: Die Geschichte des
Rundfunks in OstpreuBen

Kabinettausstellung: OstpreuBische
Baudenkmaéler und Landschaften

Kohle- und Tuschezeichnungen von Ernst v.
Glasow

September - Dezember

01.09.2020 -
31.12.2020

Kabinettausstellung: Johann Gottfried Herder
aus Mohrungen in OstpreuBen
Sein Leben in Bildern und Dokumenten

Kontaktinformationen

Kulturzentrum OstpreuBen
SchioBstr. 9
91792 Ellingen/Bay.

Offnungszeiten:
Dienstag-Sonntag
10-12 und 13-17 Uhr
(April-September)

10-12 und 13-16 Uhr
(Oktober-Mérz)

Telefon 09141 86440
Telefax 09141 864414

» Kontaktaufnahme
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Ausstellungen in @ @ @

ganzjéhrig Geschichte und Kultur OstpreuBens (Neuer Info
Altvaterturm auf dem Wetzstein bei Lehesten,
Thuringer Wald)

ganzjdhrig Saalfeld - Geschichte der Stadt Saalfeld (Stadt-
und Gemeindehaus in Saalfeld)
Zalewo - dzieje miasta (Urzad Miasta i Gminy w
Zalewie)

ganzjéhrig Pr. Holland - Geschichte der Stadt
(Deutschordensschlo in Pr. Holland)
Pasfek - dzieje miasta (Zamek Zakonu
Niemieckiego w Pasteku)

ganzjéhrig Lyck - die Hauptstadt Masurens (Wasserturm in
Lyck)
Etk - stolica Mazur (Wieza Wodociaggowa w Etku)

ganzjshrig Létzen - die Perle Masurens. Kurze illustrierte
Stadtgeschichte & Augustl4. Der 1. Weltkrieg in
OstpreuBen. Triumph und Tragik (Feste Boyen in
L&tzen)
Gi2ycko - perfa Mazur, Krdtka jlustrowana historia
miasta & 14 Sierpnia. 1 wojna Swiatowa w
Prusach Wschodnich, Triumf i tragedia (Twierdza
Boyen w Gizycku)

ganzjahrig Rosenberg - Geschichite der Stadt (Historisches
Feuerwehrhaus in Rosenberg)
Susz - Dzieje miasta (Historyczna Remiza
Strazacka w Suszu)

ganzjshrig Johannnisburg - Die Stadt des Heiligen Johannes.
Die Geschichte johannisburgs bis 1945
(Stadtisches Kulturhaus in Johannisburg)
Pisz - Miasto éw. Jana. Dzieje Pisza do 1945 roku
(Miejski Dom Kultury w Piszu)

ganzjéhrig Goldap - Tor zur Rominter Heide (,Haus der
Heimat™ in Goldap)
Gofdap - brama do Puszczy Rominckiej (,Haus
der Heimat™ w Gotdapi)

Kulturzentrum OstpreuBen
Sponsor fir die Einrichtung dieses Internetauftrittes
www. foerderverein-kulturzentrum-ostpreussen.de
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AGEI(G

Arbeitsgemeinschaft
fur Pommersche
Kirchengeschichte

Geschaftsstelle und Offentlichkeitsarbeit
Sup. i. R. Rainer Neumann

Martin-Luther-Straf3e 9

17389 Greifswald

Telefon: 0 38 34 /85 43 40

Mobil: 0151 149 66 371

Telefax: auf Anfrage
post@pommersche-kirchengeschichte-ag.de
www.pommersche-kirchengeschichte-ag.de

07) Ein aktueller Informationsbrief lag bei Redaktionsschluss noch nicht vor!



javascript:linkTo_UnCryptMailto('thpsav1wvzaGwvttlyzjol4rpyjolunlzjopjoal4hn5kl');
http://www.pommersche-kirchengeschichte-ag.de/
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08) Tagung ,Moderne Kultureinrichtungen im Denkmal — Chancen und
Grenzen. Erfahrungen in Deutschland und Polen, 23./24.01.2020

s ILCSI T Y

PL-SN

Furantuncies Fondh ke regrnale Erbaickhing

Tagung ,Moders
Grenzen. Erfahry

(Denkmaltagun
Naturerbe”)

Ort: Verans
Fischm
Zeit:  23.Jany

Die moderne Nutzung ¢
Herrenhauses, adligen
Lebensgewohnheiten,
préagen Struktur und G¢
Ausstattung, Komfort ul
Denkmalschutzes. Es lig
Dokumentationszentru

Die zweitdgige Tagung
Museums und Bildungg
Narodowy )im ehemali
Baufachleute und Denk
einer modernen Nutzu

Donnerstag, 23. Janu

SCHLESISCHES
MUSEUM
ZU GCERLITZ

1e Kultureinrichtungen im Denkmal -Chancen und
ingen in Deutschland und Polen” (23./ 24.01.20)

5 im Rahmen des INTERREG-Projekts ,Schlesien- gemeinsames Kultur- und

altungsraum des Schlesischen Museums (Schénhof, Gérlitz, Briiderstr. 8/
hrkt 5)

ar (14:00-18:00) , 24.Januar (10:00-14:00)

ines reprisentativer Bauwerks aus friiheren Jahrhunderten, eines Schlosses,
bder patrizischen Stadtsitzes, wirft zahlreiche Probleme auf.

Wohnstandards und Reprisentationsbediirfnisse einer vergangenen Epoche
stalt der Gebaude. Schnell geraten Anspriiche heutiger Nutzer an

nd technische ErschlieBung in Konflikt mit den Forderungen des

gt nahe, an eine 6ffentliche Nutzung zu denken: als Museum,

I, Gedenk- oder Begegnungsstatte.

bm 23. und 24. Januar 2020 findet statt aus Anlass der Errichtung eines
bentrums am neuen Sitz des Nationalparks Riesengebirge (Karkonoski Park
ben Schaffgotsch’schen Amtsschloss Hermsdorf / Sobieszéw. Museumsleute,
malpfleger aus Deutschland und Polen beraten {iber Chancen und Grenzen
hg historischer Denkmaler fiir kulturelle Zwecke.

ailfOZO
Kultur im Denkmal: Praxisbeispiele aus Deutschiand und Polen

14:15 BegriiR|
und Dr

Karkon

dr hab.
neue A

14:30:

wspotc

Dr. Pet
im Den|

15:00:

15:30 Kaffeey

Dr. Ang
im Um

16:00

Ling durch Dr. Markus Bauer, Direktor des Schlesischen Museums zu Gérlitz
inz. Andrzej Raj, Direktor des Nationalparks Riesengebirge (dyrektor
bskiego Parku Narodowego)

Rafat Eysymontt, Universitat Breslau: Alte Architektur als Spolie in neuer —
Lchitektur als Spolie in alter (Architektura dawna spolium dla architektury
Yesnej. Architektura wspdiczesna jako spolium dla architektury dawnej)

br Schabe, Deutsch-Polnische Stiftung Kulturpflege und Denkmalschutz: Kultur
kmal. Beispiele aus Deutschland und Polen
hause

reas Bednarek, Bauingenieur und Kunstwissenschaftler: Gorlitz — Erfahrungen

pang mit einem Denkmal
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16:30 Krzysztgf Korzen, Kunsthistoriker, Direktor der Stiftung fir das Tal der Schl8sser und
Girten p.D.: Die Revitalisierung der Herrenhiuser im Tal der Schlésser und Garten
(Krzysz{of Korzen, historyk sztuki, do 2017 roku dyrektor Fundagiji Doliny Patacow i
Ogroddw: Rewitalizacja rezydencji w Dolinie Patacéw i Ogroddw)

17:00 Dr. Markus Bauer, Schlesisches Museum zu Gorlitz: Die Restaurierung des Schdnhofs
1998-2005 und Praxiserfahrungen im Schlesischen Museum 2006-2019

Freitag, 24. Januar 202D

Der Schonhof ynd das Amtsschloss der Schaffgotsch: Kulturelle Nutzung historischer
Denkmdler

10:00 Frank Ernest Nitzsche, Architekt und Bauforscher, : Bauforschung im Schénhof.
Restautierung als Chance fiir die architekturgeschichtliche Forschung

10:30 Udo Frénschkowski, Sachsisches Landesamt fiir Denkmalpflege : Das
denkmalpflegerische Konzept bei der Restaurierung des Schonhofs

11:00 Kaffeepause

11:30 Justyng Wierzchucka, Nationalpark Riesengebirge: Das Museums- und
Bildungszentrum in Sobieszéw - historische Gebaude, neue Funktionen

12:00 Daniel Pindelski, Nationalpark Riesengebirge: Das Museums- und Bildungszentrum in
SobiesZéw - bauliche, technische und denkmalpflegerische Aspekte

12:30 Wojciech Kapatczyriski, Leiter des Denkmalamtes Jelenia Géra a.D. (kierownik
Wojewpdzkiego Urzedu Ochrony Zabytkéw we Wroctawiu, Delegatury w Jelenie]
Gorze){Die Wiederbelebung des Schlosses in Sobieszow (Rewaloryzacja patacu w

SobiesZowie)
13:00 Abschlussdiskussion

13.30 Mittaggimbiss

Tagungssprachen sind Deutsch und Polnisch; die Beitrige werden simultan libersetzt.
Die Tagung ist éffentlich, die Teilnahme kostenfrei.

Eine Anmeldung ist erforderlich: +49 3581 8791-0, kontakt@schlesisches-museum.de

Gefordert aus Mitteln des Kooperationsprogramms INTERREG Polen-Sachsen 2014-2020
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ZU GCERLITZ

Museum

Schonhof

BrluderstralRe 8

02826 Gorlitz

Verwaltung

Haus zum Goldenen Baum
Untermarkt 4

02826 Gorlitz

Postanschrift

Schlesisches Museum zu Gorlitz
Postfach 300 461

02809 Gorlitz

Tel. +49(0) 35 81 / 8791-0

Fax +49(0) 35 81 / 8791-200
E-Mail: kontakt(at)schlesisches-museum.de

Offnungszeiten bis 29.03.2020
Di — Do 10 - 16 Uhr
Fr—-So 10 -17 Uhr

SCHLESISCHES MUSEUM

danach wieder Di — Do 10 — 17 Uhr, Fr — So 10 — 18 Uhr

Aktuelle Ausstellungen

09) Avantgarde in Breslau 1919-1933

bis 23. Februar 2020

pndWerk-Documentation im
pesNolzahn-Centrum®

e nzation und Publication
4 n D3 ¥assed

AVANTGARDE

IN BRESLAU
AWANGARDA
WE WROCLAWIU

1919-1933

NSCHLESISCNES MUSEUM
ZU GCERLITZ

AUSSTELLUNG
13.9.19-23.2.20
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10) Religiése Volkskunst aus Schlesien. Die Sammlung Heidi und Fritz Helle

bis 28. Februar 2020

HEILIGE .. &M
AUF | 5

Schlesisches

G LAS o Museum zu

Gorlitz

Hinterglasbilder
aus der o
Grafschaft Glatz gy 4.2.-20.12.19
! und
Sammliung ' 8.1.-28.2.20
Heidi und Fritz Helle - Mi-Fr13-16 Uhr
Neuerwerbungen g ™ Untermarke 4

- Bildunterschrift: Gnadenbild Maria von Daub, Hinterglasbild aus Kaiserswalde, Mitte
bis 3. Viertel 19. Jahrhundert; Schlesisches Museum zu Goérlitz, Sammlung Heidi
und Fritz Helle. Foto: SMG
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11) Nieswojosc¢ | Unheimisch. Fotografien aus Niederschlesien

07. Februar bis 30. April 2020

Fotos aus der Ausstellung UNHEIMISCH
von Agata Pankiewicz und Michat Przybytko.

= | o

Unheimisch | Nieswojos¢ - Fotografien aus Niederschlesien von Agata Pankiewicz und
Marcin Przybytko

Ausstellungseroffnung: Donnerstag, 6. Februar 2020, 17 Uhr, Galerie Bruderstrafie 9
in Gorlitz

Die Fotoausstellung Uber Niederschlesien nach 1945 thematisiert das Phanomen der
Region Polens, in der es einen beinahe vollstdndigen Bevolkerungswechsel gab, und
veranlasst erneut tber die kulturellen Folgen dieses Prozesses nachzudenken. Die neuere
Geschichte hat ihre teilweise brutalen Spuren in der Architektur und Landschaft
Niederschlesiens hinterlassen, die in der Ausstellung dokumentiert werden.


http://www.schlesisches-museum.de/index.php?eID=tx_cms_showpic&file=uploads%2Ftx_templavoila%2FUnheimisch_Exotisch_Fot_Pankiewicz_Przybylko.jpg&md5=500737eaa846b2e57a892b8b9111c2941b632fdd&parameters%5B0%5D=YTo1OntzOjU6IndpZHRoIjtzOjQ6IjgwMG0iO3M6NjoiaGVpZ2h0IjtzOjQ6Ijcw&parameters%5B1%5D=MG0iO3M6NzoiYm9keVRhZyI7czozMDoiPGJvZHkgbWFyZ2luPSIwIiBwYWRkaW5n&parameters%5B2%5D=ID0iMCI%2BIjtzOjU6InRpdGxlIjtzOjMxOiJTY2hsZXNpc2NoZXMgTXVzZXVtIHp1&parameters%5B3%5D=IEdvZXJsaXR6IjtzOjQ6IndyYXAiO3M6ODg6IjxkaXYgc3R5bGU9InBvc2l0aW9u&parameters%5B4%5D=OmFic29sdXRlOyB0b3A6MDsgbGVmdDowOyI%2BPGEgaHJlZj0iamF2YXNjcmlwdDpj&parameters%5B5%5D=bG9zZSgpOyI%2BfDwvYT48L2Rpdj4iO30%3D
http://www.schlesisches-museum.de/index.php?eID=tx_cms_showpic&file=uploads%2Ftx_templavoila%2FUnheimisch_Garagen_Fot_Pankiewicz_Przybylko.jpg&md5=1c14c3dd01a8eb5aef1a569e89fad22571e0d7a9&parameters%5B0%5D=YTo1OntzOjU6IndpZHRoIjtzOjQ6IjgwMG0iO3M6NjoiaGVpZ2h0IjtzOjQ6Ijcw&parameters%5B1%5D=MG0iO3M6NzoiYm9keVRhZyI7czozMDoiPGJvZHkgbWFyZ2luPSIwIiBwYWRkaW5n&parameters%5B2%5D=ID0iMCI%2BIjtzOjU6InRpdGxlIjtzOjMxOiJTY2hsZXNpc2NoZXMgTXVzZXVtIHp1&parameters%5B3%5D=IEdvZXJsaXR6IjtzOjQ6IndyYXAiO3M6ODg6IjxkaXYgc3R5bGU9InBvc2l0aW9u&parameters%5B4%5D=OmFic29sdXRlOyB0b3A6MDsgbGVmdDowOyI%2BPGEgaHJlZj0iamF2YXNjcmlwdDpj&parameters%5B5%5D=bG9zZSgpOyI%2BfDwvYT48L2Rpdj4iO30%3D
http://www.schlesisches-museum.de/index.php?eID=tx_cms_showpic&file=uploads%2Ftx_templavoila%2FUnheimisch_Legnica_Fot_Pankiewicz_Przybylko.jpg&md5=59fa64d30d85e323bbc0ef3cb324ef7298171a78&parameters%5B0%5D=YTo1OntzOjU6IndpZHRoIjtzOjQ6IjgwMG0iO3M6NjoiaGVpZ2h0IjtzOjQ6Ijcw&parameters%5B1%5D=MG0iO3M6NzoiYm9keVRhZyI7czozMDoiPGJvZHkgbWFyZ2luPSIwIiBwYWRkaW5n&parameters%5B2%5D=ID0iMCI%2BIjtzOjU6InRpdGxlIjtzOjMxOiJTY2hsZXNpc2NoZXMgTXVzZXVtIHp1&parameters%5B3%5D=IEdvZXJsaXR6IjtzOjQ6IndyYXAiO3M6ODg6IjxkaXYgc3R5bGU9InBvc2l0aW9u&parameters%5B4%5D=OmFic29sdXRlOyB0b3A6MDsgbGVmdDowOyI%2BPGEgaHJlZj0iamF2YXNjcmlwdDpj&parameters%5B5%5D=bG9zZSgpOyI%2BfDwvYT48L2Rpdj4iO30%3D
http://www.schlesisches-museum.de/index.php?eID=tx_cms_showpic&file=uploads%2Ftx_templavoila%2FUnheimisch_Portal_Fot_Pankiewicz_Przybylko.jpg&md5=b75f7333a5182d0b1de78e7f343ac014c4d111e3&parameters%5B0%5D=YTo1OntzOjU6IndpZHRoIjtzOjQ6IjgwMG0iO3M6NjoiaGVpZ2h0IjtzOjQ6Ijcw&parameters%5B1%5D=MG0iO3M6NzoiYm9keVRhZyI7czozMDoiPGJvZHkgbWFyZ2luPSIwIiBwYWRkaW5n&parameters%5B2%5D=ID0iMCI%2BIjtzOjU6InRpdGxlIjtzOjMxOiJTY2hsZXNpc2NoZXMgTXVzZXVtIHp1&parameters%5B3%5D=IEdvZXJsaXR6IjtzOjQ6IndyYXAiO3M6ODg6IjxkaXYgc3R5bGU9InBvc2l0aW9u&parameters%5B4%5D=OmFic29sdXRlOyB0b3A6MDsgbGVmdDowOyI%2BPGEgaHJlZj0iamF2YXNjcmlwdDpj&parameters%5B5%5D=bG9zZSgpOyI%2BfDwvYT48L2Rpdj4iO30%3D
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Die Fotografien von Agata Pankiewicz und Marcin Przybytko wecken Gefuhle des
Unbehagens, der Verwunderung und auch des Mitleids mit der alten Bausubstanz. Es
entsteht eine Ahnung, wie unheimisch sich die neuen Bewohner Niederschlesiens in der
neuen Heimat gefuhlt haben mussten, wo sie den Propagandaparolen von den
,wiedergewonnenen Gebieten® folgten, aber mit dem Vorgefundenen wenig anfangen
konnten, wo sie den Boden als ihr Terrain, aber die Bauten nicht als Zuhause empfanden.

Der Ausstellung liegt eine gleichnamige polnische Publikation zugrunde, die im Dezember
2019 von der Kunstakademie Krakau (Akademia Sztuk Pieknych w Krakowie) und dem
Verlag Wydawnictwo Warstwy am Breslauer Literaturhaus (Wroctawski Dom Literatury)
gemeinsam herausgegeben wurde. Als Foto-Essay-Band verbindet sie die Bereiche
Fotografie und Literatur. Die 12 Autorinnen und Autoren von Fotos und Texten (hier unter
anderem Olga Tokarczuk, Ziemowit Szczerek, llona Witkowska) hatten sich eine vertiefte
Reflexion Uber die kulturellen Folgen des Bevolkerungsaustausches nach 1945 in der
geistigen und sichtbaren Landschaft Niederschlesiens zum Ziel gesetzt.

Die Ausstellung in der Galerie Bruderstral3e (BruderstraBe 9 in Gorlitz) wird vom
Kulturreferat am Schlesischen Museum zu Gorlitz in Kooperation mit der Gorlitzer
Kulturservicegesellschaft mbH organisiert und in Anwesenheit der beiden Fotografen am
Donnerstag, den 6. Februar 2020 um 17 Uhr eroffnet.

Nieswojos¢ | Unheimisch
6.02. - 2.05.2020, Galerie BruderstralRe 9 in Gorlitz

gedffnet:

Montag - Freitag 11 - 18 Uhr
Samstag 13 - 18 Uhr

Eintritt frei

12) Kopf und Zahl. Geschichte des Geldes in Schlesien

verlangert bis 01. Juni 2020
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Veranstaltungstermine Februar / Marz 2020

13) Ausstellungseroffnung: Nieswojos¢ | Unheimisch

Donnerstag, 06. Februar, 17:00 Uhr
Galerie BruderstralRe 9

Agata Pankiewicz und Michat Przybytko von der Kunstakademie Krakau (Akademia Sztuk
Pieknych w Krakowie) erzahlen mit ihren Fotos aus Niederschlesien von den kulturellen
Folgen des beinahe vollstandigen Bevdlkerungswechsels. Architektur und Landschatft sind
gezeichnet vom Verlassensein durch die alten Bewohner und dem Nicht-heimisch-Werden
der neuen polnischen Bewohner.

- Die Ausstellungseroéffnung findet in Anwesenheit der beiden Fotografen statt.

- Die Ausstellung wird vom Kulturreferat am Schlesischen Museum zu Gorlitz in

Kooperation mit der Gorlitzer Kulturservicegesellschaft mbH organisiert.

14) Ausstellungsfuhrung ,Treu wie Gold*

Sonntag, 16. Februar, 11:00 Uhr

Mit Goldringen werden Ehen geschlossen und wenn die Eheleute in ihrem Zusammenleben
nicht immer alles ,auf die Goldwaage legen®, feiern sie vielleicht einmal die Goldene
Hochzeit. Anlasslich des Valentinstages fiihrt Sie Kuratorin Michalina Cieslicki zu Minzen
und Medaillen in der Ausstellung ,Kopf und Zahl“ und entdeckt mit Ihnen Zusammenhange
zwischen Gold, Geld, Liebe und Ehe.

- Teilnahme von zwei Personen zum Preis fur eine: 5 Euro

15) Film und Gesprach: Als die Gestapo an der Haustir klingelte
- Die Familie Michalski und ihre stillen Helden

Donnerstag, 20. Februar, 19 Uhr (Eingang Fischmarkt 5)

Die christlich-judische Familie Michalski aus Breslau, seit 1934 in Gorlitz anséassig, Uberlebte
die Judenverfolgung in der NS-Zeit versteckt und mit Hilfe von Menschen, die ihr eigenes
Leben riskierten. Der Dokumentarfilm von Marie Rolshoven begleitet Franz Michalski und
seine Frau Petra auf den Stationen ihrer Flucht durch Europa, die immer wieder nach Gorlitz
fuhrte.
- Das Ehepaar Michalski und die Regisseurin stehen nach der Filmvorfihrung fir ein
Gespréch bereit.
- Eine Veranstaltung des Kulturreferats und des Forderkreises Gorlitzer Synagoge
e.V.

- Eintritt: 5 €, ermaRigt 3 €
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16) SCHLESIEN ERFAHREN

Exkursion: Mit der hl. Hedwig durch das mittelalterliche Schlesien

Samstag, 29. Februar, 8-19 Uhr
Die Fahrt fuhrt zu den Relikten des Mittelalters auf der Dominsel in Breslau/Wroctaw
(Burganlage und Domizil der hl. Hedwig) und zum 1202 von der hl. Hedwig gegriindeten
ersten Frauenkloster in Trebnitz/Trzebnica, einem bis heute bedeutenden Wallfahrtsort.
Wir besichtigen auch die Klosterkirche und Museum in Wabhlstatt/Legnickie Pole, dem
Schauplatz der Mongolenschlacht von 1241.

- Ein Angebot von Kulturreferat und Goérlitz-Tourist.

- Information/Anmeldung: +49 3581 764747, m.buchwald@goerlitz-tourist.de

17) SCHLESIEN ERFAHREN

Eine Burg auf dem Vulkan. Zur Kulturgeschichte und Geologie im Bober-
Katzbach-Gebirge. Vortrag von Andrzej Paczos:

Donnerstag, 05. Marz 18:00 Uhr

Grol3e Teile Schlesiens waren vor Millionen Jahren mehrmals Schauplatz gebirgsbildender
Prozesse und vulkanischer Tatigkeit. Die komplexe und dadurch hochinteressante
geologische Beschaffenheit des Gebiets hatte unmittelbaren Einfluss auf die wirtschatftliche,
kulturelle und touristische Entwicklung der Region, die sich seit neuestem als das ,Land der
erloschenen Vulkane® definiert und neben den kulturgeschichtlichen Qualitdten auch auf

Geotourismus setzt. Die Groditzburg auf dem Vulkan verbindet beides.

- Eintritt 3 Euro
- Eine Veranstaltung des Kulturreferats.

18) SCHLESIEN ERFAHREN

Exkursion: Von Vulkan zu Vulkan. Eine Frihlingswanderung von der
Groditzburg zum Probsthainer Spitzberg

Sonnabend, 21. Méarz, 08-19 Uhr

Auf halbem Weg zwischen Goldberg/Ztotoryja und Léwenberg/Lwowek Slaski liegt die
schon im 12. Jahrhundert belegte Groditzburg hoch tber der Ebene auf einem 389 m
hohen Basaltkegel, der vor Urzeiten wohl der grof3te Vulkan Niederschlesiens war. Der
Endpunkt der Wanderung ist der dank seiner regularen Kegelform als ,schlesischer
Fudschijama“ bezeichnete Probsthainer Spitzberg, mit 501 m das hochste Relikt eines
tertiaren Vulkans in der Bober-Katzbach-Region.

- Ein Angebot von Kulturreferat und Gorlitz-Tourist.
- Information/Anmeldung: +49 3581 764747, m.buchwald@goerlitz-tourist.de
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1

KULTURHISTORISCHES
MUSEUM
MAGDEBURG

Kulturhistorisches Museum
Magdeburg

Otto-von-Guericke-Str. 68 —73
D-39104 Magdeburg

Tel +49 (0)391. 540 3588

Fax +49 (0)391. 540 3510
fuehrung@faszination-stadt2019.de
www.khm-magdeburg.de

19) Faszination Stadt. Die Urbanisierung Europas im Mittelalter und das
Magdeburger Recht

Grol3e Sonderausstellung

01. September 2019 bis 02. Februar 2020

1.9.20199-2.2.2020
Kulturhistorisches Museum

Magdeburg

ZINATION

T

Die Urbanisierung Europas
im Mittelalter und
das Magdeburger Recht
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Was sind Stadte jenseits einer Ansammlung von Gebauden und Menschen? Sie verkorpern
das Versprechen von Frieden, Wohlstand und Aufstieg. Lernen Sie die mittelalterliche Stadt
als Ort grof3er Innovationen kennen. Mit dem Magdeburger Recht verbreitete sich ein Gerust
in Mittel- und Osteuropa, das den Status der Stadte festigte, das Leben in ihnen regelte und
bis weit Uber das Mittelalter hinaus wirkte.

Mehr Informationen unter:

www.faszination-stadt2019.de

Die Ausstellung

Der Faszination, die stadtisches Leben auszuiiben vermag, widmet das Kulturhistorische
Museum Magdeburg im Jahr 2019/20 eine kulturhistorische Grof3ausstellung, die sich in die
Folge herausragender Mittelalterausstellungen des Museums in den vergangenen Jahren
einreiht. Die Ausstellung steht unter der Schirmherrschaft des Bundesprasidenten. Lernen
Sie die mittelalterliche Stadt als Ort grof3er Innovationen kennen. Vielfaltige Exponate aus
ganz Europa, darunter kostbare Gemaélde und Skulpturen, wertvolle Handschriften und
bedeutende Dokumente werden in der Schau Erfindergeist und Kreativitat der
mittelalterlichen Stadt erlebbar machen. Erfahren Sie, wie die Verfassung, die Organisation
und die Kunst und Kultur der mittelalterlichen Stadte zum Wegbereiter wurden fir vieles,
was bis heute unser Leben prégt.

Auf 1200 Quadratmetern macht die Sonderausstellung die Faszination Stadt erfahrbar.
Uber 250 Exponate verdeutlichen die Innovationen, die erst durch das Siedlungsmodell
»otadt” moglich wurden. Im Mittelpunkt der Schau stehen Stadte, die mit dem Magdeburger
Recht verbunden sind — ein Stadtrecht, welches das Rechtsleben in Giber 1000 Orten Mittel-
und Osteuropas beeinflusste. Somit gehoért es zu den wirkméchtigsten Stadtrechten des
Mittelalters. Einhergehend mit der Urbanisierung und dem Stadtrecht entwickelte sich eine
neue Gesellschaftsschicht: das Burgertum.

Broschire (PDF)

Immer aktuelle Bilder und Informationen zu "Faszination Stadt" finden Sie auch auf
facebook.

Der Sachsenspiegel

Zum ersten Mal seit langer Zeit werden alle vier prominenten Bilderhandschriften des
Sachsenspiegels, einem der bedeutendsten Rechtsbicher des Mittelalters, zusammen
prasentiert. Ausgewahlte Exponate aus ganz Europa sowie die eigens auf die Ausstellung
abgestimmte Gestaltung und interaktive Elemente machen die Facetten des
mittelalterlichen Stadtlebens erlebbar. Hochkaratige Objekte dieser Art bendtigen einen
besonders umsichtigen Umgang. Aus konservatorischen Griinden koénnen diese
einzigartigen Beispiele der mittelalterlichen Buchkunst daher nicht die gesamte
Ausstellungsdauer gezeigt werden.

So ist der Sachsenspiegel aus Oldenburg nur bis zum 14.10.2019 und der Sachsenspiegel
aus Heidelberg bis zum 6.11.2019 im Original in Magdeburg zu sehen. Die Exemplare aus
Wolfenbuttel und Dresden werden bis zu 17.11.2019 prasentiert. Es lohnt sich also, sich
frihzeitig auf den Weg nach Magdeburg zu machen.

>


https://www.faszination-stadt2019.de/
https://www.faszination-stadt2019.de/wp-content/uploads/2019/08/Broschuere.pdf
https://www.facebook.com/Faszination-Stadt-101516337921644
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Mehr Informationen zum Magdeburger Recht und zum Sachsenspiegel bietet die Seite
www.magdeburg-law.com unseres Partners Zentrum flr Mittelalterausstellungen.

Offnungszeiten:
taglich 10 bis 18 Uhr
(auBBer Heiligabend, 1. Weihnachtsfeiertag und Silvester)

Eintrittspreise:

Eintritt: 15 Euro

Eintritt ermaRigt: 12 Euro

Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre eintritt fre

Katalog

Faszination Stadt

Die Urbanisierung Europas im Mittelalter und das Magdeburger Recht
Herausgeber: Gabriele Késter; Christina Link

808 S., etwa 580 Abb., 28x24 cm, Festeinband

erscheint am 1. September 2019

Sandstein Verlag

Museumspreis: 48 €

Buchhandelspreis: 68 €

Kurzfihrer

Faszination Stadt

Die Urbanisierung Europas im Mittelalter und das Magdeburger Recht

Herausgeber: Gabriele Koster; Christina Link
120 S., 80 farbige Abb., Broschur, 23x10,5 cm
erscheint am 1. September 2019

Sandstein Verlag

ISBN 978-3-95498-454-1

Preis: 8 €

Wissenschaftlicher Begleitband

Kulturelle Vernetzung in Europa

Das Magdeburger Recht und seine Stadte.

Wissenschaftlicher Begleitband zur Ausstellung »Faszination Stadt«

Herausgeber: Gabriele Koster; Christina Link; Heiner Lick
520 Seiten, 155 meist farbige Abb. 25 x 18 cm, Festeinband
Sandstein Verlag

ISBN 978-3-95498-452-7

Museumspreis: 28 €

Buchhandelspreis: 48 €

Die Publikationen zur Ausstellung sind im Museumsshop des Kulturhistorischen Museums
Magdeburg erhaltlich. Gegen einen geringen Aufpreis ist ein Versand moglich. Profitieren
Sie von den Sonderkonditionen zur Ausstellung.


http://www.magdeburg-law.com/de
https://verlag.sandstein.de/detailview?no=98-453
https://verlag.sandstein.de/detailview?no=98-453
https://www.sandstein.de/verlag/faszination-stadt.php
https://www.sandstein.de/verlag/faszination-stadt.php
https://verlag.sandstein.de/detailview?no=98-452
https://verlag.sandstein.de/detailview?no=98-452
https://verlag.sandstein.de/detailview?no=98-452
https://www.sandstein.de/verlag/faszination-stadt.php
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20) Umgangs-, Unterrichts-, Amts- und Schriftsprache in der Donaumonarchie.
Einladung zur Vortragsveranstaltung + Ehrung

FORUM NEIMAT Zur ersten Veranstaltung im neuen Jahr
im Rahmen der Serie ,Forum Heimat"
ladt VLO-Prasident Ing. Norbert
Kapeller gemeinsam mit seinen
Vorstandskollegen am Montag, dem
20. Janner 2020 um 18 Uhr in das
,Haus der Heimat“ ein: ,Wir freuen uns
besonders, dass Gilnter Ofner,
Prasident von  Familia _ Austria
(Osterreichische  Gesellschaft  fur
Genealogie und Geschichte) zu Gast
im ,Haus der Heimat' sein wird und
einen Vortrag uber die Umgangs-,
Unterrichts-, Amts- und
Schriftsprachen in der
Donaumonarchie halt‘, so Kapeller.

LAufgrund der beschrankten
Sitzplatzkapazitdt im Festsaal bitten wir
interessierte Géaste bereits jetzt um ihre
Anmeldung unter 01/7185905 bzw.
sekretariat@vloe.at*, erganzt Kapeller,
der sich schon auf zahireiche Besucher
im Kulturzentrum ,Haus der Heimat®
ag, 20. Janner 2020 freut.

Diese Veranstaltung wird in Zusammenarbeit
S d" Heimat (Festsaal) mit der Stiftung der deutschsprachigen

sse 25, 1030 Wien Heimatvertriebenen aus dem  Sudeten-,
Karpaten- und Donauraum abgehalten.

Wien, am 08. Janner 2020

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr. 3, 2020
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D. Hinweise auf Sendungen im Fernsehen
und im Rundfunk

- Keine Eintragungen -
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E. a) Bucher- und Zeitschriftenmarkt:
Neues wie Altes

- Wir sind flei3ig am Lesen —

01) Das ,letzte” WestpreuRen-Jahrbuch

Westpreuﬁen-Jahrbuch

Der Doppelband enthalt neben Gedichten von Gisela
Brauer und Johannes Trojan zehn Aufsatze, die Uber
die Geschichte und Kultur Westpreuf3ens in allen ihren
Auspragungen Auskunft geben. Einige Autoren haben
schon oft im Jahrbuch geschrieben, andere konnten
zum ersten Mal fir eine Mitarbeit gewonnen werden.
Zum Inhalt siehe im Netz:
http://www.westpreussen-
online.de/html/westpreussen-jahrbuch.html

Munster: Westpreul3en-Verlag, 2019, 208 S., € 19,50
— ISBN 978-3-9820565-0-0

Zu beziehen durch: Landsmannschaft Westpreul3en,
Muhlendamm 1, 48167 Munster-Wolbeck, Ruf: 02506
/ 30 57 50, Fax: 02506 / 30 57 61, E-Mail:
Landsmannschaft-westpreussen@t-online.de
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02) Jahrbuch Weichsel-Warthe 2020 — Erste positive Reaktionen

Jahrbuch
Weichsel-Warthe 2020

- Erste positive Reaktion

Dr. Bernd v. Biilow, Lippramsdorf:
Lieber Herr Sprungala, jetzt hgbe ich

Weichsel-Warthe gratulieren und danken.

Dr. Wolfgang Kessler, chem. Ih
der M. Opitz-Bibliothek, Viersen] Vielen
Dank fur die Belegexemplare des| wieder
gelungenen Bandes.

Inge Nagomi, Mitarbeiterin 1
komitee in Hannover schrieb threr
Buchbesprechung: ,,Da gibt es viel zu
erinnemn. Mich haben die langen Ausfoh-
rungen Ober die Grindung die Arpeit der
verschiedenen Landsmannschaftgn und

Hilfs-

Hilfskomitees sehr angesprocher... Ein
wichtiger Artikel, dazu auch noch pin aus-
fohrliches Literaturverzeichnis [pir alle,

die das Thema weiter verfolgen mgchten.”
In diesem Jahr muBte aufgrynd der
massiven Portopreiserhfhungdn und

JAIIRBUCH

WEICHSELAWARTIHI

]

seit Jahren nicht angepaBten Preisstei-
gerungen der Bezugspreis leicht erhdht
werden. Der Bezugspreis betriigt fur
das Einzelexemplar 12,00 € (europiii-
sches Ausland und Ubersee 15,00 €), bei
Abnahme von 3-9 Exemplaren je 10,50
€ und von mehr als 10 Exemplaren je
9,00 €. Verwenden Sie bitte den Uber-
weisungsvordruck  und  iberweisen
Sie den Bezugspreis oder fordern Sie
Exemplare bei der Landsmannschaft
Weichsel-Warthe, Bundesverband e.V,,
65185 Wiesbaden, Friedrichstr.35 1L,
Tel. 0611/379787 gegen Rechnung an.
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03) Neuer Ausstellungskatalog des Zentrums gegen Vertreibungen

ZENTRUM GEGEN VERTREIBUNGEN

eportation und die damit verbundene f
Internierung in Lagern sind nur eine der ¢
vielen Unterkategorien, die allesamt unter )
dem Oberhegriff ,,Vertreibung“ zusammen- ¢
gefasst werden. Sie sind Teil des groBen Ver- ‘
treibungsgeschehens, das die Deutschen im ¢
ostlichen Europa wahrend und nach dem |
Zweiten Weltkrieg traf und dessen Aufar- '
beitung auch Ziel der Stiftung Zentrum
gegen Vertreibungen ist. Sie umfassen die
Deportation und die Zwangsarbeit der
Deutschen in der Sowjetunion ah 1941 und
ab 1944 auch die der Deutschen aus den
damaligen deutschen Ostgehieten, sowie ‘
aus Polen, der Tschechoslowakei, Ungarn, :
Rumanien und Jugoslawien, aber auch aus i
i
¢

der Sowjetischen Besatzungszone bzw. der
DDR in die Sowjetunion. Die Ausstellung
»In Lagern“ gibt dem Thema exemplarisch

Gesicht.
Der Katalog zur Ausstellung, die erstmals in der Frankfurter Paulskirche vom 21. Oktober

his zum 4. November 2018 prasentiert wurde, ist seit wenigen Wochen erhltlich und kann

beim Organisationshilro des Zentrum gegen Vertreibungen, Godesherger Allee 72-74,53175
Bonn, Tel. 0228/81 007 0, E-Mail info@z-g-v.de zum Preis von 12,95 € erworhen werden.
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04) Aufarbeiten statt verdrangen: 80 Thesen zur Vertreibung

Eine neues Buch von Alfred de Zayas und Konrad Badenheuer

Alfred de Zayas / Konrad Badenheuer
Alfred de Zayas | Konrad Badenheuer

80 Thesen zur Vertreibung

80 Thesen zur Vertreibung
Aufarbeiten statt verdrangen

Aufarbeiten statt verdrédngen

Taschenbuch, 216 Seiten, mit 15
Abbildungen und Karten

erschienen im Nov.2019

Preis: 14,90 € (zzgl. Versandkosten)
GrofRe: 21 x 14,7 cm

ISBN 978-3-945127-292

Verlag Inspiration Un Ltd.
Muthesiusstr. 6, D 12163 Berlin, Tel.;: +49
(0) 30 /64836125

Netzseite: www.viul.de

Bestellungen:
info@verlag-inspiration.de

Die gewaltsame Entwurzelung von etwa 14 Millionen Menschen aus dem ehemals
deutschen Osten und dem Sudetenland nach dem Zweiten Weltkrieg hat die Landkarte
Europas verandert. Und doch ist es still geworden um diesen historischen Einschnitt. In
Medien und Schulbiichern wird seit Langem nur noch wenig driber berichtet. Unwissen ist
die Folge. Das neue Buch von Alfred de Zayas und Konrad Badenheuer, das unter dem Titel
,80 Thesen zur Vertreibung. Aufarbeiten statt verdrangen® erschienen ist, versteht sich als
Antithese zu Verdrangung und Vergessen. Es ist ein Appell, historische Fakten zur Kenntnis
zu nehmen, sie volkerrechtlich korrekt zu bewerten und dann Schlussfolgerungen zu ziehen:
Auch heute kénnten mit gutem Willen viele Unrechtsfolgen der Vertreibung Gberwunden
werden. Die Autoren geben sich Uberzeugt: Ganz Europa hatte den Nutzen davon. Bitte
lesen Sie hier die ausfuhrliche Rezension von unserem ,Sudetenpost‘-Chefredakteur
Gernot Facius.

Wien, am 17. Dezember 2019

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr. 171, 2019
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Seite 163 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 762 vom 16.01.2020

05) Flucht und Vertreibung nach sieben Jahrzehnten. Axel Dornemanns

Textsammlung ,Heimwehland*

Miihelos hétte Axel Dornemann, der
Herausgeber dieser umfangreichen
Textsammlung (780 Seiten), auch
drei Binde mit Romanausziigen,
Erzihlungen, Gedichten und Erleb-
nisberichten zum Jahrhundertthe-
ma ,,Flucht und Vertreibung* fiillen
konnen, die seit Kriegsende 1945
angeschwollene Stoffiille ist schier
uniibersehbar geworden! Auf jeder
Buchmesse, jeweils im Herbst in
Frankfurt am Main und seit 1990
auch im Frithjahr in Leipzig, stofBt
man, auch heute noch, auf Dutzen-
de von Romanen, Sachhiichern,
Erlebnisberichten, die den verlore-
nen Landschaften jenseits von Oder
und Neifle gewidmet sind. Jiingstes
Beispiel ist das 2018 erschienene
Buch Arno Surminskis ,,Wolfsland
oder Geschichten aus dem alten
OstpreuBen®, in dem die Vergan-
genheit der Provinz seit dem Mit-
telalter aufgeblattert wird.

n Biichern, in denen man Beitrdge

{iber , Flucht und Vertrelbung” aus-
suchen konnte, herrschte also kein Man-
gel. Axel Domnernann hat 51 Prosatexte
und Gedichte von 22 Lyrikern in sieben
Kapiteln gebiindelt, die der Chronclogie
des Geschehens folgen. Bei der Erarbei-
ng der Textauswahl fiir dieses Buch
konnte der Herausgeber auf zwei Vorar-
beiten zuriickgreifen, deren eine er
selbst erbracht hat: die vorziigliche und
umfassendste Bibliografie zum Thema
»Flucht und Vertrefbung in Prosaliteratur
und Erlebnisbericht seit 1945* (Stuttgart
2005). Hier schon hatte er sich einen
Uberblick iiber diese Literatur verschaf
fen kénnen, auch wenn sie an entlegens-
ter Stelle erschienen wat. Die zwelte
Vorleistung war das Buch des 1935 in
Liegnitz/Schlesien geborenen Germanis-
ten Louis Ferdinand Helbig der bei
Erscheinen noch in den Vereinigten Staa-

ten lebte: ,Der ungeheure Verlust
Flucht und Vertreibung in der deutsch-
sprachigen Belletristik der Nachkriegs-
zeit" (Wieshaden 1988; dritte erweiterte
Auflage 1996).

Erweiterte Perspektive
| it s proiin sy S by A Sl 5 B

Zum Lob des belesenen Herausgebers
muss angemerkt werden, dass er sich bei
der Auswahl der Texte nicht nur auf
deutschsprachige Autoren beschrénkte,
sondern auch, um die Perspektive zu
erweitern, litauische, polnische, russi-
sche, tschechische einbezog, Es gibt bel-
spielsweise zwei junge Erzdhlerinnen
aus Tschechien, die in zwel Romanen
deutsch-ischechische  Vertrelbungsge-
schichte aufarbeiteten: Jakuba Katalpa,
die als Tereza Sandovd 1979 im west:
bhmischen Pilsen, und Katarina Tucko-
vé, die 1980 im siidméhrischen Briinn

geboren wurden. In ihrem dritten
Roman ,Die Deutschen. Geographie
efnes Verlustes” (2012, deutsch 2015)
geht es der Pilsnerin um die Ubergabe
eines sudetendeutschen Hofes an eine
tschechische Familie; im Roman ,Die
Vertreibung der Gerta Schnirch® (2009,
deutsch 2018) geht es der Briinnerin um
den am 31. Mai 1945 beginnenden
. Briinner Todesmarsch®, der 55 Kilome-
ter bis zur @sterreichischen Grenze fithr-
te und bei den 27.000 vertriebenen
Deutschen aus Briinn 5.200 Todesopfer
forderte. Ein dritter ausldndischer Autor
von Insgesamt zehn In dlesem Buch [st
der Pole Stefan Chwin, dessen Eltern
1945 aus Wilna, der heutigen Haupt-
stadt Litauens, vertrieben wurden, Er
wurde 1949 in Danzig geboren und hat
sich in mehreren Romanen wie ,, Tod in
Danzig® (1997) und ,Stitten des Erin-
nerns“ (2005) mit dem deutsch-polni-
schen Verhélmis in seiner Heimatstadt
auseinandergesetzt. Abgedruckt ist hier
ein Auszug aus seinem ,Deutschen
Tagebuch“ (2015).

Entdeckungen bei
DDR-Autoren

Und auch bei einstigen DDR-Autoren
gibt es beim Thema ,,Flucht und Vertrei-
bung* unglaubliche Entdeckungen zu
machen. Es ist eine seit Jahrzehnten tre-
dierte Legende, DDR-Schrifisteller hat-
ten sich diesem Thema gegeniiber ver
schlossen oder verschlieflen miissern.
Bekanntestes Gepenbeisplel ist Christa
Wolf (1929-2011) mit ihrem Roman
JKindheitsmuster*  (1976), worin sle
ihre Kindheit in Landsberg an der War-
the bis zur Flucht 1945 beschreibt. Ihr
jlingerer Kollege Christoph Hein st
1944 als Pfarrerssohn noch in Schlesien
geborer, aber in Sachsen aufgewachsen.
In seiner Erzihlung ,Die Vergewald-
gung® (1994 setzt er sich mit einem




Thema auselnander, das In der DDR-
Literatur {iber vier Jahrzehnte verschwie-
gen wurde. Autoren, die in ihren Roman
auch nur andeutungsweise darauf auf
merksam machen wollten wie Borls Dja-
cenko [1917-1975) im zweiten Teil sei-
nes Widerstandsromans  Herz  und
Asche* [die Druckfzhnen wurden 1958
eingestampft) oder der Oberschlesler
Wemer Helduczek mit selnem Roman
+Tod am Meer* (1977), wofiir er von
der Partel scharf kritislert wurde.

Betrdchtliche Unterschiede in
der Aufarbeitung
I O S I T T e T

Christoph Heines Erzdhlung hat mit
dem Thema des Lesebuchs nichis zu
tun, obwohl es darum geht, dass 1945
eine alte Bauerin in einem mérkischen
Diorf von zwel Sowjetsoldaten vergewal-
tigt wird. Es geht vielmehr darum, dass
die Enkelin der Biuerin, inzwischen als
SED-Funktiondrin hoch aufgestegen im
Staat, 1983 elne Rede zur Jugendwel-
he* halten muss, die voll des Lobes ist
auf die immer hilisherelten Sowjetsolda-
ten, wobel sle das Schicksal ihrer GroB-
mutter verschweigt. Dass die zwdlf Mil-
lionen Ins zerstdrie Nachkriegsdeutsch.
land swdmenden Flilchtlinge und Ver
triebenen auch In der Sowjetzone nicht
willkommen waren, kann man bei Anna
Seghers (1900-1983) erfahren, Die
Erzihlung ,Die Umsledlerin® ist dle
Zwelte der sechs . Friedensgeschichten®
von 1950, ist aber, wotz realistischer
Schilderung, wenig iberzeugend. Das
gt auch fir Franz Filhmanns (1922-
1984} Sehmiintext auf dle Sudetendent-
schen ,Béhmen am Meer” (1962), die
In diesern Buch leider fehlt,

Helga Lippelts Geschichte ,Der Auf
enthalt” (1988) dagegen @t belm Leser
Enmserzen aus. Der Gilterzug mit Flicht-
lingen Bihrt Tage und Nichte von Ost-
preufien nach Sachsen. Als er hilt, will

Axel Darnemann  (Herausgeber):
1 Heimwehland. Flucht, Vertreibung,
Erinnerung. Ein literarisches Lese-
buch*, 780 Seiten, 38,- Euro,
Geory-0lms-Yerlag, Hildesheim
2018.

der Grofivater flir den Sdugling seiner
Tochter Milch holen, Dle Tochter lduft
thm nach in der unbekannten Stadt. Als
sle den Bahnhof errelchen, féhrt der Zug
mit dem Kind an ihnen vorbel.

Es gibt bemrichtliche Unterschiede in
der Aufarbelung des Geschehenen
durch die DDR-Literatur und durch fhr
westdewsches  Pendant, In Mitel-
dewrschiand waren die Schriftsteller von
1945 bis 1989 sirenger Zensur unter
worfen, obwohl die belden ersten Roma-
ne zum Thema von Marfa Langner ,Die
letzte Bastion® (1948) und von Annema-
rie Reinhard ,, Trefhgut® {1949 noch in
der Besatzungszeit erschienen. Einem
strikten Werbot unterlag auch nur die
Andeuung von Vergewaltgung oder
anderen Exzessen, wveriibt durch die
«Rote Armee*! In fhrem Roman ,Kind-
heltsmuster® (1974) half sich Christa
Wolf damit, solche Gewnaltakte nicht
durch aktive Soldater, die taten so enwas
nicht, sondern durch Deserteure bege-
hen zu lassen.

Hohe Zeit der Vertreibungslite-
ratur in 50er und 70er Jahren
[ 5 h b M .5 S e T i v

Wiahrend die DDR-Autoren  aber
immer selbst Betroffene waren wie
Christa Weolf und Ursula Héntsch
Harendt [1934-2000) oder Kinder von
Betroffenen wie Helga Lippelt, Reinhard
Jirgl (1953) und Jorg Bernig (1964), grif
fen In Westdeurschland auch Autoren
wie die Westfilin Gertrud von Le Fort
{1876-1971), der Im Elsass, allerdings
von ostpreufischen Eltemn geborene Wil-
Iy Kramp (19091086} nnd der Meck-
leriburger Walter Kempowskl (1925-
2007) das Thema auf, das ihmen eigent-
lich biografisch fern lag. In Axel Dome-
manns Bibliografie von 2005 kann man
weitere Mamen finden wie Hans Caros
5a/Oberbayern (1878.1076), Gerd Gal-
ser/Wiirttemberg (1008-1076] und Eli-
sabeth Langggisser/Rheinhessen (1899
1950], die als , Halbjudin® 1936/45 mit
Schreibverbot belegt war. Autoren also,
¥On lenen man nie erwartet hate, dass
sle sich dieses Thema annghmen.

Die hohe Zeit der Vertreibungsliteratur
in Wesldeutschiand waren die filnfziger
und dann noch elnmal, ven elner |inge-
ren Autorengeneration geschrieben, dle
siebziger Jahre. Damals erschien der viel-
diskutlerte  Roman ,Helmatmuseurm”
(1978) des In Lyck geborenen Ostpreu-
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Ben Slegitled Lenz (1926:2014). Er hat
damit elnen lterarischen Abgesang auf
das 1945 untergegangene Ostpreufien
geschrieben, worin Pommern und Schle-
slen eingeschlossen waren.

Axel Dornemann, der diese Texte
pesamnmelt und, mit klugen Vorworten
versehen, herausgebracht hat, Ist 1951,
sechs Jahre nach Kriegsende, in Osterc-
das/Harz geboren, allerdings von einer
schlesischen Mutrer, Ske ist am 21, Janu-
ar 1945 mit thren Eleern sus Schlesien
pefichen und hat fhrem Sohn viel von
ihrer alten Heimat erzihlt. Das war,
nehen der Biblicgrafie von 2005, ver-
mutlich der Ansporn, dieses Lesebuch
ZU erarbelten, wollr er vier Jahre bent-
tgte,

Interesse am historischen Ost-

deutschland nicht erloschen
| (i s 2 b o a2 e i s |

Dass das Interesse am historischen
Ostdeurschiand immer noch nicht erlo-
schen ist, rotz des Wegsterbens der Zelt:
zeugen, das zelgt nicht nur die unerhdr
te Resonanz, die Hans-Ulrich Trelchels
Roman ,Der Verlorene” (1998) und des-
sen Verfilmung 2015 unter dem Titel
JDer verlorene Bruder® fanden. Das
zelgt auch Hans Pleschinkis Gerhart-
Hauptmann-Roman » Wiesenstein®
(2018). Was treibt den 1956 In Celle
geborener, aber im Zonenrandgebiet
aufgewachsenen Autor an, ein solches
Buch zu schreiben? Er kennt den Zwel-
ten Weltkrieg und die Vertrelbung der
Schilesler nur vom Horensagen oder aus
Geschichisblichern. Was Ist an diesem
550 Sefren umfassenden Buch so faszl
nierend, dass es dem Yerfasser bef Lesun-
gen volle Sdle verschafft, wo es doch
kaum noch Schiesier gibt? Marcel Krue-
ger wiederum [st 1977 in Solingen gebo-
ren, hatte aber elne ostpreuische Grof-
murtar, die 1923 als Bauemtochrer gebo-
rene Cicilie Arna Barabasch. Sie wurde
am 10, Februar 1945, eln Vierteljahr vor
Kriegsende, fiber Mohrungen, Heilsberg,
Insterburg In ein russisches Arbelslager
verschleppt, von wo sle am 20. Novern-
ber 1949 zu ihren Verwandien, die
inzwischen nach Westdeutschland geflo-
hen warer, zuriickketirie. Dieses 204
Selten starke Buch ,Von Ostpreufien In
den Gulag. Eine Relse auf den Spuren
melner Grofimutter wird seinen Weg
el den Lesern machen.

Jdrg Bernhard Bllke
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06) Grul3 aus dem Béhmerwald: Farbige alte Ansichtskarten

Reinhold Fink

Gruf aus dem

Béhmerwald
Farbige alte Ansichtskarten

2. erweitere Auflage

Preis: 14,90 € (zzgl. Versandkosten)
GrofRe: 25,5 x 26,4 cm
Morsak-Verlag

Finkenweg 13, D 94481 Grafenau

gy e el Sl Tel.: +49 (0) 8552 4200
~ Gruf aug dem Volhmerwald it
i i Netzseite:www.morsak-verlag.de

I‘“V(H'l:l'.'u’k‘..fﬂ.ﬂd&l&’-tﬂk'"‘ ‘ Bestellungen: info@morsak.de

MO Y eI

Farbfotografien des Bohmerwaldes auf Ansichtskarten von 1914 (nicht zu verwechseln mit
colorierten Karten oder farbigen Lichtdrucken!), empfand ich selbst als kleines Ereignis. Doch auch
all die anderen, zum Tejil sehr aufwendig gestalteten Karten begeistern.

Zwischen dem ersten Erscheinen dieser Ansichtskarten und heute liegt der schwerwiegendste
Einschnitt in der Geschichte der deutschen Menschen des Béhmerwaldes: die Vertreibung aus
der jahrhundertealten Heimat in den Jahren 1945/46. Zerstorte Hauser und Ortschaften sowie
landschaftliche Eingriffg ergeben heute ein verindertes Bild des ehedem deutsch besiedelten
Bshmerwaldes. Da desjvegen die Ansichtskarten auch dokumentarisch durchaus wertvoll sind
und fur die am Béhmenvald heimatkundlich Interessierten beachtenswert sind, erwuchs die Idee
zu diesem Bildband.
Mége dieser den &lterep, vom Unrecht der Vertreibung direkt getroffenen Béhmerwaldlern die
Schénheit ihrer Heimat in Erinnerung rufen. lhren Nachkommen soll er bei der Suche nach den
Wurzeln der Herkunft hlifreich sein. Auch den Freunden des Béhmerwaldes die teils weniger
bekannten Abbilder diefes | andschaftsgebietes aus der Zeit um die Jahrhundertwende und

spaterer Jahre naherzupringen, ist mein Anliegen.
Aus dem Vorwort von Reinhold Fink (gekdrzt)

Wien, am 30. Dezember 2019

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr. 173, 2019
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07) Singende Heimat Schlesien mit Noten

Singende Heimat Schlesien

mit Noten

m Gorlitzer Senf-

korn Verlag wurde
ein schlesisches Lie-
derbuch aus dem Jah-
re 1047 neu aufgelegt.
Die beliebtesten schle-
sischen Heimatlieder,
davon sehr viele in
Mundart, werden in
der kleinen 64 Seiten
umfassenden Bro-
schiire mit Noten wie-
dergegeben. Verleger
Alfred Theisen moch-
te mit dieser Neuaufla-
ge einen Beitrag zur
Bewahrung und Wei-
tervermittlung ~ des

schlesischen Liedgutes leisten,

¥
=
:J.“‘-: V

Singende Hermat

SCHLESIEN

Uber
die Jahreszelten, zum ,Sommersingen
am Sonntag Laetare oder zum Beisplel
Weihnachten sind typische schlesische
Heimatlieder zu finden. Der genaue
Titel lautet: ,Singende Heimat Schlesi-

en“. Allerlei Singsang,
Spiel und Tanz fir
jung und alt — mit
Noten. Das Lieder-
biichlein kann zum
Preis von 3,90 Euro
zzgl. Versandkosten
bezogen werden bei
der Schlesischen
Schatztruhe, Brider-
strae 13, 02820
Gorlitz, Tel.
035817410956,
info@senfkornverlag.
de, www.schlesien-
heute.de

Singende Heimat Schlesien

Allerlel Singsang, Spiel und Tanz

filr fung und alt -~ mit Noten

Senfkorn Verlag 2019, 64 Seiten, 12 x
18 em, 3,90 Euro

DOD 06/2019, S. 22
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08) Jenny Schon: Fluchtige ... Erzahlungen

Jenny Schon

Fliichtige...Erzdhlungen
Cover nach einem Foto von Jenny Schon

350 Seiten, incl. Fotos s/w, erschienen am 9.
November 2019

Preis: 14,80 € (zzgl. Versandkosten)

GroRe: 20,5x 13,7 cm

ISBN 978-3-86685-739-1

IH h'hge (5 Geest Verlag
Sa S Lange StraRe 41a, D 49377 Vechta
ahlungen Tel.: +49 (0) 444 785 658 0

Netzseite: www _geest-verlag.de
Bestellungen: geest-verlag@t-online.de

G;-s( Verlag

Erst vor 30 Jahren, ndch Maueréffnung und Samtener Revolution, war es mir méglich, peu a peu
die Geschichte zu erforschen, die auf DDR-Boden lag, also um West-Berlin herum. Ich war 1961
nach dem Mauerbau vdn Kélin als junge Arbeitskraft geworben worden, weil junge Arbeitskréfte in
der eingemauerten Stadt fehlten.

Auch sich mit der Geschichte meiner mitterlichen Vorfahren und damit meiner eigenen
Geschichte in Bshmeh, dem heutigen Tschechien, wo ich am FuRe des Riesengebirges (Anm.:
in Trautenau) geboren wurde, zu befassen, war erst nach 1989 fur mich realisierbar. Ich war am
Gelben FluB eher als an der Oder, die in Schlesien, dem Nachbarland von Béhmen, entspringt, ich
sah eher das HimalayatGebirge, bevor ich das Riesengebirge besuchte.

Ich konnte erst jetzt auf den Spuren meiner rheinischen Oma, die eine geborene Thuringsche und
der eigentliche Grund war, dass mein Vater und ich evangelisch in einer Familie, in der sonst alle
katholisch sind, in ihrer|Heimat, der Rhén und am Rennsteig, wandern und ins Erzgebirge fahren,
wo ich nach der Vertreibung 1945 einige Monate mit meiner Mutter lebte.

Alle diese Spuren, augh die friiherer Reisen, die Verletzungen, die mir aufgrund meiner
Herkunft und meines Geschlechts zugefiigt wurden, sind in meinen Erzéhlungen zu finden.
Vieles ist heute nach dteiRig und mehr Jahren abgewickelt, fir immer verschwunden, nur noch als
Schattenbilder, als Palimpsest auf meiner Seele zu ahnen.

Jenny Schon, Berlin 2019

Wien, am 05. Dezember 2019

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr. 169, 2019
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E. b) Blick ins ,,weltweite Netz www**

- Wir schauen taglich, ja jederzeit, ins Netz; fir Kritik fehlt uns die Zeit —

IMPRESSUM

Biro der Landsmannschaft Westpreuf3en e.V. Berlin:
Brandenburgische Stral3e 24 Steqlitz,

12167 Berlin

Ruf: 030-257 97 533; Fax-Nr. auf Anfrage.
Offnungszeit: Mo 10-12 Uhr und nach Vereinbarung.
<agom.westpreussen.berlin@gmail.com>

Unsere Geschéftsstelle im Sockelgeschoss des Hauses Brandenburgische Strafde 24 in |
Steglitz, Kontakt zur Wohnbevélkerung und zu den Vorbeiwandernden ist
selbstverstandlich!
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70 Jahre Charta der deutschen Heimatvertriebenen
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3
T g gung der Charta der deutschen
V4 Ilé’{‘&‘ Heimatvertriebenen bieten wir
T - Ihnen personalisierte Brief-
- > 80 marken an, die das Gedenken
o an die Charta in den Mittel-

punkt stellen und von Ihnen als

| 3
Werbemittel eingesetzt werden
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Bestellung

Hiermit bestelle ich ...... Bogen (je Bogen 20 Briefmarken a 0,80 €) der Sonderbriefmarke ,70 Jah-
re Charta" zum Preis von 25,- € je Bogen.
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RETRERT e Pl e L s By . s o
Tag Aee Haimat 1025
Strale:

TSP eI RN ROROERRRIRNEROTROIEPOORREOSROOTODO O

PLZ, Ort:
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Datum Unterschrift
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MIT ZWOLF WESTPREUSSEN-MOTIVEN DURCH DAS JAHR 2020

Der neue WESTPREUSSEN-KALENDER 2020 prisentiert die Vielfalt des unteren Weichsellandes:

I3 13 zweiseitig bedruckte Blatter mit Spiralbindung
und Aufhénger, davon

I5° 12 Kalenderblatter mit groRformatigen Ansichten . %
von Baudenkmalern und Naturschonheiten, die den ‘ s U?l;'}SEFI{.IIE\I\II\IaIlE\I"éI-II)SEEl}.
Betrachter stimmungsvoll durch das Jahr begleiten, : >

E5° zu jedem Foto auf der Riickseite eine Erlduterung.
Der Kalender ist vorziiglich als Geschenk fiir Freunde und Partner —

auch in Polen — geeignet: Die Monatsnamen und Kommentare
erscheinen zweisprachig.

Dolina Du sty

OKTOB]

ER
Mzl =cernit

fa i

Im Format DIN A4 kostet der WestpreuBen-Kalender €10,80, im
Format DIN A3 kostet er € 19,80 — beide Preise verstehen sich
jeweils inkl. MwsSt., Porto und Verpackung.

Bestellungen erbitten wir unter:

www.der-westpreusse.de/ kalender2020.html, per Telefon —
02506/3057-50—, per E-Mail — landsmannschaft-westpreussen@
t-online.de — oder per Post: Landsmannschaft WestpreuBene. V., e
Mihlendamm 1, 48167 Minster-Wolbeck

Diejenigen, die den Kalender 2019 als Leser des WestpreufSen erhal-
ten und bezahlt haben, brauchen nicht zu bestellen, weil wir ihnen
wieder ein Exemplar im DIN A4-Format automatisch zusenden. -
Wenn Sie diesmal allerdings keine Lieferung wiinschen oder

statt des DIN A4- lieber einen DIN A3-Kalender erhalten wollen,
bitten wir Sie, uns von lhrer Um- oder Abbestellung spatestens
bis zum 30. September in Kenntnis zu setzen. {

europiischen Kulturregion

b e
; ,_SJ§ LANDSMANNSCHAFT DerWeﬁpreuﬁe ‘*
@J\ WESTPREUSSEN Begegnangen mit inec
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GroRgliederung Europas
[] nach heutigen Staatsgrenzen

= nach kulturrdumlichen Kriterien
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P. Jordan: ,GroRgliederung Europas nach kulturraumlichen Kriterien“, Europa Regional
13 (2005), Heft 4, Leibniz-Institut fur Landerkunde, Leipzig. Karte Europa Griines Band.png
https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Grossgliederung_Europas.png

Eine eindeutige Definition der geografischen Regionen West- und Ostmitteleuropa ist
kaum sinnvoll, weil die historische Entwicklung und der Entwicklungsstand[1] der dort
liegenden Staaten zu beriicksichtigen wére.

Im Sprachgebrauch West- und Mitteleuropas spiegelt sich annéhernd folgende Zuordnung der
Staaten wider:

- Westmitteleuropa: Deutschland, Osterreich, die Schweiz und Liechtenstein
- Ostmitteleuropa: zumindest Polen, Tschechien, die Slowakei und Ungarn. Manchmal werden auch
Rumaénien, Slowenien und Kroatien dazugezahilt.

Landschaftlich gehort Ostosterreich  zu  Ostmitteleuropa, die Zuordnung Osterreichs  zu
Westmitteleuropa wurzelt politisch-geographisch in der Zeit des mittleren zwanzigsten Jahrhunderts.
Physisch ist hier die Grenze im Raum zwischen Alpen und Béhmischer Masse zu sehen. Diese Grenze
entspricht etwa den klimatischen Grenzen des atlantischen Einflussbereichs zum Pannonischen Klima.

West- und Ostmitteleuropa in diesem weiteren Sinne zusammen entsprechen etwa auch dem Begriff
Mitteleuropa oder Zentraleuropa, englisch Central Europe (CE). Abzugrenzen ist diese
kulturgeographische Region vom wirtschaftspolitischen Begriff MOEL Mittel- und osteuropéische
Lander / CEE Central and Eastern Europe, einem Konzept, das etwas umfassender dem hier erwéhnten
Ostmitteleuropa entspricht oder umfassend 6stlicher zu sehen ist.

Quelle: WIKIPEDIA ,Ostmtteieuropa“, aufgerufen am 28.11.19, 12:50 Uhr:
https://de.wikipedia.org/wiki/Ostmitteleuropa

s.a. Carl-von-Ossietzky-Universitat Oldenburqg: Begr. ,Ostmitteleuropa“ im

Online-Lexikon zur Kultur und Geschichte der Deutschen im 6stlichen Europa



https://ome-lexikon.uni-oldenburg.de/begriffe/ostmitteleuropa >
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Nec temere nec timide
Weder unbesonnen noch furchtsam

- Wabhlspruch der Hansestadt Danzig —



https://ome-lexikon.uni-oldenburg.de/begriffe/ostmitteleuropa
https://de.wikipedia.org/wiki/Danzig

>
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Karte der Provinz Westpreuf3en von 1878 — 1920





